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bei allen postanftalten.

In Bromberg kann die Zeitung in unserer

Geschäftsstelle Ivilhelrnstraße 20

bei sämtlichen Ausgabestellen und den Zei¬
tungsfrauen bestellt werden und kostet

monatlich

frei ins Aaus tror TO Pf.
abgeholt nur 00 Of.

bei Vorausbezahlung,

probenummern unentgeltlich.

a
a
a
a

%
a
a
a
a
a
e
G
m

Um diese zu vermeiden, ist auf die heutige Tages- | in dritter Lesung zur Entscheidung gelangen. Ge-

Zer Diesten* Delegiertestag.
Der nationalliberale Delegiertentag in

Dresden nahm erfreulicherweise einen Verlauf, mit
dem die Anhänger der Partei vollauf zufrieden sein
können. Aus die Beratungen über das Organi¬
sationsstatut der Partei am Sonnabend folgte am

Sonntag im Anschluß an eine großzügige und frei¬
mütige Rede des Abg. Bassermann über die allge¬
meine politische Lage eine lebhafte und tem¬
peramentvolle Aussprache der Delegierten über die
wichtigsten politischen Tagessragen, eine Aus¬
sprache, die jedenfalls die hämische Ankündigung
von rechts und links, als ob der Delegiertentag
nur die ihm vom Zentralvorstande vorgeschriebene
Marschroute innehalten und zu allem Ja und Amen
sagen werde, gründlich widerlegte. Die einzelnen
Delegierten nahmen in der Debatte durchaus kein
Blatt vor den Mund, sondern äußerten freimütig
auch da ihre Ansicht, wo diese dem Zentralvorstande
und derFraktion entgegengesetzt war. Meinungsver¬
schiedenheiten traten also zu Tage (in welcher Partei
gäbe es keine solchen?), aber jedenfalls waren diese
Differenzen nicht derart, daß sie eine breite Kluft
öffneten zwischen den einzelnen Strömungen in
der Partei; vielmelhr bewiesen die einstimmig ge¬
faßten Beschlüsse, die an diesem zweiten Tage zu¬
stande kamen, daß in den idealen Prinzipfragen die
Partei nach wie vor und fester als bisher zu-
sammenhält. Die Diskussion konzentrierte sich auf
drei Hauptpunkte, das Schulkompromiß, M| Berg¬
gesetznovelle und die Handelsverträge. In Sachen
des Schulgesetzes wurde einstimmig eine vom
Amtsgerichtrat. Hirschberg'- Eberswalde vorge-
schilagene Resolution angenommen, die den Be¬
schluß des 'Zentralvorstandes vom 12. Juni 1904
billigt, woraus man die Folgerung ziehen kann,
daß die Angriffe -aus der Partei gegen die ßcmth
tagsfraktion in dieser Frage nunmehr verstummen
werden. In Sachen der Berggesetznovelle wird die
Entscheidung voraussichtlich in diesen Tagen fallen
und mit dem Abg. Dr. Friedberg hoffen wir, daß
die Vorlage aus einer annehmbaren.Basis in dem
wiederholt von uns vertretenen Sinne zustande
kommt.

<

Wir lassen nunmehr den Bericht über den
weiteren Verlauf des Delgiertentages folgen:

(.) Dresden, 21. Mai. Zu Beginn der heute
sehr zahlreich besuchten Delegiertenversammlung,
der auch auf den Tribünen eine große 'Zuhörer¬
schaft beiwohnte, verlas der Vorsitzende Dr. Paasche
die herzlichen telegraphischen Begrüßungsdepeschen
der in der Ferne weilenden Parteigenossen Dr.
Sattler, Exzellenz Bürklin, Prinz Heinrich zu
Schönaich-Carolath und vieler anderer an die Ver¬
sammlung. Alsdann ergriff, lebhaft bewillkommnet,
Mg. Bassermann zu seinem Referat über
die politische Lage das Wort.

Rede des Abg. Baffermann.
Im Eingang wies Abg. Bassermann darauf hin.

wie jetzt durch das angenommene Organisations¬
statut der Vertretertag regelmäßig alle 2 Jahre zu
einer gründlichen politischen Aussprache zusammen¬
komme. Denn absolute Offenheit der Parteifreunde
untereinander könne nur nützlich sein gegenüber
den mancherlei Differenzen, die in einigen Fragen
aus wirtschaftlichem und sozialem Gebiete leider
bestehen. 'Was heute uns auf dem Herzen liegt
soll zur offenen Anssprache gelangen; da können
wir uns nicht bloß aus die das Reich angehenden
Fragen beschränken; -das wäre eine Engherzigkeit.

ordnnng nur ein Referat über die „politische
Lage“ gesetzt, an die sich eine Diskussion über alle
dunklen und schwarzen Punkte — schwarz in des
Wortes verwegenster Bedeutung — knüpfen wird;
hier können alle Wünsche und politischen Schmerzen
der Parteifreunde zum Ausdruck gelangen. '(Leb¬
hafte Zustimmung.)

Der Redner wandte sich zunächst der aus¬
wärtigen Politik und zwar der ma¬

rokkanischen Fra g e zu; er führte dabei
folgendes aus: Die marokkanische Frage zeigt, daß
England seine alte Politik, die andern Mächte zu
seinen Gunsten auszunutzen, beibehalten hat. Das
zeigt sich auch in -dem eigentümlichen Bundesver¬
hältnis zu Japan. Dieser Staat werde auch wohl
bald zu der Erkenntnis kommen, daß solche Bünd¬
nisse eigentlich nur wenig Wert haben. Weiter macht
sich das Bestreben Englands bemerkbar, die kon¬
tinentalen Mächte besonders gegen Deutschland zu
verhetzen. Wenn es England gelungen wäre, Frank¬
reich und Deutschland in einen Krieg zu treiben, so
hätte England den alleinigen Vorteil davon gehabt.
Die gehässige Politik ist die Folge des Siegeszuges
des deutschen Kaufmanns durch die Welt. Die eng¬
lische Presse' findet die kräftigste Unterstützung durch
den „deutschen“ Herrn Bebel und den „deutschen“
„Vorwärts“. Wir müssen mit schweren Krisen
rechnen, so daß wir gerüstet sein müssen zu Wasser

fingt dies nicht, so erleidet die Regierung einen
argen Stoß und das Übergewicht des Zentrums
muß sich immer stärker geltend machen; der Reichs¬
tag werde sich dann mit immer größerer Intensität
-auf solche Arbeiterfragen werfen und lediglich nur

neue Waffen für die Sozialdemokratie schmieden.
Zum Schluß seiner vielfach von starkem Beifall

begleiteten Ausführungen erörterte Bassermann
unsere Parteiverhältnisse. Die liberalen
Parteien müßten sich zum gemeinsamen Kampfe
gegen Zentrum und Sozialdemokratie rüsten. Ein
Bündnis der Liberalen mit der Sozialdemokratie
ist unmöglich und es ist schwer verständlich, wie ge¬
wisse Leute immer noch den Sozialdemokraten nach¬
laufen. (Beifall.)

Zur Schulfrage und der akademi¬
schen Bewegung stellte sich Bassermann in
ersterer Beziehung unbedingt auf die Aufrecht¬
erhaltung und Anbahnung der Simultanschule und
die Bewegung auf den Universitäten charakterisierte
er als Sturmzeichen und wies scharfe die Angriffe
des Zentrums ab, welche in dieser Bewegung nur

eine Maulwurssarbeit der Presse zu erblicken vor¬

geben. Seine Ausführungen über die innere Lage
zusammenfassend sagte Bassermann: Vieles be¬

schwert uns in unserer inneren Lage. Mit Be¬

sorgnis sehen wir dem Schicksal mancher Gesetze
entgegen. Der Reichstag bereitet das traurigste

und zu Lande., (Beifall.) Unsere Friedensliebe 1 Schauspiel durch seine stete Beschlußunsähigkeit und
brauchen wir immer nicht zu betonen (Sehr
richtig!); das haben wir durch die Politik der letzten
35 Jahre durch die Tat bewiesen. Es kann aber
kein Zweifel darüber herrschen, daß dieser Friede
nur ein Friede der gepanzerten Faust ist. Basser-
mann nahm an diesem Punkte den in letzter Zeit
so viel angegriffenen Flottenverein unter leb¬
haftestem Beifall der Versammlung in Schutz. Wir
werden uns durch das „säbelrasselnde“ England in
unseren Aufgaben zum Ausbau unserer Flotte
nicht irre machen lassen. (Lebhafter Beifall.) Unsere
Truppen, Mannschaften, Unterossiziere und Offi¬
ziere, können unseres Vertrauens sicher sein.

,

Sie
haben es doppelt verdient durch ihr heldenmütiges
Verhalten in S ü d w e st a f ri ka. (Lebhafter
Beißall.) Deshalb bedauern wir es lebhaft, daß
trotz der aufopfernden Bemühungen unseres Freun¬
des des Grafen von Oriola (lebhafter Beifall) die
Verabschiedung^ des M i l i t ä r Pensions¬
gesetzes verzögert wird. Wir dürfen mit der
Verabschiedung nicht warten, bis die Reichsfinanz¬
reform durchgeführt ist. Wir müssen aber mit dem
ausschlaggebenden Zentrum rechnen. (Leider!) Das
Zentrum treibt eine kleinliche Politik der Ver¬
schleppung und der falschen Sparsamkeit, die wir
jetzt in Südwesiafrika mit vielen Millionen und
was noch schlimmer ist, mit deutschem Blut bezahlen
müssen. -Gegenüber der engherzigen Finanzpolitik
des Zentrums — und damit -ging der Redner auf
das Gebiet der inneren Politik über —

haben wir unsererseits niemals einen Zweifel da¬
rüber gelassen, daß das Reich durch eine groß¬
zügige F i n a n z r ef o r m auf eigene: Füße
gestellt werden muß. Die Schwierigkeit beruht in
der Erschließung neuer Einnahmequellen. Im
Vordergrund steht vielleicht die Reichserbschafts¬
steuer, da es schwer ist, neue indirekte Steuern ein¬
zuführen. Weiter aus die innere Lage eingehend,
zitierte Bassermann ein Wort.Bismarcks: „'Gute
Armee, -gute Finanzen und innere Zufriedenheit!“
Daß letztere nicht vorhanden ist, haben die Verhand¬
lungen der Parlamente -gezeigt. Redner erinnert
an die Zolltarifkämpfe und bespricht dann die
neuen Handelsverträge. In großen Zügen
entwirft der Vortragende ein Bild der Zollpolitik
der nationalliberalen 'Partei und- der Regierung,
weist aus die uns demnächst bevorstehenden Auf¬
gaben auf diesem 'Gebiete (Handelsverträge mtt
Spanien imb Amerika) hin und gibt der Über¬
zeugung Ausdruck, daß wir bald zu einem freund¬
schaftlichen Mkommen gelangen werden. Hierbei
müssen wir vor allem daraus achten, daß die volle
Gegenseitigkeit gewahrt wird. (Sehr richtig!) Sich
anderen Fragen der inneren Politik zuwendend/
streifte Bassermann kurz die Börse n-, 'Eise n-

b a h n- und die I u st i z r e s o r m; für letztere
wünschte er bei aller Anerkennung für Staats¬
sekretär Nieberding eine großzügige Reform-
beschleunigung des Verfahrens, wie dies auf seinem
'Gebiete der Eisenbahnminister v. Budde -getan.

Bei der Sozialpolitik gelangten die
Ausführungen des Redners sehr bald über die
Fragen des H a n d w e r k e r st a n d e s, des
Schutzes der B a u h a n d w e r k e r, der A r-

L e i t e r v e r s i ch e r u n g s G> e s e tz g e ü u n g,
aus die schwebenden Hauptfragen der Ar-
b e i t e r a u s s ch ü s s e; er erinnerte dabei daran,
daß die Arbeiterausschüsse mit geheimer Wähl ein
altes Petitum der nationalliberalen Partei, schon
zu Zeiten des alten Oechelhäuser gewesen seien.
Im Abgeordnetenhause muß diese Frage demnächst

deren traurigen Folgen: der Reichstag steht unter
der Signatur von Rot und Schwarz. Wie in allen
anderen Ländern drängen sich bei uns materielle
und wirtschaftliche Fragen in den Vordergrund —

die idealen Ziele werden weiter zurückgedrängt.
Aber trotz der jammervollen Zustände wollen wir
uns nicht vom Pessimismus übermannen lassen,
besonders nicht angesichts des Aufblühens der In¬
dustrie, der Besserung der Landwirtschaft und

hauptsächlich der Bessergestaltung der Lebenshalt¬
ung der Arbeiter und der Stärkung des sozialen
Empfindens. — Wenn leider Fragen, wie die des
Schulgesetzes und der Berggesetznovelle starke
Meinungsverschiedenheiten in unsere Reihen ge¬
tragen haben, so halten uns doch die hohen Ideale
der Partei unzertrennbar zusammen und wir
finden in der Aufrechterhaltung dieser idealen Ziele
einen mächtigen Bundesgenossen in der Jugend¬
bewegung. (Bravo.) Das Anwachsen der Macht
des Zentrums

*

und der Sozialdemokratie muß
unsere nationalliberale Partei zu ununterbrochener
politischer Arbeit anspornen. Lassen Sie uns also
die sturmerprobte Fahne der nationalen und libe¬
ralen Ziele im Kampfe für Kaiser und Reich vor¬

antragen !
Stürmischer, lang andauernder Beifall folgte

den eindrucksvollen Ausführungen des Redners,
dem der stellvertretende Vorsitzende Abgeordneter
Dr. Krause dann noch ausdrücklich den Dank der
Versammlung aussprach. Der Vorsitzende verlas
alsdann das aus dem Zivilkabinett eingegangene
Danktelegramm des Kaisers:

„Se. Majestät der Kaiser und König lassen
den dort versammelten Vertretern der nationallibe¬
ralen Partei für den freundlichen Gruß bestens
danken. Auf Allerhöchsten Befehl, von Lucanus.“

Allgemeine Debatte.
Die Diskussion eröffnete als erster Redner der

Delegierte Moldenhauer-Köln. (Nach ihm haben
sich noch 24 Redner zum Wort gemeldet.) Er ver¬

breitete sich eingehend über die Schulfrage und
wünscht nicht nur ein Weiterbestehen der Simultan¬
schulen, sondern eine weitere Entwickelung der Si¬
multanschule da, wo die Gemeinde es wünscht. Wir
wollen keine konfessionslose, keine religionslose
Schule. Wir weisen die Behauptung, die Simul¬
tanschule sei konfessionslos, zurück.

Dr. Boß-Duisburg dankt namens des Reichs-.
Verbandes dem Abgeordneten Bassermann für seine
liebenswürdigen Worte. Er spricht sich für den
Antrag Hirschberg aus, der folgenden Wortlaut
hat: „Der Vertretertag billigt den vom Zentral¬
vorstand in seinem Beschluß vom 12. Juni 1904

betreffend den Schulkompromißantrag angenom¬
menen Standpunkt, er erwartet apch seinerseits,
daß die nationalliberale Fraktion des Abgeord¬
netenhauses einem Volksschulunterhaltungsgesetz
nur zustimmen wird, wenn es diesem Standpunkt
entspricht. Der Vertretertag erwartet ferner, daß
die genannte Fraktion nach wie vor nachdrücklich
für die fachmännische Schulaufsicht eintreten wird.“
Redner wünscht, daß die Fraktion des Abgeord¬
netenhauses die Simultanschule in allen Provinzen
gesetzlich ermöglicht und verlangt eine klare Ant¬
wort, ob die Fraktion den Wünschen der Jung-
liberalen entgegenkommen will.

Abg. Dr. Friedberg: In der ganzen An¬
gelegenheit ist gar keine Unklarheit vorhanden.
Die Sache spitzt sich daragf zu: Ist der Rechts-

gununu uuLgugicycu, tvut-

antrag geschaffen wird, oder die absolute ministe¬
rielle Willkür. Wir stehen auf dem Standpunkt,
daß wir auf Grund der historischen Verhältnisse zu
einem gesetzlichen Zustande kommen wollen. Die
Hauptsache ist, daß wir gute Schulen haben, das ist
viel wichtiger, als schlechte Schulen mit der er¬

zwungenen Simultanschule. Wir geben zu, daß die
Fassung des Kompromisses keine glückliche war«
Redner legt die Grundsätze des Kompromisses dar,
aus denen sich ergebe, daß ein Bestehen der Simul¬
tanschule völlig gesichert ist und daß auch neue

Simultanschulen errichtet werden dürfen. Er weist
dann die Angriffe des Lehrers Bühler auf der

Leipziger Tagung gegen die Fraktion zurück.
sei bei wiederholter Prüfung zu der Überzeugung
gekommen, daß der Schulantrag einen erheblichen
Fortschritt bedeute. Die' preußische Landtags¬
fraktion steht auf dem Boden des Beschlusses des

Zentralvorstandes und er bitte deshalb, dem An¬

trage Hirschberg zuzustimmen. Was die staatliche
Schulaufsicht anbetrifft, so gibt es in Preußen keine

geistliche Schulaufsicht aus eigenem Recht, sondern
nur im staatlichen Auftrag. Es ist natürlich unser
Ziel, die Schulaufsicht allmählich ganz in die Hände
von Fachmännern zu legen. (Lebhafter anhaltender
Beifall.)

Delegierter Hirschberg bedauert das Resultat
der Abstimmung über das Berggesetz. Der Reichs¬
kanzler hat gesagt: Preußen in Deutschland voran!

Dieses Wort scheint besonders dort Geltung zu er¬

langen, wo das „voran“ ein „zurück“ bedeutet.

Schließlich verwahrt sich noch der Redner gegen die

Angriffe des Berliner Tageblatts auf den Partei¬
tag und bittet um Annahme seines Antrages.

Redakteur Quandel-Bochum: bespricht das

Berggesetz vom Standpunkt derArbeiterschaft unter

besonderer Berücksichtigung der westfälischen Ver¬

hältnisse. Nichts hat mehr geschadet, als der Streik
und das Einbringen des Berggesetzes in der Form,
wie es geschehen ist. (Hört! Hört). Der Arbeiter
verdient Schutz und muß ihn haben, aber die Ge¬

setzgebung darf ans dem Arbeiterschutz nicht einen
Arbeitertrutz machen.

Vizepräsident Dr. Krause: schlägt aus Anlaß
einer Geschästsordnungsdebatte eine Beschränkung
der Redezeit auf zehn Minuten vor. Es soll zunächst
die Schulsrage mit einer Redesrist von fünf
Minuten erledigt werden.

Nach einer längeren Diskussion, an der sich
verschiedene Delegierte und die Abgeordneten
Franken und Dr. Friedberg beteiligen, wird die

1 Resolution Hirschberg einstimmig angenommen.
(Lebbaster Beifall.)

Es folgt die Besprechung des Berg ge-
s e tz e s. Delegierter Nolte-Dortmund hält es für
seine Pflicht als Eisenbahnarb-eiter,, die sozialdemo¬
kratischen Angriffe gegen den Minister von Budde

zurückzuweisen, für dessen sozialpolitisches Wirken
er von dieser Stelle aus namens seiner Dortmunder
Freunde seinen Dank aussprech-e. Auch bei den
Eisenbahnern soll es heißen: „Wir wollen sein ein
einig Volk von Brüdern“ und wenn die Sozial-
demdkraten diese Einigkeit stören wollen, so wird
dies ein vergebliches Unternehmen sein. (Lebhafter,
anhaltender Beifall.) Delegierter Dr. .Soetbeer-
Berlin tadelt es, daß die Gesetzgebung sich zu sehr
in agrarischer Richtung bewege; besonders bemän-
gelt er die Gestaltung der Handelsverträge. Es

ist eine fälsche Methode, die Sozialdemokratie zu
bekämpfen durch eine Wirtschaftspolitik, die gerade
die Erwerbsstände, die die meisten Arbeiter be-
schästigt, schwer belastet.

Die Debatte wendet sich der Zolltarif-
frage und anderen Materien zu. Abg. Gras von

Oriola betont die Notwendigkeit eines verstärkten
Schutzes der Landwirtschaft, die in den bisherigen
Verträgen zu schlecht weggekommen sei. Den Iw
teressen der Industrie ist und wird auch weiter
Rechnung getragen.

'

Unser jetziges Verhältnis zu
Amerika ist unhaltbar, wir werden aber völlig kühl
der Entwickelung unserer handelspolitischen Be.
Ziehungen entgegengehen. (Lebhafter Beifall.)'
Delegierter Dr. Leidig unterzieht die Handelsver¬
träge einer abfälligen Kritik und wendet sich dann
der Besprechung des Bergarbeiterstreiks und des
Berggesetzes zu. Er müsse tadeln, daß die Re¬
gierung sich zu sehr habe von den unklaren Stimm¬
ungen und Strömungen beeinflussen lassen.

Sächsischer Landtagsabgeordneter Schulze
stimmt den Ausführungen Dr. Soetbeers zu. Die
Industrie hat der Landwirtschaft zugunsten große,
zu große Opfer bringen müssen und ihre Klagen,

■ die jetzt laut werden, sind nur zu berechtigt. Die
! Industrie wünscht keine Bevorzugung, sondern

eine Gleichberechtigung der Industrie mit der Land-
I wirtschaft. Redner setzt seine Hoffnung auf den
I bevorstehenden Vertrag mit Amerika. National-

liberal heißt, allen Berufsständen in gleicher Weise
t gerecht werden. .(Lebhafter Mfall^



Mg. Tr. Paaschs: Die hier erhobenen Vor¬
würfe werden draußen im Lande so aufgefaßt wer¬

den, als ob sie berechtigte Vorwürfe gegen die
Stellungnahme der Fraktion zu den Handelsver¬
trägen darstellten. Das Verhalten der Fraktion
entsprach nur den Eisenacher Beschlüssen. Die
Anerkennung ist uns gerade aus industriellen Krei¬
sen gezollt: Wenn dis Naüonalliberalen nicht am

Platz gewesen wären, so würden die Industriellen
unter die agrarischen Näder gesommert sein. Das
Zustand^ommen der Handelsverträge habe ihn
mit großer Freude erfüllt, denn es war ein natio¬
nales Werk, ein großes Werk, für dessen Fertig¬
stellung unter so schwierigen Verhältnissen ein
nicht zu unterschätzendes Verdienst der Regierung
gebühre. Redner weist dann im einzelnen die
Angriffe gegen die Frccktion zurück. Es ist nicht
Schuld der Fraktion, wenn dis Handelsverträge
nicht günstig geworden sind, sondern eine Folge der
unaufhaltbaren Entwickelung der Verhältnisse.
Das gesamte Ausland hat feine Zölle erhöht. Noch
schlimmer wäre es gewesen, wenn die Handelsver¬
träge nicht zustande gekommen wären. Me Frak¬
tion hat, wenn auf irgend eine wirtschaftspolitische
Aktion, Ursache stolz zu sein auf ihr Mitwirken an

der Fertigstellung des Zolltarifs und der Handels¬
verträge. (Lebhafter Beifall.)

Delegierter Vode-Dortmund richtet als Ar¬
beiter an die Landtagsfraktion die Bitte, bei der
Beratung der Berggesetze für Errichtung von Ar¬
beiterausschüssen mit öffentlicher Wahl einzu¬
treten. (Bravo.)

Ein Antrag, die Diskussion um %5 Uhr zu
schließen, wird mit großer Mehrheit angenommen.

Abg. Patzig spricht den Wunsch aus, daß die
Fraktion des preußischen Abgeordnetenhauses sich
über die Gestaltung der Berggesetznovelle einigen
möge. Redner legt dann eine scharfe Kriük an dem
Vorgehen der Regierung und den Sympathiekund¬
gebungen für den Bergarbeiterstreik an. Für be¬
rufliche Arbeiterausschüsse tritt Redner, wie Basser¬
mann, ebenfalls ein. Aber man müsse vermeiden,
was offensichtlich die Machtsphäre dör Sozial¬
demokratie erweitere.

Delegierter Scherer-Karlsruhe spricht den
Wunsch aus, daß die Vereinigung aller Liberaler:
wie im Süden, so auch im Norden, Platz greifen
solle.

Grüder - Frankfurt (Main) spricht Über die
Handwerkerfrage, die die preußische 'Landtags¬
fraktion vernachlässige.

Mg. Dr. Friedberg: Bassermann hat in seiner
Rede in großen Umrissen unsere Mittelstands-
Politik gekennzeichnet. Bei dieser Gelegenheit sei
auch auf die Tätigkeit unseres früheren Kollegen,
des jetzigen Handelsministers Möller, hingewiesen,
der sich auf dem Gebiet des Fachschulwesens große
Verdienste erworben hat. Hierfür schulden wir ihm
großen Dank, was hiermit zum Ausdruck gebracht
werden soll.

Um 4 Uhr sind noch 12 Redner gemeldet.
- Delegierter Dr. Stresemann-Dresden: Die

Kritik «an den Handelsverträgen, die hier laut ge¬
worden ist, sollte keinen Tadel gegen die Fraktion
zum Ausdruck bringen, sondern nur die Tatsache
konstatieren,, daß die Handelsverträge auf Kosten
der Industrie zustande gekommen sind. Me Frak¬
tion befand sich in einer schwierigen Lage.

Delegierter Dr. Stadthagen-Charlottenburg
bittet die Fraktion, für Einführung der geheimen
Wahl für die Arbeiterausschüsse einzutreten.

Delegierter Laib-Augsburg beklagt die Hal¬
tung der norddeutschen Liberalen, die es ihnen im
Süden erschwere, für die liberalen Ziele einzutre¬
ten. Man möge sich nicht durch kleinliche Bedenken
beeinflussen lassen, denn dadurch liefere man den
Arbeiter dem Zentrum und der Sozialdemokratie
aus. Zum Schluß bittet Redner dafür zu wirken,
daß die Vergünstigungen, die den Bergarbeitern
durch das Berggesetz zuteil werden sollen, mxfy den
übrigen Arbeitern möglichst bald zuteil werden.

Delegierter Dr. Goldschmidt-München be¬
spricht das Berggesetz und tadelt das Vorgehen der
preußischen Landtagsfraktton in 'Sachen der Ar-
beiteraus schlisse und stellt sich auf den Boden des
Abg. Bassermann, der die soziale Gesetzgebung «als!
eine Pflicht bezeichnete. Es besteht eine Kluft
zwischen den Anschauungen der Abgeordneten
Bassermann, Freiherr von Heyl und Graf von
Oriola im Reichstage und der preußischen Land¬
tagsfraktion.

Abg. Dr. Friedberg weist die Angriffe Gold-
schmidts energisch zurück und rechtfertigt die Hal¬
tung der Fraktion hinsichtilch der Arbeiterausschüsse.
Der Antrag, der Fraktion im Plenum des preußi¬
schen Mgeordnetetzhauses deckt sich mit den Be.
schlüssen des Berliner Arbeiterkongresses; es sei die
Frage der öffentlichen und geheimen Wahl hinzu-
gekommen. Wie verschieden darüber selbst in Ar¬
beiterkreisen gedacht werde, beweisen die heutigen
Ausführungen der aus Arbeiterkreisen hervorge¬
gangenen Redner. Er selbst werde für die geheime
Wahl wie viele seiner Parteifreunde stimmen und
dafür zu wirken versuchen, daß die Berggesetz¬
novelle zustande komme. (Beifall.)

Unterdessen ist die Uhr auf %5 vorgerückt.
Der nächste aufgerufene Redner Schön-Dtünchen

ist irrt Saale nicht anwesend. Die Versammlung
wiederholt Hr Votum, die Tagung um y2 o Uhr
zu schließen und nimmt einstimmig die erwähnte
Resolution Hirschberg über das Schulgesetz und die
von Dr. Fischer-Köln eingebrachte Resolutton fol¬
genden Wortlauts mit einmütigem Beifall an:

„Der Vertretertag der nationalliberalen Partei
spricht der deutschen Studentenschaft in ihrem
Kampf um die akademische Freiheit für eine unab¬
hängige Entwicklung des deutschen Geisteslebens
seine lebhafte Sympathie aus.“

Schlnßansprache.
In seiner Schlußansprache hob der Vorsitzende

Mg. Dr. Krause hervor, daß alle jene Ver¬
dächtigungen, die Delegiertenversammlung folge
nur einer gebundenen Marschroute seitens des
Zentralvorstandes, durch den Verlaus der heutigen
Verhandlung glänzend widerlegt seien. Was
Bassermann eingangs seiner Ausführungen ge¬
wünscht und zugesichert habe, sei in vollem Maße
verwirklicht; es fei zu einer offenen Aussprache ge¬
kommen und niemand das Wort verkürzt worden.
Auch die Spekulation auf Mißhelligkeiten und
Spaltungen in der Partei werden sich, als falsch
erweisen! Me Partei bewahre ihre Selbständigkeit

und ihrer UnersHütterlichkeit gelte sein Abschieds¬
wort.

Mt begeisterten Hochrufen auf die national-
liberale Partei und auf die Gastfreundschaft der
sächsischen Parteifreunde wird die Tagung ge*
schlossen.

$>er Krieg.
Vom Seekriege.

Hongkong, 22. Mai. Der letzte hier eingekom¬
mene Dampfer berichtet, daß er am Sonnabend
morgen einen Kreuzer der russischen Freiwilligen-
Flotte in Begleitung eines schwer beladenen
Frachtdampsers in der H a i n a n st r a ß e, westlich
steuernd, gesehen habe.

Tokio, 22. Mai. (Meldung des Reuterschen
Bureaus.) Hier verlautet, daß eine Dschunke, auf
der sich zahlreiche russische Offiziere befanden, weg¬
genommen worden sei; man nimmt an, es habe sich
um eine von Wladiwostok aus Unternommene
Erkundungsfahrt gehandelt.

Tschifry 22. Mai. Leute, die von Port Arthur
hier angekommen sind, erzählen, daß aus ein Tele¬
gramm von Tokio hin iOO bewaffnete Japaner am

Sonnabend dort den Dampfer Kazan besetzt hätten,
inbem sie erklärten, daß sie dieses Schiff, das die
Russen während der Belagerung als Lazarettschiff
gebraucht hatten, als Prise zu behalten gedächten.

Scharmützel in der Mandschurei.
Petersburg, 22. Mai. General Lene--

witsch telegraphiert unter dem gestrigen Datum,
daß, als am 18. Mai östlich der Eisenbahn eine
durch Kavallerie verstärkte russische Abteilung sich
dem Dorfe Shahotse näherte, sie von Japanern in
beträchtlicherStärke angegriffen wurde, die von den
Kohlengruben her, die südlich Shahotse liegen, zur
Offensive übergingen. — Auf der Mandarinen¬
straße gingen zwei russische Abteilungen, ohne mit¬
einander in Verbindung zu stehen, vor. Die eine
stieß auf Widerstand von japanischer Infanterie
und Kavallerie, warf sie der Reihe nach aus ihren
Stellungen und besetzte das Flußtal des Kaakhe
und das Flußtal des Khanda, westlich von Nan-
chentse. Die andere Abteilung trieb die feindlichen
Kavallerievorposten von Tadlou zurück.

Tokio, 22. Mai. Amtlich wird gemeldet: Am
20. Mai machte der Feind, bestehend aus über
einem Bataillon Infanterie, einem Regiment Ka¬
vallerie und zwei Geschützen, eine Umgehung von
der Nachbarschaft eines 10 Meilen östlich von

Changtu gelegenen Kohlenbergwerks nach der acht
Meilen östlich von Changtu gelegenen Höhe von

Santaokov und eröffnete um ll1/^ Uhr vormittags
das Feuer. Später erschienen vier feindliche Ge¬
schütze auf der nördlichen Höhe von Chinyangpao.
Um 4 Uhr nachmittags gingen zwei russische Ba¬
taillone von der östlichen Seite des Dorfes vor,
wurden aber zurückgeschlagen. Eine weitere ge¬
mischte Truppenabteilung rückte in Esilipao ein,
setzte das Dorf in Brand und zog sich zurück. Ab¬
gesessene feindliche Kavallerie griff Tangshed auf
dem rechten Ufer des Liaoho, 13 Meilen südwestlich
Fakumen, am Morgen des 20. Mai an. Nach zwei¬
stündigem Kampf zog sich der Feind in Unordnung
nach Südwesten zurück und ließ 300 Tote und Ver¬
wundete zurück. Von kleineren Zusammenstößen
abgesehen ist die Lage unverändert.

Prinz Friedrich Leopold.
Kiachta, 22. Mai. Prinz Friedrich Leopold

von Preußen ist heute von Urga nach Kiachta ab¬
gereist, um sich zur russischen Feldarmee zu begeben.

Rußland braucht kein Geld.

Petersburg, 22. Mai. Einige Zeitungen mel¬
den, der russischen Regierung seien von ausländi¬
schen Kapitalisten Anerbieten größerer Anleihen
gegen Sicherstellung durch die Einnahmen der
staatlichen Eisenbahnen gemacht worden. -Hierzu
erklärt das Finanzministerium, daß erstens ihm
solche Anerbieten nicht gemacht worden sind und
zweitens das Ministerium weder die Absicht noch
das Bedürfnis hat, derartige Anleihen abzu¬
schließen. Ebenso unwahr seien auch umlaufende
Gerüchte, denen zufolge die Regierung beabsichtige,
einige Staatsbahnen Privatgesellschaften züm Be¬
triebe zu übergeben.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 23. Mai.

Die kürzlich aufgetauchte Zeitungsnotiz, daß
zur Hochzeit des Kronprinzen eine Amnestie er¬

lassen werde, er behrt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“
hört, der Begründung.

Die Krisis im bayerischen Staatsministerium,
so wird übereinstimmend von mehreren Seiten ge¬
meldet, ist beigelegt worden. Im Ministerrat
am Sonnabend wurde, wie eine offiziöse bayerische
Korrespondenz schreibt, die Wahlkreiseinteilung für
die bevorstehenden Landtagswahlen festgesetzt, und
der „Franks. Ztg.“ wird auch schon aus München
gemeldet, daß die Auflösung des Landtages und
die Ausschreibung der Neuwahlen für den 6. oder
7. Juni zu erwarten sei.

Die dritte Beratung des Bergarbeitergesetzes
wird auf Wunsch des Reichskanzlers erst nächsten
Freitag stattfinden.

Zum Präsidenten des Reichsgerichts ist anstelle
des verstorbenen Dr. Gutbrod dessen langjähriger
Vertrauensmann, Freiherr von Seckendorfs
ernannt worden, der Sohn des früheren Ober¬
reichsanwalts beim Reichsgericht, der jahrelang im
Reichsjustizamt' als Geheimer Rat hervorragende
Dienste leistete und sodann zum Unterstaatssekretär
im Staatsministerium befördert wurde. Freiherr
von Seckendorfs genießt den Ruf nicht nur eines
tüchtigen Juristen, sondern auch eines gewiegten
Verwaltungsbeamten.

Der Spruch des Haager Schiedsgerichts in der
Streitfrage zwischen Japan einerseits und
Deutschland, Frankreich und England
andererseits wegen der in den ehemaligen Frem¬
denniederlassungen erhobenen Gebäudesteuern ist
zu gunsten der europäischen Mächte
a u s g e f a lieft. Der erkennende Teil des Schieds¬
spruches besagt: Die Bestimmungen der Ver*

träge und der anderen in den Protokollen des
Schiedsgerichts angeführten Vereinbarungen be¬

freien nicht den auf Grund dauernder Pachtverträge
von der japanischen Regierung oder in ihrem
Namen abgetretenen Grundbesitz allein, sondern sie
befreien außer den Grundstücken auch die Gebäude
jeder Art, welche auf diesen Grundstücken errichtet
worden sind oder noch errichtet werden könnten, von
allen Steuern, Abgaben, Lasten, Kontributionen
oder irgend welchen Verpflichtungen anderer Art
als denjenigen, die in den in Frage stehenden
Pachtverträgen ausdrücklich festgelegt worden sind.
Der Vertreter der japanischen Regierung, Bot¬
schafter Motone in Paris, erklärte vor der Unter¬
zeichnung, seine Meinung stehe mit der der Mehr¬
heit des Schiedsgerichtshofes ganz und gar im
Widerspruch, sowohl was die Begründung des
Schiedsspruches als auch das Erkenntnis selbst be¬

treffe.

Zur ungarischen Krise. Graf Andrassy
hat die Ausgabe, das Programm der Koa¬
lition vor dem König zu vertreten, übernommen
und reift heute zur Audienz beim König nach Wien.
— Reichssinanzminister Baron von Burian wurde

gestern mittag vom Kaiser in besonderer Audienz
empfangen, in welcher der Minister über das Er¬
gebnis seiner Mission nach Budapest berichtete.

Der türkisch-rumänische Konflikt. Der ru¬

mänische Gesandte wird gemäß der von seiner Re¬
gierung erhaltenen Instruktion Konstantinopel ver¬

lassen, wenn nicht im Laufe dieser Woche die For¬
derungen Rumäniens! erfüllt werden sollten.

DeutschLanö.
Berlin, >22. Mai. Me aus Wiesbaden

gemeldet wird/ unternahm der Kaiser heute
morgen mit den Herren seiner Begleitung einen
Ausritt und arbeitete dann allein. Zur Mittags¬
tafel waren keine Einladungen ergangen. Heute
nachmittag unternahm der Kaiser eine Automobil-
sahrt nach Jagdschloß Platte, machte von dort att§
einen Spaziergang nach der Eisernen Hand und
kehrte darauf mit Automobil nach Wiesbaden
zurück. Zur Abendtafel ist Generalintendant von

Hülsen geladen.
Lndwigslust, 22. Mai. Der Kronprinz

traf gestern um 7% abends hier ein und wurde
am Bahnhof vom Großherzog, der Großherzogin-
Mutter, der Herzogin ©efcilte und Herzog Borwin
empfangen.

Reichenbach^i. Schl., 22. Mai. Wie der „Schl.
Volksbote“ meldet, wurden heute mittag in der

mechanischen Weberei von Cohn Gebrüder 500
Weber ausgesperrt. Dieselben wollten, weil ein

entlassenes Mitglied der Weberorganisation ent¬
gegen dem Wunsche der Arbeiter nicht wieder ein¬

gestellt wurde, streiken, die Fabrikleitung kam
jedoch dem Streik durch die Aussperrung zuvor.

Stuttgart, 22. Mai. Heute vormittag trat
v

hier unter der Leitung des Vizepräsidenten Frei-
herrn von Soden-Fraunhofen der Ausschuß des
Deutschen Landwirtschaftsrats zusammen. Die
Versammlung befaßte sich zunächst mit der Frage
der Verschmelzung der Arbeiterversicherungsgesetze.
Der Ausschuß begrüßte das Vorgehen der Reichs¬
regierung in dieser Richtung und beschloß, den

Gegenstand auf die Tagesordnung der nächsten
Plenarversammlung zu setzen, begrüßte sodann die
Verhandlungen der deutschen Regierungen zur Ein¬
führung einer Eisenbahnbetriebsmittelgemeinschaft,
der er auch im Interesse der Landwirtschaft einen
baldigen günstigen Abschluß wünschte. Schließlich
wurde noch über die gesetzlichen Maßnahmen gegen
den Grundstückswucher beraten und beschlossen,
auch diesen Gegenstand auf die Tagesordnung der
Plenarversammlung zu setzen. Am Mittag fuhren
sämtliche Teilnehmer nach dem königlichen Land-
hause Weil, wohin sie vom König zum Frühstück
geladen waren. In den Nachntttiagsstunden wurden
darauf die Gestüthöfe Weil und Scharnhausen und
dann die Landwirtschaftliche Hochschule in Hohen¬
heim besichtigt.

Mannheim, 22. Mai. Der frühere Reichstags¬
abgeordnete Geh. Kommerzienrat S c i p i o, Mit¬
glied der badischen Ersten Kammer ist heute nacht
gestorben.

Detmold, 22. Mai. In Sachen der Ke-
kulö-Depesche hat sich, nach Detmolder Meld¬
ungen, nun auch das Amtsgericht Horn für be¬
fangen erklärt.

jlussanö.
Frankreich.

Paris, 22. Mai. Deputiertenkammer. In Er¬
widerung auf eine ^16^6^10^ betreffend den
Ausstand der P oliz ei beamten |ht
Lyon spricht der Minister des Innern Etienne sich
tadelnd über den von diesen Beamten bewiesenen
Mangel an Disziplin aus. Der Minister billigt
die Haltung des Präfekten, verspricht aber schließ¬
lich, die Klagen der Beamten wohlwollend prüfen
zu wollen, nachdem sie ihren

,
Dienst wieder aufge¬

nommen haben würden., Ministerpräsident Rouvier
führt darauf aus, Ordmmg fei überall nötig, be¬
sonders in einer Republik, und. keine Regierung
dürfe Aufsässigkeit von fetten der Beamten der
öffentlichen Macht dulden. (Beifall.) Das Haus
nimmt mit 504 gegen 75 Stimmen eine Tages¬
ordnung an, in welcher die Erklärungen der Re¬
gierung gebilligt werden. Hierauf wird die Be¬
ratung des Gesetzentwurfs betreffend Trennung
von Staat und Kirche fortgesetzt.

Paris, 22. Mai. Das Journal will wissen,
daß der Erzbischof von Avignon Sueur nach Rom
zitiert worden sei, nicht um, wie es hieß, mit dem
Kardinal-Staatssekretär übler die Trennungsvor¬
lage zu konferieren, sondiern weil er wegen feiner
republikanischen Gesinnung dem Vatikan ver¬
dächtigt worden sei. Das Blatt behauptet, daß der
Vatikan sofort nach Verlautbatung des Trennungs¬
gesetzes 12 französische Bischöfe, welche sich als An¬
hänger d6r Republik bewährt hätten, absetzen
werde.

Spanien.

Saragossa, 22. Mai. Hier kamen heute in der
Umgebung der Kirche M Pilar 'Ruhestörungen vor,
welche dadurch veranlaßt wurden, daß die Republi¬
kaner den Austritt einer Prozession zu verhindern

füchken. Me PMek unö vke schritten
ein und nahmen mehrere Verhaftungen vor. Hierauf
wurde die Ruhe wieder hergestellt.

Türket.

Konstantinopel, 22. Mai. Hier eingegangene
telegraphische Nachrichten bezeichnen den Ge s und-
heitszustand des Generalinspekteurs Hilmi
Pascha als beunruhigend. Hilmi Pascha leide
an den Folgen einer überstandenen Influenza-
erkrankung.

Serbien.

Belgrad, 22. Mar. Bei der heutigen Präsiden«
tenwahl in der Skupschtina wurde nach dreimali¬
gem Wählen, da keine absolute Mehrheit zu er¬

zielen war, der frühere Präsident Aza Stano-
jewitsch mit 66 Stimmen relativer Mehrheit ge¬
wählt. Er erklärte aber, die Wahl nicht annehmen
zu wollen, da er nicht die genügende Autorität für
die Leitung der Geschäfte haben würde. Die Re¬
gierung berief eine Konferenz ein, um über die
Konsequenzen der heutigen Präsidentenwahl zu be¬
raten und darüber, was dem Könige zu raten nötig
wäre. — Das Kabinet Paschitsch hat die
Entlassung eingereicht. Ministerpräsident Pa¬
schitsch teilte dem Könige mit, daß das Ministerium
nach der heutigen Abstimmung in der Skupschtina
nur unter der Bedingung der Auflösung der
Skupschtina im Amte verbleiben könne. Der
König hat noch keine Entscheidung getroffen.

Montenegro.
Cettnje, 22. Mai. Erbprinz ©antIo

übernahm für die /Dauer der Abwesenheit des
Fürsten die Regierung.

Schweden.
Stockholm, 22. Mai. Der König wird am

Ende dieser Woche die Regierung wieder über¬
nehmen. — Im Aufträge des Königs begibt sich
der Kronprinz-Regent am 1. Juni nach Berlin,
um der Hochzeit des Kronprinzen bei¬
zuwohnen. — Der Reichstag ist heute geschlossen
worben. In seiner Schlußrede sagte der Präsident
der zweiten Kammer, die Trennung werde vielleicht
nur kurze Zeit dauern. Man erblickt hierein eine
Bestätigung des Gerüchts, daß imSommer aus An¬
laß der norwegischen Frage eine außerordentliche
Tagung des Reichstags stattfinden werde. — Wie
aus Christtania gemeldet wird, wird, sicherem Ver¬
nehmen nach, das Konsulatsgesch am 29. Mai dem
Kronprinz-Regenten vorgelegt werden. — Unge¬
fähr 700 Arbeiter der Stockholmer Straßen-
reinigung haben die Arbett niedergelegt; man be¬
fürchtet, daß auch die Arbeiter der Beleuchtungs¬
werke sich dem Ausstand anschließen werden.

GrotzhritannlLn.

London, 22. Mai. Unterhaus. Staatssekretär
für Indien Brodrick teilt zunächst mit, daß die Zahl
der in Indien an der Pest gestorbenen
Personen vom 1. Januar bis 1. April 471 744
und der vom 1. bis 29. April gestorbenen 216 964
beträgt. — Soares (116.) stellt sodann die Frage,
ob die Regierung, wenn sie zur Zeit der im Jahre
1906 abzuhaltenden K o l on i a l k o n f e r e n z
noch im Amte sei, beabsichtige, die britischen Ver¬
treter zu ermächtigen, die Frage der Vorzugszölle
mit den Verttetern der Kolonien zu erörtern.
Premierminister Balsour erwidert, diese Frage sei
von der Regierung noch nicht in «Erwägung gezogen
worden, aber keine Regierung könne den De-?
sprSchungen der Konferenz Schranken, setzen, be¬
sonders wenn die Regierung eine engere Handels¬
verbindung mit den Kolonien wünsche. In Er¬
widerung auf eine Reihe weiterer Fragen, die von
Campbell Bannerman und anderen Mitgliedern der
Opposition gestellt werden, stellt der Premier¬
minister es in Abrede, daß er die Politik, wie er

sie in seiner am 3. Oktober 1904 in Edinburg ge¬
haltenen Rede gekennzeichnet habe, aufgegeben habe
und versichert, daß er nach wie vor Anhänger der¬
selben sei. Weiter erklärt der Premierminister, die
Kolonialkonferenz soll frei sein, sie könne aber weder
die Kolonien noch das Mutterland binden. Darauf
beantragt Campbell Bannerman unter lauten Bei¬
fallsrufen der Liberalen die Vertagung des Hauses,
um Stellung zu nehmen zu der Erklärung Bal-
fours, daß die Frage der Bevorzugung der Ko¬
lonien möglicherweise der Kolonialkonferenz untere
breitet werde, bevor das Land Gelegenheit habe,
seine Meinung zu äußern. Die Besprechung des
Antrages Bannerman wird heute in einer Abend-
sitzung erfolgen.

London, 22. Mai. Daily Chronicle wird
unter dem 21. d. Mts. aus SükEfrika gemeldet:
Die amtliche Untersuchung wegen der Ermordung
von 2 Kaffern und einem Indier bei der Ban
Ryn-Mne am 14. Mai ergab, daß 1000 Chinesen
die eingeborenen Arbeiter überfielen. Der An¬
griff erfolgte ohne jede Veranlassung. Es gelang
den Kaffern, ihre Angreifer abzuwehren, die
Chinesen fingen jedoch, gtoet harmlose Kaffern und
töteten sie in der grausamsten Weise; dann ermor¬
deten sie einen unbeteiligten Indier.

Amerika.

Newyork, 22. Mai. Nach einer Depesche aus
Honolulu wurden die Weißen in Lahaina
auf der Insel Maui (Hawai-Gruppe) im Gerichts-
gebände von 2300 ausständigen japanischen
Arbeitern belagert, von denen einer ge¬
tötet und zwei verwundet wurden. Von Honolulu
ist ein Dampfer mit Miliztruppen und Polizei¬
mannschaften nach Lahaina ab gegangen, um die
Weißen zu befreien.

Chicago, 22. Mai. Der SchanKellner eines
Wirtshauses erschoß gestern nacht einen schwarzen
Lastfuhrwerkskutscher, der der Union nicht ange¬
hörte. Er selbst wurde darauf durch einen Neger¬
polizisten tödlich verwundet. Eine etwa 1000 Köpfe
zählende ^Volksmenge zerstörte die Einrichtung des
Lokales, in das der Schutzmann sich geflüchtet hatte.

PMEerrtarNche Uachrichtert.
Die Budgetkommission des Reichstages hat

gestern den Bericht über die Vorlage betreffend die
Kamerunbahn von Duala nach den Manen-
gubabergen festgestellt.



Aus Stadl und Gand.
Bromberg, 23. Mai.

* Ungültige Otadtratswahl. Wie wir Höven,
ist der in der letzten Stadtverordnetensitzung vom
3 8. Mai zum Stadtrat gewählte Kreisschulinspektor
a. D. Schulrat Schick erst seit dem 1. Oktober
vorigen Jahres hier ansässig. Trifft dies
zu, so ist Herr Schick nach § 5 der Städteordnung
vom 30. Mai 1853 nicht wähl bar und seine
Wahl demnach ungültig. In dem § 5 der
St.-O. wird nämlich die aktive und passive Wahl¬
fähigkeit zu städtischen Ehrenämtern von dem
Bürgerrechte abhängig gemacht, das aber »erst
nach einjährigem Wohnsitze am Orte erworben
werden, kann. Der fragliche § 5 der St.-O. be¬
stimmt: „Das Bürgerrecht besteht in dem Rechte
zur Teilnahme an den Wahlen sowie in der Be¬
fähigung zur Übernahme unbesoldeter Ämter in der
Gemeindeverwaltung und zur Gemeindevertretung.
Jeder selbständige Preuße erwirbt dasselbe, wenn

er seit einem Jahre 1. Einwohner des Stadtbezirks
ist und zur Stadtgemeinde gehört usw.“ Da das

letztere bei Herrn Schick nicht zutrifft, so ist seine
Wahl ungültig, und die Stadtverordnetenver¬
sammlung wird demnächst wohl zu einer Neuwahl
schreiten müssen. Gegenkandidat des Herrn Schick,
der bei der Wahl 19 Stimmen erhalten hatte, war

Herr Emil Kolwitz, dev 14 Stimmen aus sich ver¬

einigt hatte.
* In Südwestafrika gefallen ist der Unter¬

offizier Otto Bolduan vom Infanterieregiment
Nr. 14, der nach dort einberufen worden war.
Das hiesige Unteroffizierkorps der betr. Kompagnie
und der Verein der Unterosfizieve widmen dem für
das Vaterland Gefallenen in heutiger Nummer
warme Nachrufe.

* Christlicher Banhandwerkerverband, Orts¬
gruppe Brornüerg. Arbeitersekretär Krug referierte
gestern über die Geschichte der englischen G e-

w e r k s ch a s t e n. Nach der radikalen Gewerk¬
schaftsbewegung, wie sie in Deutschland von der So¬
zialdemokratie unterstützt wird, sei die Übergangs¬
periode in den vierziger Jahren des vorigen Jahr¬
hunderts eingetreten, die bis zu den sechziger
Jahren andauerte und die englische- Gewerkschafts¬
bewegung auf den Boden der Verfassung zurück¬
führte. Seit 1860 begann die Glanzzeit der
parlamentarischen Periode, die noch heute, da die
Gewerkschaften sich von den Gedanken des Um¬
sturzes befreit haben, ihre Macht irrt englischen
öffentlichen Leben entfaltet. Tie englischen Gewerk¬
schaften stehen mithin aus demselben friedlichen und
gesetzlichen Boden, wie die deutschen, staatstreuen,
christlichen Gewerkschaften. — Kommenden Montag
abend 7 Uhr spricht Herr Krug bei Bartz über die
freien Gewerkschaften Deutschlands.

b. Argenau, 22. Mai. (Bauten. Un¬
wetter.) Das Postgebäude erhält, da die vor¬

handenen Räume nicht mehr ausreichen, einen
größeren Anbau. Auf dem Bahnhof soll demnächst
noch ein Veamtenwohnhaus erbaut werden. — Am
Sonnabend abend zog ein starkes Gewitter über
Argenau und Umgegend. Jy kurzer Zeit gingen
18 Millimeter Regen, über einige Ortschaften
leider auch ein s ch w e r e r H a g e l s ch l a g nieder.
Die Schlossen erreichten die Größe von Wallnüssen
und Taubeneiern und lagen mehrere Zoll hoch.
Vierundzwanzig Stunden- nachher wurden in den
Gräben zahlreiche Hagelkörner gesammelt, die noch
immer die Größe von Haselnüssen hatten. Ganze
Schläge Getreide und Zuckerrüben sind zerschlagen
und mit Sand und Schlamm bedeckt. Mit dem
gestrigen Regen sind in den letzten 36 Stunden
über 30 Millimeter Regen niedergegangen.

P. Wongrowitz, 22. Mai. (H o ch Wasser¬
schäden. Vom Massen grabe.) Die
Welna führte in letzter Zeit schon immer viel
Wasser mit sich, der anhaltende Regen der letzten
Tage aber hat sogar Hochwasser hervorgerufen, so
daß angrenzende Wiesen und Gärten hier über¬
schwemmt wurden. — Aus dem hier bekanntlich
bei einem Hausbau aufgedeckten Massengrabs sind
inzwischen noch 17 Schädel ausgegraben worden,
zusammen also 40. Dazu neun große Kohlenkörbe
voll Gebeinen. Anscheinend erstreckt sich das
Massengrab in östlicher Richtung noch weiter. AuZ
der Brüchigkeit der Knochen und aus der Beerdi¬
gungsart wird geschlossen, daß das Massengrab aus
der Pestzeit herrührt, welche die hiesige Stadt
1580 entvölkert hat.

M. Schneidemühl, 22. Mai. (Fahnen¬
weihe. Stiftungsfest.) Gestern und
heute beging die hiesige alte Schützengilde das Fest
der Fahnenweihe, auf welchem auch die Gilden aus
Jastrow, Krojanke, Usch, Kolmar i. P. und Czar-
nikau durch zahlreiche Deputationen vertreten
waren. Um 3 Ühr nachmittags begann das Preis-
schießen, während die hiesige Regimentskapelle kon¬
zertierte. Später fand im „Höcherlbräusaale“ ein
Ball statt. — Gestern feierte die hiesige Frei¬
maurerloge „Borussia“ ihr 85. Stiftungsfest, zu
welchem Deputationen und Glückwunschtelegramme
von den Logen in Bromberg, Gnesen, Thorn,
Graudenz, Neustettin, Posen, sowie von einzelnen
Mitgliedern aus anderen Ortschaften eingetroffen
waren.

H. Schönlanke, 22. Mai. (Bautätigkeit.
Agitation.) Die Bautätigkeit ist hier eine

überaus rege; außer mehreren Villen am Bahnhof
werden in der Vahnhofftraße einige moderne große
Häuser aufgeführt. Auch für das nächste Jahr sind
größere Häuserbauten in Aussicht genommen.
— In Seegeg Saal fand eine Arbeiterversammlung
statt, in welcher ein sozialistischer Redner
aus Berlin über den Streik in der Pöppelscheü
Möbelfabrik referierte. Der Streik gilt übrigens
als beendet, weil die Ausgesperrten hier ander¬
weitige Beschäftigung gefunden haben. In dem¬
selben Lokal fand gestern eine Versammlung von
Arbeitern und Arbeiterinnen statt, in welcher Herr
H. Gräshold-Berlin über die Gründung eines
Konsumvereins referierte. Die wenigen Er¬
schienenen standen der Angelegenheit aber Ziemlich
kühl gegenüber, wozu der Konkurs des benachbarten
Kreuzer Konsumvereins nicht zum wenigsten bei¬
trug.

Kante Chronik-
— Brandenburg a. H., 22. Mai. Der B a n -

£ t e r Theodor Börner und dessen Frau Zer¬
schossen sich heute nacht, nachdem sie Zuvor ihr vier¬
jähriges Kind erschossen hatten. Dw Ursache der
Tat ist, dem Brandenburger Anzeiger zufolge, in
dem Zusammenbruch des von Börner geführten
Bankgeschäfts zu frichen.

— Aus dem Harz, 22. Mgi. Seit heute früh
herrscht im Oberharz ununterbrochenes starkes
Schneetreiben. In der letzten Nacht sank die Tem¬
peratur aus minus 3 Grad.

— Hannover, 23. Mai. (Telegramm.) Blitz¬
schlag. (Lokalanz.) Bei Sondershausen wurden
zwei Brüder Gobrecht, die während eines Gewitters
unter einem Baum Schutz suchten, vom Blitz ge¬
troffen. Der eine wurde getötet.

— Köln a. Rh., 23. Mai. (Telegramm.)
Gestern abend wurde unweit des Bahnhofs Brühl
aus einen mit dem Z u g e s a h r enden Re i s e n-

d e n ein Ranbanfall verübt. Der Täter versuchte,
dem Reisenden Geld und Schmucksachen abzu¬
nehmen, wurde aber aus dem Zuge geworfen und
entfloh.

— Schwaigern (Oberamt Brackenheim), 22.Mai.
Heute nacht sind hier ca. 30 Gebäude, darunter etwa
12—14 Wohngebäude und das Rathaus, Nieder¬
gebrannt, wodurch etwa 35 Familien obdachlos ge¬
worden sind. Bei bett Löscharbeiten ist ein Feuer¬
wehrmann verunglückt und inzwischen gestorben.

— Liezen (Steiermark), 22. Mai. Heute vor¬

mittag sind im Bosrucktunnel auf der Südseite
durch schlagende Wetter, wie man befürchtet, fünf¬
zehn Personen getötet worden, ffine spätere Mel¬
dung besagt: Die Explosion von Gasen im Bosruck-
hritnel erfolgte in dem Sohlstollen aus der Süd¬

seite. Im Tunnel befanden sich siebzehn Arbeiter^
die, wie man annimmt, sämtlich getötet wurden.

Zwei eingeleitete Versuche, sie zu retten, waren ver¬

geblich, da die ausströmenden Gase das Vordringen
zu der Unglücksstätte unmöglich machten; vier an

den Rettungsversuchen Beteiligte mußten ohn¬
mächtig mtS dem Tunnel befördert werden. Die

fertige Tunnelröhre ist durch die Explosion nicht
beschädigt worden.

— Ncwyork, 23. Mai. (Telegramm.) In
der dritten Avenue ereignete sich: heute ein Zu¬
sammenstoß zweier Züge der Hochbahn. Infolge
.Kurzschlusses geriet das Hochüahnge-
rüst in Brau d. Die Reisenden, welche von

panischem Schrecken ergriffen wurden, suchten sich
dadurch zu retten, daß sie aus den Fenstern
sprangen. Eine Anzahl von ihnen kletterte die
Pfeiler hinunter. Bei dem Zusammenstoß wurden
über 20 Personen verletzt.

— London, 22. Mai. (Meldung der Lloyds
Agency.) Der englische Dampfer Benguel a,
von Westafrika nach Hamburg, liegt vollständig
Inrack bei Nannakroo an der Westküste Afrikas. Die
Ladung ist gänzlich verloren.

— Ncwyork, 22. Mai. Der heute hier ange¬
kommene Postdampser Noordam hat die Jacht
„Atlantic“ Sonnabend nacht 690 Meilen östlich von
Sandy Hook gesehen.

Getztv StulifiMdiriditen.
Berlin, 23. Mai. Dem Reichstage ging ein

von Gras Hompesch (Zentr.) beantragter Gesetzent¬
wurf zu, betreffend Änderung der Ge¬
werbeordnung. Der Entwurf beantragt
mit Rücksicht aus den Bergwerksbetrieb zahlreiche
Zusätze zu den §§ 145, 134b, 137 usw.

Berlin, 23. Mai. (Lökal-Anz.) Der Gesamt-
Verband der evangelischen Arbeitervereine Deutsch¬
lands wird dem K r o u p r i n z e n zur V'e r -

mählung eine künstlerisch ausgeführte Adresse
überreichen, worin 72 000 evangelische Arbeiter
dem Kronprinzen Glückwünsche übermitteln.

Wiesbaden, 23. Mai. Nach dem heute vor¬

mittag ausgegebenen .Krankheitsbericht ist das
Befinden der Kaiserin während des
gestrigen Tages und während der Nacht ein unaus¬
gesetzt gutes gewesen. Die Kaiserin hat reichlich
Schlaf gesunden. Der Appetit ist gut. Die
W u.n d e zeigt keine Reizsymptome. Temperatur
und Puls sind normal.

Einsiedeln, 23. Mai. Der Abt des Stifts Ein¬
siedeln ist im hiesigen Krankenhaus gestorben.

Paris, 23. Mai. Der Ausstand der Eisenbahn¬
bediensteten im Departement Corröz-e dauert fort,
doch wird der Dienst aufrechterhalten. Ebenso
drohen auch die Arbeiter der Metallindustrie und

Wasfensabriken mit-dem Ausstand. Die Lage ist
nicht unbedenklich.

Paris, 23. Mai. Laut Meldung aus St. Servan
wird der vor fast drei Monaten mit 128 bretonischen
Fischern nach Neufundland abgegangene Drei¬
master „Cousins Munis“ seit dieser Mt vermißt
und man vermutet, daß das Schiss unter¬
gegangen ist.

Lyon, 23. Mai. Eine Versammlung der
Polizisten stimmte für die Fortsetzung
des Aus stall des, doch hofft man, daß derselbe
noch heute beendet werden wird.

Madrid, 23. Mai. Weil einige Arbeiter aus

ihren Wbhnungen vertrieben wurden, plüllderten
andere Arbeiter . die benachbarten Häuser und

unterbrachen die Arbeit in mehreren Fabriken. Bis
8 Uhr vormittags war es zu einem Zusammenstoß
mit der Polizei noch nicht gekommen.

London, 23. Mai. (Unterhaus. AbendsitzUngr)
Campbell Vännerman begründet Len Vertagungs-
antrag, bet Balfours Erklärungen eine Änderung
der Regierungspolitik bedeuten. Er verlangt Auf¬
klärung. Der Kvlonialminister will antworten, die
Linke verlangt aber die Antwort von Balsour selbst,
schreit unausgesetzt „B a l s o u r“ und
verhindert Lyttleton zu sprechen. Schließlich setzt
sich Lyttleton nieder. Die Lärmszene dauert fort.
Balsour bleibt während alledem mit gewohnter
Ruhe auf seinem Platz. Churchill (lib.) will nun

sprechen, wird aber von den Ministeriellen
n i e d e r g e s ch r i e e n, daraus Lyttleton, welcher
von neuem zu reden versucht, durch die Liberalen
gleichfalls. Die Vermittlung des Sprechers ist
fruchtlos. Von Campbell Bannerman direkt ausge-
sordert, zu reden, antwortet Balsour, er habe seine
Antwort verschoben, um noch weitere eventl. er¬

folgende Angriffe berücksichtigen zu können. Ein
Verhalten der Opposition wie das heutige sei der
Puin des Parlaments. Nach weiteren
vergeblichen Redeversuchen Lhttletons, die durch
Holhngeschrei der Opposition vereitelt werden,
schließt der Sprecher die Sitzung. Die L ä r m -

szenen dauern noch eine Stunde fort und sind
säst beispiellos in der englischen Parla¬
mentsgeschichte.

Saatenstand in Preußen um die Mitte des Monats
Mai: (1 a= sehr gut, 2 =±= gut, 3 — mittel, 4 — gering,
5 — sehr gering.)

Winterweizeu
Sommerweizen
Wiuterspelz
Winterroggen
Sommerroggen
Sommergerste
Hafer

■ Kartoffeln
Klee
Luzerne
Bewässerungswiesen
Andere Wiesen

In- den Bemerkungen

Mai 1905
2,6
2,5
2.4
2.7
2.7
2.5
2.5
2.8
3,1
2.7
2,4
2.8

April 1905
2,6

2,3
2,5

3-2
2,8
2,5
3,0

der Statistischen Korre-

Jm Hause Bahnhofftraße 98, Ecke Rinkauerstraße, sind vom
1. Oktober er., auch früher zu vermieten: (147

An Mer gaben nnb zwei WchiuiM,
bestehend aus je 3 Zimmern, Küche usw., I. und II. Etage gelegen.
Näheres bei Richard Werner, Danzigerstraße 12.

KffanklurtkrKoch-n.Inb«ariMi,le.
Frankfurt a O., Oderftr.27,pt. — Uitt. in sim.u.bürg.Knche,Ein-

W\ mach.. Back., einf.u.Glanzplätt., Schneid., Wäschenäh.,alleHand-u.
fm. Knnsthandarb., Deutsch. Pens, mit Unten, halbst äOO Mk.. jährl.VV 500 Mk. Prospekte durch die Vorsteherin Fr. Ida Wende,
srüh.Lehrerin u.Leiterin d.Kochschul. d.Frauenvereine Bromb.u.Stettin.

Kelnerzer Laue Quelle
Ärztlich empfohlen bei: Blntärmnt u. Bleichsucht, Er¬
krankungen der AttimngsS- tmb VerdauungsS - Organe,
Ssleren- u. Blasen-Sjclden u. als Stärkungsmittel in der
Rekonvaleszenz. Zu bez. durch bi?. Brnnnenhandlungerr-
Apotheken, Drogerien u. direkt durch Franz Egret*, Reinerz.

Versand samt!» Relnerzer Heilquellen. (3

Astseebad ßahlberg.
Villukutzlbeos.
Pension Stellmacher. Haus
I. Ranges. Neu erbaut.' Schönste
n. bequemste Läge. Herrl. Blick
auf Haffpanorama it. Wald. Mo¬
derne Behaglichkeit, Angenehmster
Aufenthalt f. einzel. Pers. n. Fa»
Milien. Kein Hotel. Borzügl.
kräftige Küche, Volle Pensioli
v. 3,50 Mk. an. — Heizbare
Zimmer f. Früh- u. Spätsaison.
Anmetd. zeit. erb. (52

Bad Lastdeck.
Dr. Lacbmasn’s

Pensionat für Kurgäste

Haus Hohenzollem.
Prospekte auf Verlangen.

spondenz heißt es: Während des abgelaufenen Berichts¬
monats war die Witterung noch meist kühl und un¬

freundlich. Die zulange ungünstige Aprilwitterung ver¬

hinderte, daß die Sommerbestellung der Äcker recht¬
zeitig in dem erwünschten Umfange gefördert wurde.
Besonders sind Kartoffeln noch vielerorten zu legen.
Soweit die Bestellung zeitig erfolgte, waren die Saaten
schon gut aufgelaufen. Vielfach wird über Verun¬
krautung und tierische Schädlinge gellagt, von denen
meist Drahtwürmer, Maden und Fritflieaen, selten
aber Mäuse erwähnt werden. Die eigentliche Aus¬
winterung ist in bedeutenderem Umfange nur bei eng¬
lischen Weizensaaten vorgekommen. Nie in einigen
Ländesteilen erforderlich gewesenen kreegt erheblichen
Umpflügungen sind, abgesehen von der empfindlichen
englischen. Frucht, hauptsächlich auf schwache Be¬
stockung der Halmfrüchte vor der Einwinterung bezw.
Lückenhaftigkeit von Klee und Luzerne zurückzuführen.
Das späte Frühjahr verzögerte die vergebliche Erwart¬
ung der Wiederbelebung der nicht ausgegangenen bezw.
verdorrten Pflanzen. Der Stand der Winterfrüchte
entspricht zwar nicht überall den nach günstigerer Durch¬
winterung im April gehegten Erwartungen, ist aber
größtenteils doch zuftiedenstellend; bei Futterpflanzen
zeigt sich durchweg ein geringer Fortschritt.

Handelsrmchrichle«.
Brmttberg, 23. Mai. Ämtl. Hanvel-kammer-

bericht. Weizen 160—170 M., abfallende und blauspitzige
Qualität unter Notiz. - Roggen, gut gesund, mindestens
125 Pfund holl, wiegend 140 M., leichtere Qualitäten 130
vis 139 M. Feuchte abfallende Sorten Unter Notiz. —

Gerste nach Qualität 130—136 M., Branware ohne Handel.
— Erbsen Fntterware 133-140 M., Kochware 150—160 M.
— Haler 122—136 M.

ft it f zflöfteret.

Vom 8».'
z* Spediteur Holzeigenthümer

«(0.5 ll|
Hafen
Brahe-
müttde

der

45 Transportgesell-
schastDt.-Fordon

Th. W.. Falken-
berg-Cüstrin

schleust

25 Habermann ü. Habermann u. uv, ist ab-
Ober¬
brahe

26 Moritz-Bromberg Moritz-Bromberg ge-
schlenst

Witterungsbericht z« Bromberg.
BeobachlungSstatton: Thornerfivape.

Tagflskalender für Mittwoch, den 24. .Mai.
Sonnenanfgang 3 Uhr 54 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 59 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 5 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 20° 42'. Mond abnehmend^
Mondaufgang nach Mitternacht. Untergang vor ValO Ufjfr
vormittags. . .

NeberstchtStabelle.
Zeit der Beobachtung. Luftdruck ans

vGrad rebuc.
Tempes

ratur n. E Wind.

liMonat Tag Stunde in Millimeter Sein»« tung

5 | 22
5 22
5 >23

Skal

Mittags! Uhr
Abends 9 Uhi-
Früh 9'Uhr

a für die Bew

751,6
752.3
753.4

ölkung: 0

12,3
7,7
9,4

- heit

15
40
32

er, 1 -

NW
NW
NO

--ftetch |be-
wölkt, 2

Temperatnr-Maximnm gestern 10,8 Grad Reanmur —

13,5 Grad Eelsins. Temperatur-Minimum nachts 3,7
Gr. Realimur = 4.6 Grad Celsius.

Borausstchtliebe Witterung für die nächsten
24 Stunden: Unbeständig, noch vielfach bewölkt,
kühl.

WaffeMändr.

Pegel
zu

Weichsel.
Warschau . . .

Zacroszym . . .

Thorn ....

Brahemünde . .

Br ahe.
Bromberg ^'#egel

Gopl o'see.
Krnschwitz . . .

Netze.

PakofHschl^-sP-g-l
Bartsch!» . . .

12. Grom. Schleuse
Weißenhöhs. . .

lisch. .....
Ezärkikräif . . .

Fileline

W as j e r ft ft n b e

Tag

19.
13.
20.
22.|5.

22.|5.

21.15.

22.
22,
22.
22.
22.
22.
22.
22.

3,28
1,37
1,12
3,18

5,36
1,88

2,41

4,16
1,74
1,46
0,88
0,42
0,83
0,83
1,02

Tag

20. 3.
14.
21.
23.

23.15.

22,|5.

23.
23.
23.
23.
23.
23.
23.
23.

3,14
134
1,12
3.16

5,86
1,94

2,41

4.16
1,74
1,48
0,80
0,44
0,87
0,84
1,05

(Sc
stie.
gen

fl«
falle» .

0,06

0,02

0,02
0,04
0,02
0,03

0,14
0,03

0,02

0,08

Brahe 1,20 Meter.Der Tiefgang für die kanalisierte
Der Tiefgang für den Bromberger- und Obernetzekanal

1,20 Meter.
Die Tiefgang für den Bezirk Czarnikän 1,10 Meter.

Schiffsverkehr vom 22./5. bis 23./5. mittags 12 Uhr.
lernte

des Schiffs¬
führers

K, Nenmaim
Krzyzanowski
I. Ostrowski
F. Horn
P. Jakrocki.
Omniezinski
E. Dankwart
P. Wikgorski
Ö, Nenmann
M.Koslowski
Lttdwichowski
W. Krause
R. Krukowski
E. Kerber
Montowski
Droszkowski

Jiv. d. Kahns
bezw. Name
b. Dampfers

(!) >

Mir. 32
Küftr. 180
Brbg. 279
Aussig 235
Mgdb.558
Brbg. 237
Küstr. 37
KÜstr. 93
Berl. 290
Halle 69
Brbg. 234
Brbg. 289
Brbg. 128
Brbg. 205
Brbg. 395
Brbg. 131

Waren¬
ladung

Eies. Kleisten
Zucker

Kalksteine
tief. Bretter

do.
do.
do.
do.

leer
do.
do.

Steinkohlen
Baugeräte

Melasse
leer
do.

Von nach

Samotschin-Brahn.
Montwy-Danzig

Bartschin-Tiegenhof
KarlSdorf-Bersin
Kallwehlen-Berlin

do.
do.
do

Bromberg-Amsee
Bromberg-Gorsin

do.
Danzig -Näkel

Bromberg-Usch
Thorn-Wallwitzhf.
Bromberg-Gorsin

Bromberg- Bartschi«
Netzdamm, 22. Mai. Es sind heute von hier abge¬

gangen: Tour Nr. 40, 41, Wegener mit 13 Flotten. Tour
Nr. 42. C. Bumke mit 2 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Lubjinski per Punskowski, 2 Traften: 1253 kiest

Rundhölzer.
Von M. Zuckermann per L. Zuckermann, 3 Trasten:

1467 kieferne Rundhölzer.
Von Lehn per Jedlinski, 6 Traften: 1226 kieferne

Rundhölzer, 336 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
148 eichene Rundhölzer. i

Von C. Bnmke per Jedlinski: 384 kieferne Rundhölzer,
5 Rundelsen.

Von Endelmann it. Papierny per Jedlinski: 1602 kiest
Rundhölzer.

Von H. Eisermann per Jedlinski: 250 kieferne Rund¬
hölzer, 72o kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber, 30
kieferne Sleeper. %

Berkanfspreise
der MüüleNverwaltnng zu Bromberg vom 20. Mai 1905.

Per 50 Kilo oder
100 Pfniid

Weizengries Nr. 1
„ 2

KmserauszugOmehl
Weizenmehl Nr 000

„ t, 00
werß Band. .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Noggenmehl Nr. 0
„ö|l

„ „ 2
Kommißmehl. .

Roggen-Schrot .

Sl I Mk.

15,40 15,60
14.40
15.60
14.60

12,80

12.60

8^20
6,00
5,30

11.40
10,60
10,GO

7,60
9,40
9,20

14.60
15,30
14.80

13.00

12.80

8,60
6,00
5,80

11,40
10.60
10.00

7,60
9,40
9,20

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

Roggen-Kleie .

Gersten-Granpe 1

„ /» 2
„ tt §
tt tt 4

tt tt 5
„ tt ß
„ „grob

Gerstengrütze N.l
it tt 2

3
Gerstenkochme'hll

2
Gerstenfnttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

18|5 20|5
Mk. Mk.

6,00
13,80
12.30
11.30
10.30

9.80
9.60
9.60

10,10
9.60
9,30
8.80

6,00
16.50
15.50

2 15,00 1!

6,00
13,80
12.30
11.30
10.30

9,80
9.60
9.60

10,10
9.60
9.30
8.30

6,00
16.50
15.50

5,00

flkachbrM
eaSetati W-rfendepefch««.

Berlin, 23. Mai, angekommen 1 Uhr 30 Min.
Kurs vom 22. 23.

Oeftrer. Kredit. —

,—

236,90
186,20

Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
3%$)t. Reichsa.

Tendenz:

236,50
185,75

15,70
143,90

90,40
142,80

Kurs vom

4% Italiener
Ruff. Anl. 1902
Bochum. Guß st.
Lanrahütte
Gelsenkirchen

chwächer.
90,40 Harpener

22. 23.
88.60

238,75
263,60
224.80
211.80

239,25
264,50
224,75
211,30

Cm- und Verkauf
von sämtlich. Sächen, Alter¬

tümern, Waffen üsw.
8ermannI.erfln,NenePfarrst. 19.

GutjerhalN ganz tUinit Geld¬
schrank wird zu kaufen gesucht.
Näheres bei (195

A. Menard, Friedrichstr. 47.

Eine« gut erhaltenen Bier-
apvarat Mit 1 oder 2 Leit, zu
kaufen gesucht. Off. mit. Chiffre
A. 500 m.Preisang,a. d. Gesch. d. Z.

Wären aller Art kauft
gegen Kaffe. Näheres u. e, 60
an die Geschäftsstelle v. Zeitung.

Hausgrundttück nt. Gärt., 7%
perz., naheDanzstr. sof. günst. z. vk.
Vermittl.verbt. Off.u.A.8.14 a.Gst.

Ae Irielliit in listn
Bromb. Vorst. 78 sow. die Villa
Clara Bromb. Vorstadt 76 erb¬
teilungshalber günstig gu »erksn.

Hugo Werk, Rinkauerstr. 7.

Mt 10 000 Mark bezw.
M 2000 Mi Miets-Üebersch.
uachwslch. flottg. Colon.-Gesch. m.

Restaur. u. Grundstck. sofort ver¬

käuflich. Offerten u. H. B. 7 in
der Geschästsst. d. Ztg. niederzul.

iS'iii fvijv ßwi ciyuu*
6sttzig, evtl. Mit Verdeck, 1- auch
2spännig zu fahren, für 240 M.,
ein sehr gut aufgearbeitetes

fteichsisesKttMLS
Rechn., steh. z.Verk. Gammftr.il.

Kedeutend unterm Jtoisf
1 inipam %mm

(Fabrikant Hoflieferant Wittig)
10 jährige Garantie.

ConradJnngsa, Bahnhofst.88.
1 gep. Krankenfahrst. m.Gnmrnir.,

1 Krankenbahre, 1 Wasser- «.Luft¬
kissen, 2 Zimmerklos. u. a. M. stehen
b. Dehnke, Boiestr. 1.1 z. Verk.

fKine Glasschutzwand, für
^ Balkon passend, billig zu ver¬
kaufen. Wiener Cafe.

Schlafsosa, solid (32), 2 eis.
französische Bettstellen mit 20
Sprungfedern (34), verkäuflich.
Brunnenstraße 5, Hof unten links.

1 neueCigarrenladeneinricht.,
welche auch zu jed. and. Gesch. paff.
ist, verk. J. Oerth, Mittelstr. 13.

Damenfahrrad,
hochelegant, ist sofort spottbillig zu
verk. Bahnhofstr. 33, Speisekeller.

Weiß-, Rot-, sowie alle Sorten

ItiaffniiStn-m^Ten“-6®
billig zu haben Moritz Hdtel.

Posenda -

^!
patentamtl. geschützt

Tausendfach bewährt, f. Damen,
und Herren unentbehrlich:

Paket 25 Pfg. (£5
In Apothek., Drogen-, Parfüm.-
u. Friseur-Geschäften käuflich.

kiiir eiserne TkWk, fönte
Mlrkkk gute Kchkisitil

zu verkanfen.
Oruenauersche Buclidrackeeet

Richard Krahl.



DiMiltn-HemWilg.
Die Domäne Schönfelde im

Kreise Gnesen, 16 km von der
Kreisstadt Gnesen und 5 km von
der Station Weißenburg der Eisen¬
bahn Posen-Thorn entfernt, soll

Mittu»>ck,i>.L1.Zuuid.z.,
vormittags 11 Uhr

Hierselbst für die Zeit vonJohanniS
1906 bis 1. Juli 1924 meistbietend
verpachtet werden. (310

Größe 240.2848 ha.
Grundsteuerrein ertrag 2512,80ck
ErforderlichesVermögen 50000A
Bisheriger Pachtzins 4986,57 X
Nähere Auskunft, auch über die

Voraussetzungen der Zulassung
zum Mitbieten, erteilt die unter¬
zeichnete Regierung.

Bromberg, den 27. April 1905.
Königliche Regierung,

Abteilung für direkte Steuern,
Domänen und Forsten.

ZmuDersteignmg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung sollen die in Ostrowo
velegenen, tm Grundbuche von

Ostrowo Gutsbezirk Blatt 1 und
die in Schadlowitz belegenen,
im Grundbuche von Schadlowitz
Band II, Blatt 40 u. 58, zur Zeit
der Eintragung des Versteiger¬
ungsvermerkes auf den Namen
der Grundbesitzer Emil und
Emma geb. Rahn Passuth-
schen Eheleute in O st r o w o bei
Argenau eingetragenen

am 13. J»l« 1905,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 — versteigert werden.
»)DaS Grundstück Ostrowo Guts¬

bezirk Blatt 1, Kartenblatt 1,

Parzelle^ ist ein bebautes

ländliches Grundstück von 17 a

81 qm Größe u. mit 444 Mark
zur Gebäudesteuer veranlagt;
das Grundstück Schadlowitz
Band II, Blatt 40 ist ein länd¬
liches Grundstück von 5 ha
70 a 19 qm Größe und mit
einem Grundsteuerreinertrag
von 27,81 Tlr.;

c) das Grundstück Schadlowitz
Band II, Blatt 58, bestehend
aus Acker und Weide, Karten-

HattLMn^u.
von 11 ha 95 a 07 qm Größe
und einemGrundsteuerreinertrag
von 18,72 Tlr.
Der Versteigerungsvermerk ist

am 9. Mai 1905 in das Grund¬
buch eingetragen. (24

Hohensalza, den 16. Mai 1905.
Königliches Amtsgericht.

Für den Neubau deS kathol.
Lehrerseminars zu Bromberg
sollen im Wege des öffentlichen
Angebots folgende Lieferungen und
Arbeiten vergeben werden:
Los l rd.967 Tsd. Hintermauer-

ungSsteine im Normal¬
format, (108

„ 25 Tsd.Hartbrandfteine
I. Klasse in Normal¬
format,

„ 1259 Tsd. Hintermauer-
ungSsteine im Format
25:12:8,5,

„ 25 Tsd. Hartbrandsteine
I. Klasse in Format
25:12:8,5,

„ 55 Tsd. poröse Lochsteine
im Normalformat,
303 Tsd. Handstrichver¬
blendsteine im Format
25:12 : 8,5,
1016 cbm gelöscht. Kalk,
130000 kgPortl.'Cement
213 cbm geschlagene
Feldsteine,

„ VI „ 600 cbm KieS,
Ausführung der Erd-,
Maurer- und Asphalt¬
arbeiten zum Hauptge¬
bäude rc.

Verdingungsunterlagen
können im Neubaubureau, Prin¬
zenhöhe, Stallstraße, während der
Dienststunden eingesehen bezw. von
dort gegen post- und bestellgeld-
freie Einsendung von je 1 Mark
für Los I und II, III, IV, V
oder VI und 4 Mark für Los VII
bezogen werden. (108

Versiegelte und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehene Angebote
find bis zu den auf Montag,
den 5. Juni d. I., im Nen-
baubureau anberaumten Eröff,
ungSterminen und zwar: 10 Uhr
für Los I und II - 10i/s Uhr
für Los III — 11 Uhr für Los IV
— llVs Uhr für Los V - 12 Uhr
für Los VI u. 12Va Uhr f. Los VII
vostfrei an den mitunterzeichneten
RegiebungS-Baumeister, Prinzen¬
höhe, Stallstraße, rechtzeitig ein¬
zureichen.

Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen.
Bromberg, den 18. Mai 1905.

Der Der
ikönigl. KretS- Regierungs-
Bauinfpektor. Baumeister.

Herrmann. Lelmess.

LoS II

„ in
.. iv

„VII

Die

Neubau von Aborten auf
der König!. Domaine Woynowo
und dem Vorwerk Smolary.

Verdingung am 3. Juni 1905,
vormittags 9 Uhr im Bureau des
Unterzeichneten hier, Lindenstr. 3.

Die Verdingungsunterlagen und
Zeichnungen können daselbst ein¬
gesehen, die ersteren auch gegen

Sromberg, den 22. Mai 1905.
Der Kgl. Kreisbaninspektor.

Herrmann.

Der kennt «ich t C. §«<k m Kolberg i. P. ? !

Ausnahme-preise |jjOOOOOOOOOOOOOjj- -
- -

Mittwoch
den 24. d. NI.

Ce. 1100 Ztr. Gles, Perzellee u. Emile

18 Pfg.

33 Pfg.
33 Pfg.

34 Pfg.
10 Pfg.
10 Pfg.

9 Pfg-

10 Pfg.

16 Pfg.

19 Pfg.
15 Pfg.

15 Pfg.

16 Pfg.
13 Pfg.
33 Pfg.
48 Pfg.
40 Pfg.
45 Pfg.

kommen am

I Mittwoch, den 24. Mai Donnerstag, den 25. Mai

i Freitag, den 26. Mai Sonnabend, den 27. Mai

zu tttSelenbett 2tsts«al?iney*eifen zum Tttkaus.
] Ein großer Posten Gv0gkglästv mit Fuß, Ecken Pressung . . Stück 13 Pfg.

Ein großer Posten Otasteüer '

x n verschiedenen Mustern. . tyt Dtzd. 40 Pfg.

1 Ein großer Posten lÄtastelier, 24 cm groß . • • ß Stück 35 Pfg.

Ein großer Posten Glasteller, 28 cm groß Stück 48 Pfg.

Ein großer Posten GlasschÜfselN i. versch.Größ., i. schön.Must. 10,33.30,48 Pfg.

I Ein großer Posten Glas^chÜ^elN, gezackt, in verschied. Farben . 15, 35 Pfg.

Ein großer Posten Wassergläser 5, 8 Pfg.

Ein großer Posten Bierseidel mit Henkel 0,2 Ltr

Ein großer Posten Bierseidel mit Henkel V4 Ltr. . . ...

Ein großer Posten Bierseidel mit Henkel 0,3 Ltr

Ein großer Posten ÄlUgeNseidel 0,4 Ltr

Ein großer Posten Bierbecher, mittelstark, mit verschmolz. Rand 'U Ltr.

Ein großer Posten Bierbecher mit Goldrand lU Ltr

Ein großer Posten Bierbecher mit verschmolz. Rand, extrastark 0,2 Ltr.

Ein großer Posten Bierbecher mit verschmolz. Rand, extrastark V4 Ltr.

Ein großer Posten auf stark.Fuß, mit verschm. Rand 0,2 Ltr.

Ein großer Posten Bierbecher auf stark. Fuß, mit verschm. Rand LUßtr.
Ein großer Posten Bierbecher mit verschmolzenem Rand u. Gravierung

Ein großer Posten fBUtb^CVÄ
Ein großer Posten Bierbecher Ld°'°Wo?-eL“R°E-K°r“'.
Ein großer Posten Bierbecher, v4 Ltr. mit Mustern, m. verschmolz. Rand

Ein großer Posten Weißbiergläser, 0,3 Ltr. geaicht . . .

Ein großer Posten Gräßergläser, 0,4 Ltr., geschliffen
Ein großer Posten Likörgläser in verschied. Form., r/^. Vso Ltr., ^ Dtzd.
Ein großer Posten Likörgläser in versch. Form., 1/32^0,V50 Ltr., 1/2 Dtzd.
Ein großer Posten Likörgläser i.Spitzform u.Eckenpress.,i/zo?/is Ltr.,^Dtzd. 68 Pfg.

!Ein großer Posten Citrsnenpressen Stück 15 Pfg.

>Ein großer Posten StUrzkarasseN mit Glas, glatt .... 19 Pfg.

Ein großer Posten Slarjkarassea mit Glas, glatt, grün und blau . 27 Pfg.
Ein großer Posten Slurjkarassett mit Glas, gepreßt ... 39 Pfg.
Ein großer Posten Wasserkarassen, geschliffen 73 Pfg.

Ein großer Posten Käseglocken mit Teller ...... 58 Pfg.

Ein großer Posten Goldstschgläser 38 Pfg.

Ein großer Posten KasseeserVite f. 6 Person., echt Porzell.m. Malerei . 3.45 Mk.

Ein großer Posten Kartosselnäpfe mit ®ecM' toei6 Porzellans Pst,^ 1.10,

Ein großer Posten Graße Bralenschüsseln, echtPorzellan . 1.95 Mk.

Ein großer Posten Mllthlö^k, weiß, echt Porzellan, in versch. Formen 38,38 Pfg.

Ein großer Posten echt Porzellan, weiß, tief und flach . ^2 Dtzd. 1.35 Mk.

|@m großer Posten G^MÜskleller, echt Porzellan, weiß, tief u. flachs Dtzd. 70 Pfg.

Ein großer Posten Dass^A mit Untertassen, echt Porzellan m. Goldrand, Paar 33 Pfg.

Ein großer Posten PvVlIvNslltsteNm.Untertass., echt Porzell., weiß, Paar 33 Pfg.

Ein großer Posten Dasskkl in Schalenform mit Malerei . . Paar 19 Pfg.

Ein großer Posten GeMÜseschÜsselN in Zwiebelmuster . Stück 38 Pfg.

Ein großer Posten Milchtöpfe, Zwiebelmuster .... Stück 39 Pfg.

I Ein großer Posten Aüffeetöpfe, echt Porzellan, mit Malerei . 9,15, 30 Pfg.

I Ein grober Posten GeWÜrjtöNNcheN, farbig abgesetzt . . . 13 Pfg.

Ein großer Posten weiß u. neubl. 75, 1.00,1.35 Mk.

Ein großer Posten Itttaitt* JßstttUCIt, grau und neublau
40 45 50 55 60 65 cm

1.00,1.65, 3.00, 3.80, 3.30, 3.95 Mk.

Ein großer Posten eMltill. Kttste^^lleN mit Ring, grau und neublau
16 18 20 22 24 26 cm

60, 70, 80, 98 Pfg., 1.30, 1.38 Mk.

! Ein großer Posten (Matll.Wass(^k^ss^l weiß u.neubl.
1.10, 1.^0, 1.88~ M^

Ein großer Posten eMltill. pdalk WaschbklkeNm.Seifnapf,weiß,grauu.nenbl.
28 30 32 34 cm

68, 75, 80, 85 Pfg. I

Ein großer Posten eMMll. M<rschiNeNtöpfe mit AnSguß, weiß und neublau
9 10 12 13 14 16 cm

38, 30, 39, 45, 50, 60 Pfg.
lEin großer Posten ttSUtML MüflhiNeNlöpfe ohne Ausguß, grau, weiß u.neubl.!

12 14 16 18 cm

33, 43, 58, 68 Pfg.

|@m großer Posten eMttill. Sülz-U.MehlmesteN,weiß,blau u.neubl.78Pfg

Ein großer Posten eMülll.KüsseeküNNeN, weiß u.neubl. Pfg., 1.10?M !
Ein großer Posten emüill. Fenstereimev m.Attfschr.,weiß.grau u.neubl. 60Pfg. I

Ein großer Posten eMüill.Wafferk0NsoleN 7'Schöp^ '/-Ltr., weiß, grau |
® in üroßer Posten k1Nülll.ÄkHVlchlschüUs?ll1, uni?grau^“ 43, 60 Pfg.

Ein großer Posten SMüill. KüsseeslüschSN, neublau u. grau zy 40 56 M. |
Ein großer Posten eMttill. Schüsseln, weiß

14 16 18 20 22 24 26 28 30 32 cm I

15, 17, 30, 35, 39, 33, 39, 48, 45, 58 Pfg.
Ein großer Posten WirtschüftsWageN mit Regulier schrnube, ^^enblau |
Ein großer Posten deej.FletschhülkMüschiNeN,^^ 3.30, 4.35,4.85 j
Ein großer Posten EMülll. Schüsseln, rund, extra groß, weiß, 50 cm nur 98 Sßfg. |

Warenhaus R. Schönfeld
Theaterplatz 4. Bromberg. Theaterplatz 4.

werden meine neu eingerichteten

Geschäftsräume
tttr den Verkauf geöffnet. (43

Leo Brttckmann.

O
o
o
o
o
o
o
o
o
o

0000000000000
Bad Schauten,

Sommerfrische,
Mittelpunkt der Sächs. Schweiz.
Prospekte u. nähere Auskunft b.
56) Stadtr. Richter.

“Ä bei Wer sich krank fühlt
od. erholungsbedürft. ist,versuche eineKur i.

Germanenbad Mandeck i. Seil
— grösste Befriedigung ist sein Lohn. —

Streng Wissenschaft!. 11. erfolgreiches,maß¬
volles Wasserheilverfahren mit Hilfe aller
existier.Heilfaktoren! Aelt. spez. Arzt in d.
Anstalt. Herrlich. Stückchen Erde. Reinste
Wald-HöhenluftI Billiger Preis! Prosp. fr.

Nervenleiden,
Frauenkrankheiten,
Verdauungsleiden,

Rheumatismus,
Fettleibigkeit,

Krankheiten der
Atmungs organe

und allen chron.
Erkrankungen.

Sanatorium Schreiherhau
u Biesengebirge M Batot !Ä:Är

1
.
berhan

ggaggr Wasser-, Wechselstrom- u. lAclittoäder. — Massage-,
und andere organische Kuren. — Sommer und

Winter besucht. — Prospekte gratis und frei. “WW
Dirig. Arzt Br. med. Felix Wilhelm,

6) früher Assistent von Dr. Lahmann.

Das Rechtsbureau
ist von Neue Pfarrstraße 13 nach

Burgstraße Nr. 19,
Ecke Wasserstraße, verlegt.

(hie meinem verstorbenen Manne
^ zur R e p a r a t u r übergebenen
Uhren ersuche bis zum 15. Juni
ds.Js. abzuhol,da ich v.hier fort¬
ziehe. Clara Gafert,Bahnhofst.67.

Fahrrad-
Reparaturen
werden gut und billig ausgeführt.
W Sämtliche Ersatzteile

zu billigen Preisen.'^MB

Germania-Hans,
Inh. 8. Linsky, Friedrichstr. 35.

Sanatorium Trebsdien
Kreis: Znllichan.

Medisinalrat Br. Müller.
Privat-Heilanstalt für chronisch innere und chirurgisch-ortho¬
pädische Kranke. Sämtliche physikalisch - diätetische Heil¬

methoden. (53
Streng individuelle, psychischeBehandlung. Künstlerische Ein¬

richtung, höchster Comfort.
Bibliothek, Tennis- und Croquetplatz, Kegelbahn.

Centralheizung — elektrisches Licht — Lift.
Winter und Sommer geöffnet.

Prospecte auf Wunsch durch die Direktion.

erforderl. Chemikalien
u.Utensilien.alsPlatten,
Films. Papiere, Schalen

usw. kaufen Sie vorteilhaft bei 1

Willy Grawunder,
Drogerie — Parfümerie,

Bahnhofstr. 19. Fernspr. 605.

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

ReicMtioes Masteflaner konnlett eiEeericlteter vornehmer I
nni einfacher Wohnränme

In allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spezialkatalog für Brautausstattungen
im neuesten Stile

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Köche
in Nussbaum. Eiche, Mahagoni

im Preise von 3400 Ms 3500 Mark.
Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen |

von 1300 Mark an.

H.Haatzfiilj.J.ßBOSsa,
Friedrichstr. 39 (Wollmarkt 1)

empfiehlt sein großes Lager in:

Uhren, Ketten, Kijonierien
(eigene Reparaturwerkstatt

für Uhren usw),

Spiegel, Silber, Teppiche,
Gardinen, Tischdecken,

Steppdecken ns«.
Kegenschime

zu jedem annehmbaren Breijc, um
- damit zu räumen. (459

Billigste Preise, auch auf Teilzahl.

Gartenschläuche
Hanfschläuche
Strahlrohre
Schlauchwageu
Rasensprenger
Fontainenanssätze

empfiehlt ^

Ernst Schmidt, W
Sumi«iu»aven=S|>e$i<iIs <Sef^b5ft

Ba hnh 0 fstraße Nr. 93. (359

r

Wer einer kräftig
nach Kakao schmek-
kenden Chocoladen-
sorte den Vorzug
gibt, der ent¬

schließe sich für
Hartwig & Vogels
Tell-Chocolade.Sie
ist nach besonderem
sublimen Verfahren
und aus bestem (betelade

Rohmaterial herge¬
stellt, feinst in d«r

Mahlung, hinter¬
läßt einen ange¬
nehmen Geschmack
im Munde, ver¬

ursacht nie Durst.
Preise: 25 Pfg.
die Tafel, 40, 50,
HO, 75 Pfg. und
1 Mk. per Carton.

Sur Ausführung sowie Mndhultuug
Mit Arteimlugeu, Lbstplautugeu, Trunispliihtu usw.

empfiehlt sich (161

M. Redlich, Bahnhofstr. 1S>2«.

alS Fußbodenanftrich bestens
bewährt (50

sofort trocknend
und geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar
gelbbraun, Mahagoni, eichen,

nuhbaum und graufarbig
in Bromberg: Carl Grosse Nachf.

Paul Hintz.

ZurRettuuguouTruuksuckt!
versend.Anweisung nach 35jähr.
approbiert.Methode zur sofort,
radikal. Beseitig, mit auch ohne
Vorwiss.z.vollzieh.KM'Keine
'Berufsstörung.—Briefe s. 50 %

in Briefmarken beizufügen. Man

adressiere: Privat-Anstalt Villa
Christina,PostSäckingen(^öiien).

I
b

|Ka

11“Mi

lugendschön
macht ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: (122

§leckeupftlö-Fitte«mMstife
t>. Bergmann & Co.,Kadetieii1

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
L Stück 50 Pf. in Bromberg bei:
H.J.Oamm, Carl Schmidt, Carl
Wenzel,K.CrosseWwe.,Hedwig
Kassier,Rud.Wernicke, sowie bei
Slpotl) Dr.Kupffender; in Schu-
litz: Adler-Apotheke; in Schleu-

senau: Lewen-Apotheke«

triftige Eeiuiise-,Blu!ueu-
lliuieu u.StiHhu'Vl
in vielen Sorten, Balkon- und

Dekorationspflanzen, Topf¬
gewächse usw. empfiehlt

Carl Fett, Danzigerstraße.
ZltZ* gegeuBlutstockung erfolgr.
4)1I|C billigst.FrauHohenstein,
2==!=Berlin,Bü(owstr.85. (Rp.)

Hierzu zwei Beilagen.
BrranUvortlich für den polittfchen Teil £. GoUasch, für den übrigen redaktionellen Teil K. Keudisch, für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen $. Jarrhon», sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und.Verlag: Grurnauersche Kuchdructrerri Mchurd Kracht in Bromberg.



t. Mertclge. Bromberg, Mittwoch, 24. Mai 1905. 121.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 23. Mai.

):( Personalien. Dem OberpostkassenLüch-
halter Bartsch in Bromberg wurde ausAnlaß seines
Scheidens aus dem Dienste der Charakter als
Rechnungsrat verliehen; dem Konsistorralrat Dr.

Gebser ist eine etatsmäßige juristische Ratsstelle
bei dem Königl. Konsistorium in Posen verliehen
worden.

, „

):( Ein Delegiertentag des deutschen Gast-
Wirtsbundes fand in der vorigen Woche in Berlin
statt; hierbei wurden zahlreiche interne Fragen er¬

örtert. Aus Vromberg nähmen daran teil die

Restaurateure Eduard Schulz und Emil Kleinert.
Der diesjährige Gastwirtstag findet im Juni zu
Lübeck statt.

* Königliches Gymnasium. Wie wir hören, ist
bei dem Konzert, welches am 21. d. Mts. in der
Aula des Gymnasiums zur nachträglichen Schiller¬
feier veranstaltet und in dem die Rombergsche Kom¬
position des „Liedes von der Glocke“ durch den
Gymnasial-Sängerchor unter Leitung seines Ge¬
sanglehrers Herrn Schattschneider zu Gehör ge¬
bracht wurde, einschließlich Generalprobe ein Re i n¬

ertrag von 140 Mark erzielt worden, wel¬
cher dem Fonds für den hier zu errichtenden Bis-
m a r ck t u r m zufließen soll. —Das Werk ist übri¬
gens, wie hier erwähnt sein mag, auch schon in
früheren Jahren vom Gymnasialchor aufgeführt
worden. Eine der allerersten Aufführungen, deren
sich manche der Ältesten Brombergs noch erinnern
dürften, fand.im “Jahre 1847 in der Aula des alten
Gymnasiums, dem jetzigen Sparkassengebäude ernt

Friedrichsplatz statt und zwar unter Leitung des
damaligen Gymnasiallehrers Sadowsky.

* Die epidemische Genickstarre erfordert noch
immer die größte Aufmerksamkeit der Medizinal-
verwaltung. Bis zum 30. April d. Js. sind, wie
die „Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt, in ganz Preußen
1935 Erkrankungen und 994 Todesfälle an dieser
Krankheit beobachtet worden, von denen 1814 bezw.
932 allein auf die Provinz Schlesien entfallen.
Vom Beginn der Epidemie bis zum 7. Mai kamen
allein im Regierungsbezirk Oppeln 1955 Erkrank¬
ungen und 1002 Todesfälle an Genickstarre zur An¬
zeige. Die mit Nachdruck ergriffenen und durch¬
geführten sanitätspolizeilichen Maßregeln erstrecken
sich in der Hauptsache auf eine möglichst vollständige
Ermittelung der ErlkrankungsfäW, Absonderung
der Erkrankten in Krankenhäusern, Desinfektion
der Effekten und Wohnungen und Ausschließung
gesunder Kinder aus verseuchten Häusern vom
Schulunterricht. Mit Rücksicht darauf, daß der E r-

r eget bpr Genick st arre von der Nase und
dem Rachen aus in den Körper einzudringen
scheint, und darauf, daß die Krankheit hauptsächlich
das KindesaltSr befällt, sind ein Nasenspezialist und
ein Kinderarzt

t

mit der Vornahme eingehender
Studien nach dieser Richtung hin beauftragt wor¬
den. Da die Krankheit anscheinend im Körper der
Erkrankten eine gewisfeJmmunität erzeugt, wurden
eingehende Untersuchungen dartiber eingeleitet, ob
es nicht möglich ist, ein Schutz- und Heilserum gegen
Genickstarre herzustellen. Diese Untersuchungen
finden in dem Institut für Infektionskrankheiten in
Berlin unter Beteiligung des Direktors des Frank¬
furter Instituts für experimentelle Therapie statt.
Im Regierungsbezirk Oppeln ist ein Merkblatt über
die Genickstarre verteilt worden. Vielfach ist der
Mangel an gesetzlichen Handhaben zu nötigenfalls
zwangsweiser Bekämpfung der Genickstarre störend
empfunden worden. Dieser Mangel hat zweifellos
erheblich dazu beigetragen, daß trotz allen Eifers
der Behörden und der Ärzte die verheerende Krank¬
heit eine so große Ausdehnung hat gewinnen
können.

k. Ostdeutscher Fluß- und Kanalverein zu
Bromberg. Wie aus der Anzeige in Nr. 119
unserer Zeitung vom 21. Mai er. ersichtlich, hält
der Ostdeutsche Fluß- und Kanalverein zu Brom¬
berg am nächsten Sonnabend vormittag 9y2 Uhr
im Hotel Adler feine Generalversamm¬
lung ab. Dem Kanalverein gehören außer den
Magistraten zu Bromberg, Hohensalza und
Schneidemühl, der Handelskammer, Mitglieder
aller Stände an. Sind doch die Fragen, die der
Kanalverein behandelt, für den g a n z e n Netze¬
distrikt von Bedeutung; die Bromberger
wird besonders die Frage der Uferbahn, die
Errichtung eines Schifferkinderheims
und einer Schifferschule interessieren. Bei
dem geringen Jahresbeiträge von 3 Mark sollte
daher niemand versäumen, der an der Versamm¬
lung teilnehmen will, seine Mitgliedschaft anzu¬
melden. Meldungen werden im Bureau der Han¬
delskammer mündlich oder schriftlich entgegen¬
genommen.

): ( Bei Dickmann veranstaltet heute abend die
Kapelle der 14er ein Gartenkonzert und im
Elysiumgarten findet morgen abend ein Konzert
der 34er Kapelle statt. Siehe Anzeige.

* Das große Los der preußischen Lotterie ist,
wie schon mitgeteilt, in der gestrigen Vormittags¬
ziehung herausgekommen. Es fiel auf die Nummer
159 376, die in Insterburg in Ostpreußen ge¬
spielt wurde.

* Der Stenographenverein Stolze-Schrey
unternahm am Sonntag, 21. d. M. zum Andenken
an den Geburtstag des Altmeisters Stolze einen
Ausflug nach Prondy, an welchem sich die Mit¬
glieder recht zahlreich beteiligten. Trotz des un¬

günstigen Wetters blieben die Teilnehmer hier bei
Spiel, Gesang und Tanz ein paar Stunden recht
gemütlich beisammen.

f. überfahren. Am Sonnabend nachmittag
wurde in Jägerhof das 12 Jahre alte Kind eines
dortigen Bewohners von einem Milchwagen aus
Pawlowke überfahren und so schwer verletzt, daß es
in ärztliche Behandlung genommen werden mußte.

k. Zur Schutztruppe nach Südwestafrika kom-
WMhiert worden ist her Rittmeister und Eskadron¬

chef iyt Grenadierregiment zu Pferde von Die¬
bisch.

k. Wasserrohrbruch. Gestern früh 8 Uhr er¬

folgte ein Rohrbruch der Wasserleitung auf dem
Grundstück Thornerstraße 10. Dem Schaden wurde
bald abgeholfen.

k. In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern zwei Personen wegen Trunkenheit.

P Wongrowitz, 22. Mai. (Durch einen
Blitzstrahl) wurden am 20. d. Mts. 7 Uhr
abends dem Gütsbesitzer Bloch in Mietschiisko drei
Pferde erschlagen und der Stall brannte ab. Die
anderen fünf Pferde wurden betäubt, erholten sich
aber bald wieder. Düs Rindvieh wurde gerettet.
Zur Zeit des Blitzstrahls befanden sich der Besitzer
und seine Leute im Pferdestall, kamen aber mit dem
Schrecken davon.

E Posen, 22. Mai. (D e r Kommers,)
der gestern abend zu Ehren des Berliner Lehrer-
Gesangvereins veranstaltet wurde, ist durch den
Geist der allgemeinen Verbrüderung zwischen dem
Osten und. Westen und durch den von hohen Stellen
gehaltenen Reden bemerkenswert. 'Eröffnet und
geleitet wurde der Kommers vom Gymnäsial-
direktor T h ü m e n. Der Qberpräsident von
W a l d o w präzisierte im Kaisertoast die nationalen
Aufgaben der Ostmark und ermahnte zu treuem
Zusammenarberten an der Lösung dieser Aufgäben.
Polizeipräsident v. H e l l m a n n widmete dem
Berliner Künstlerverein herzliche Dankesworte.
Der Dirigent Professor Felix Schmidt ev*

widerte mit warmer Anerkennung für die große
Sympathie seitens der Posener. Landrat v. T i l l y
sprach allen Helfern am Zustandekommen der beiden
Wohltätigkeitskonzerte den Dank des Vater¬
ländischen Frauenvereins aus. Rektor D r i e s n e r

brachte als Vorsitzender des Posener Provinziäl-
Lehrervereins den Berliner Kollegen den Will¬
kommengruß dar. Direktor Schulz, Präsident des
Berliner Lehrer-Gesangvereins, erwiderte die Be¬
grüßung mit herzlicher Dankrede. Der Posener
Sängerbunds in der Stärke von etwa 200 Sängern,
ließ in zwei Serien, unter Professor H e n nt g und
Musikdirektor G amb k e seine Lieder erschallen.
Dazwischen riß der Gastverein der Berliner die
Kommersteilnehmer durch vier Volkslieder zu
stürmischem, nicht enden wollenden Beifall hin.
Um %1 Uhr nachts erfolgte die Heimfahrt der Ber¬
liner. An den Kaiser wurde ein vom Ober-
präsidenten v. Waldow und Professor Felix Schmidt
unterzeichnetes H u l d i g u n g s t e l e g r a m m

der vereinigten Mjänner aus Ost und West abge¬
sandt. Auf das Huldigungstelegramm ist heute
folgende Antwort an den Oberpräsidenten v. Wal¬
dow eingetroffen: „Wiesbaden, 22. Mai. Seine
Majestät der Kaiser und König haben den treuen
Gruß der anläßlich des Wohltätigkeitskonzerts des
Berliner Lchrer-Gesangvereins dort vereint ge¬
wesenen deutschen Patrioten huldvollst entgegenge¬
nommen und lassen vielmals danken. Auf Aller¬
höchsten Befehl: v. Lucanus.“

Danzig, 22. Mai. (S ch i f f b a u t e ch n i s ch e

Gesellschaft.) Heute 'vormittag begann dis
diesjährige Versammlung der Schiffsbautechnischen
Gesellschaft in der Aula des Technischen Hochschule.
Der Vorsitzende Geheimrat Prof. Busley eröffnete
die Verhandlungen, worauf Huldigungstelegramme
an den Kaiser und an den Großherzog von Olden¬
burg abgesandt wurden. Begrüßungsansprachen
hielten Oberpräsident Delbrück, Oberbürgermeister
Ehlers und der Rektor der Hochschule von Mangold.

BeziMaZ klUeischervrrbandes.
f Bromberg, 23. Mai.

Am Sonntag und gestern fand hier der Be¬
zirkstag des Bezirksvereins Posen des
Deutschen Fleischerverbandes statt.
Am Sonntag nachmittag fand im Fleischergewerks¬
hause eine Vorstandssitzung statt und gestern be¬

gaben sich die Teilnehmer, nachdem die auswärtigen
Gäste am Vormittag auf bem Bahnhof empfangen
und im Gambrinusgarten begrüßt worden waren,
nach dem Fleischergewerkshause, wo um 12 Uhr
die Bezirksverhandlungen begannen. Als ge¬
ladene Ehrengäste waren erschienen: Regierungs¬
präsident Dr. v. Guenther, Regi'erungsrat Dr.
Pokrantz (als Dezernent in Angelegenheiten der
Handwerkskammer), ferner der Vertreter des Land¬
rats, Regierungsassessor Römhild, der Vorsitzende
der Handwerkskammer Zimmermeister Rudolf
Berndt und der Sekretär derselben Herr Budjuhn.

Obermeister Sommer von hier begrüßte
die Anwesenden, dankte dem Regierungspräsidenten
und den andren Ehrengästen für ihr Erscheinen
und schloß mit dem Kaiserhoch.

Nachdem hierauf noch der Vorsitzende des
Bezirksvereins, Fleischermeister Ferdinand Wur st-
Lissa, auch seinerseits dem Regierungspräsidenten
und den anderen Herren für ihr Erscheinen seinen
Dank dargebracht hatte, ergriff Regierungspräsi¬
dent Dr. v. Guenther das Wort, dankte für die
freundliche Begrüßung und betonte im weiteren
Verlauf, daß die Regierung den Bestrebungen des
Verbandes sympathisch gegenüberstehe; denn diese
Verbände seien auch Beweise für das Vorwärts¬
streben und die Weiterentwickelung des Handwerks,
dem der Zusammenschluß der einzelnen zu Ver-
bänden nur von Vorteil sein könne, da vereinte
Kräfte viel eher das erstrebte Ziel erreichen, als
es dem einzelnen möglich sei. Mit dem Wunsche
auf gedeihliche Entwickelung der Verhandlungen
schloß der Regierungspräsident seine Ansprache.

Darauf sprach namens der Handwerkskammer
deren Vorsitzender Zimmermeistör R. Berndt
und- wünschte gleichfalls den Verhandlungen guten
Erfolg.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde so¬
dann durch den Vorsitzenden dem auf dem Ver-
bandstage in Fraustadt zum Ehrenmitgliede er¬

nannten Fleischermeister Menzel-Posen ein künst¬

lerisch ausgeführtes Ehrendiplom überreicht,
worauf der Geehrte herzlich dankend erwiderte.

Es wurde nunmehr die Zähl der anwesenden
Delegierten der Innungen festgestM, und zwar auf
über 30. Nachdem dann noch der Vorsitzende den

Fleischerinnungen Vromberg und Schleusenau für
die festlichen Veranstaltungen aus Anlaß des Be¬

zirkstages gedankt hatte, erstattete er den Ja h r e s-

bericht. Danach zählte im Jahre 1903 der
Verband' 1008, im folgenden Jahre 1067 Mit¬
glieder.

Herr Spiegol-Bromb erg berichtete
darauf über die K a s s en v e r h ä l t ni s s e. Da¬
nach betrug die Einnahme im vergangenen Jahre
unter Vortrag von 1095 Mark aus dem Vorjahre
3058,26 Mark, die Ausgabe 1422,66 Mark, so
daß ein Bestand von 1635,71 Mark verblieb. Dem
Rendanten/ Herrn W. Schweigert-Hohensalza,
wurde nach dem Antrage des Herrn Spiegel
(Kassenrevisors) die Entlastung erteilt. — Es
folgte dann die Berichterstattung über den letzten
Derbandstag durch Herrn F. Heering-
Schwerin a.W. und über den Berufsgenossenschafts¬
tag durch den V o r s i tz e n d e n.

Hierauf hielt Handwerkskammersekretär
Budjuhn einen Vortrag über: ' „Das
Fleis chergewerbe so nst und j e tz t“. Der
Vortrag bot mancherlei interessanteVergleichspunkte
zwischen Gegenwart und Vergangenheit und wurde
mit lebhaftem Interesse und Beifall aufgenommen.

Sodann sprach Herr He e r i n g - S ch w e r i n

a. W. über „H ä ut e v e r w e r t un g“. Nach
längerer Debatte einigte man sich dahin, daß die
Innungen sich zu „HäuteverwertungsverLänden“
vereinigen sollten. Der Vorsitzende der Handwerks¬
kammer sprach sich in demselben Sinne aus und be¬
tonte/daß die Kammer dabei den Innungen gern
zur Seite stehen werde.

Herr W y s o c k i-Posen beklagte sich in seinem
Referat über eine Verordnung der Posener
Polizeibehörde, welche verlangt, daß die
Fleischwaren in den Fleischerläden mit Glas¬
glocken bedeckt sein müssen. Von einem
anderen Redner wurde anknüpfend an dieses Refe¬
rat hervorgehoben, daß diese Verordnung für Deli-
kateßwarenhändler nicht bestehe, ebenso wenig für
Konditoren und Bäcker. Es wurde beschlossen, dem
Vorstande anheimzugeben, die weiteren Schritte zur
Beseitigung dieser Anordnung zu überlasten.

Herr Schweigert-Hohensalza sprach dann
über das vermehrte Auftreten der Tuberkulose bei
Schweinen und führte aus, wie dieser Krankheit
vorgebeugt werden könne. Auch in dieser Frage
soll die Behörde ersucht werden, durch allgemeine
Verordnungen in bezug auf die Fütterung der
Schweine Abhilfe zu schaffen.

Zum Mitgliede des Verbandsvorstandes wurde
demnächst Herr W u r st-Lissa gewählt und als Be-
zirksvorstandsmitglieder die Herren Schilasky-
Posen, Schweiaert-Hohensalza und Wurst-
Lissa. Als Ort für den nächsten Bezirkstag wurde
darauf O st r o w o bestimmt.

Damit war die Tagesordnung erledigt und der
Vorsitzende schloß um 5% Uhr die Verhand¬
lungen unter nochmaligen Dankesworten an den
Dezernenten für Gewerbeangelegenheiten, Regier¬
ungsrat Dr. P o k r a n tz, der den Verhandlungen
bis zum Schlüsse beigewohnt hatte.

Nach Schluß der Sitzung vereinigten sich die
Teilnehmer zu einem Festessen und abends fand
ein Ball statt.

©mrijtefmtl.
f Bromberg, 22. Mai. Strafkammer. In

der gestrigen Sitzung entrollte die Verhandlung
gegen den aus der Haft vorgeführten Besitzer Karl
Hohlweg aus Dziedno ein trübes Bild eines
Ehelebnes. Hohlweg ist wegen fortgesetzter Miß¬
handlung feiner Ehefrau angeklagt. Im Jahre
1897 heiratete der Angeklagte nach dem Tode seiner
ersten Ehefrau deren Schwester Martha geb.Steinke,
die ihm nach etwa einem Jahre ein Kind gebar.
Nach der Geburt dieses Kindes erkrankte bie Frau
geistig und körperlich und damit begann für sie eine
Leidenszeit, deren 'Einzelheiten ihren Ehemann als
einen rohen und gefühllosen Menschen erkennen
lassen. Der Angeklagte gab seiner Frau nur wenig
zu essen, häufig nur schlechte Reste, die sie allein
in ihrer Kammer verzehren mußte. Sie schlief in
dieser kalten und unheizbaren Kammer allein, wo

sich auch Federvieh befand, so daß sich dort ein un¬

glaublich schmutziger Zustand entwickelte. Das
Dienstmädchen, die jetzige Arbeiterin Brommund,
war häufig Zeugin der schweren Mißhandlungen
der geisteskranken Frau durch den Angeklagten.
Dieser versetzte seiner Frau wiederholt Fußtritte in
den Leib und Peitschenschläge, bedrohte sie mit
Totschlag usw., so daß die arme und gequälte Frau
wiederholt vor ihrem Manne flüchten mußte und
sich dann u. a. im Kuhstall versteckte. Die wieder¬
holten schweren Mißhandlungen führten endlich zur
Anzeige und nach Untersuchung des Geisteszu¬
standes der Frau wurde sie nach der Irrenanstalt
Dziekanka bei Gnesen übergeführt. Der Angeklagte
bestreitet, seine Frau schwer mißhandelt zu haben,
gibt abler zu, sie ab und zu „leicht geschlagen“ zu
haben. Der Staatsanwalt beantragte gegen den
Angeklagten eine Gefängnisstrafe von 2 Jahren
6 Monaten, auf welche der Gerichtshof auch er¬
kannte.

+ Konitz, 22. Mai. Wieder rehabilitiert wurde
heute von der hiesigen Strafkammer der Landwirt
und frühere Versicherungsinlpektor Paul Kray aus

Zappendowo, der durch Urteil desselben Gerichts
wegen Betruges zu vier Monaten Gefängnis ver¬

urteilt worden war. Im Jahre 1902 hatte Kray
als Versicherungsinspektor der Hagelversicherungs¬
gesellschaft „Patria“ in Magdeburg- verschiedene
Versicherungsverträge abgeschlossen und dabei ver¬

schwiegen, daß eventuell Nachschüsse zu
zahlen seien. In der Verschweigung dieses Um¬
standes — Kray gibt sogar zu, angenommen und

behauptet zu haben, es würden Nachschüste nicht ge¬
fordert werden — hatte die Strafkammer die Tat¬
bestandsmerkmale des Betruges erblickt. Nach den
auf erhobene Revision vom Reichsgericht geltend
gemachten Entscheidungsgründen bei dem auf¬
hebenden Urteil wird bei den Feststellungen der
Vorinstanz vor allem vermißt, daß die geschäftliche
Lage der auf Gegenseitigkeit gegründeten Gesell¬
schaft „Patria“ im Jahre 1902 eine derartige ge¬
wesen sei, daß der Abschluß einer Versicherung mit
ihr (jede Gegenseifigkeitsgesellschaft muß eventuell
Nachschliffe fordern) eine Vermögensschädigung be¬
deutet haben würde, und daß er,*? solche Sachlage
dem Angeklagten bekannt gewesen fei. Wie der
Verteidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt
Maschke-Konitz, unter Beweis stellte, war dies nicht
der Fall. Aus diesen Gründen erfolgte die F r e i-
sprechung.

Tie „höhere“ Gewalt int Eisenbahnbetriebe.
Auf der Bahnstrecke Breslau-—Brieg wurde ein
Arbeiter durch eine aus dem Eisesibahnzug ge¬
worfene Glasflasche so erheblich verletzt, daß er

blutüberströmt zusammenbrach und dauernd
arbeitsunfähig wurde. Er verklagte nun den Fis¬
kus auf Schadenersatz. Das Landgericht Breslau
wies ihn jedoch ab, da der Unfall durch „h ö h e r e

Gewalt“ geschehen sei. Das Oberlandesgericht
Breslau erkannte indessen im Gegensatz zu dieser
Auffassung aus Verurteilung des Fiskus, inde'm es
den Unfall als Betriebsunfall betrachtete. Der Fis¬
kus habe, wenn er Plakate mit der Aufschrift:
„Hinauswerfen von Gegenständen ist verboten!“ in
den Coupes anbringen lasse, nicht alles getan, was
in seiner Kraft stehe, und somit könne von einer
„vis major“ nicht die Rede sein. Nur durch die
Anbringung von Q u e r st a n g e n könne man das
Hinauswerfen von Gegenständen wirksam ver¬

hindern. Das Reichsgericht schloß sich dem ober-
landesgerichtlichen Urteil in vollem Umfange an.

Wien, 22. Mai. Heute begann vor dem vom

Obersten Gerichtshöfe dafür bestimmten hiesigen
Schwurgerichte die Verhandlung in der Ange¬
legenheit 9er im Lokale der „Soeietä Gin-
nastiea“ in.Triest im Sommer 1904 gefundenen
zwei Bomben. Angeklagt sind vier Triester
Einwohner wegen Hochverrats und Majestäts¬
beleidigung. Der Prozeß dürste 10 Tage dauern.

Kleine MiUlärxeitung.
):( Personalveränderungen im 2. Armeekorps.

v. der Lippe, Oberstlt. beim Stabe des Colberg.
Gren.-Regts. Gras Gneisenau (2. Pomm.) Nr. 9,
unter Beförderung zum Obersten, als aggregiert
zum 6. Westpreuß. Jnf.Megt. Nr. 149 versetzt.
Blaurock, Major im Colberg. Gren.-Regt. Graf
Gneisenau (2. Pomm.) Nr. 9, unter Enthebung
von der Stellung als Bat.-Kommandeur, zum
Stäbe des Regts. übergetreten. Lütgen, Major
aggreg. dem Gren.-Regt. König Friedrich Wil¬
helm IV. (1. Pomm.) Nr. 2, als Bat.-Kommandeur
in das Colberg. Gren.-Regt. Graf Gneisenau (2.
Pomm.) Nr. 9 versetzt. Befördert zum Lt. d. Res.
Mzewachtmeister 'Lienau (I Bremen), des 1. Pomm.
Feldart.-Regts. Nr. 2. Zeeden, Lt. icr. D., zuletzt
im jetzigen Lothring. Train-Bat. Nr. 16z früher
im 2. Pomm. Feldart.-Regt. Nr. 17, als Lt. mit
Patent vom 24. November 1895 bei der Landwehr-
Feldart. 2. Aufg. wiederangestellt. Der Abschied
bewilligt Pohle, Hauptm. der Res. des 1. Garde-
Regts. zu Fuß (Bromberg), Crüsemann, Lt. der
Landw.-Kav. 2. Aufgebots (Hohensalza), Bode,
Hauptmann der Land.-Jns. 1. Aufg. (Landsberg
a. W.), mit der >Erlaubnis zum Tragen der Uniform
der Res.-Offiziere des Braunschweig. Jnf.-Regts.
Nr. 92. Befördert zu Oberärzten die Assistenzärzte
der Res. Dr. Czarnikau (Posen), Domke (Ostrowo).

Kunst und Wisseuschast.
Für die Bach-Konzerte der Berliner Sing-

Akademie am 26. und 27. Mai in Eisenach
(Dirigent Professor Georg Schumann), in welchen
eine Reihe der herrlichsten Orchesterwerke Bachs, - wie
die Johannes- und Matthäus-Passion, zur Aufführung
kommen, zeigt sich das lebhafteste Interesse. Es werden
Besuche aus ganz Deutschland erwartet, unter denen
ffch auch noch Nachkommen der Bach'schen Famllie be¬
finden. Vom preußischen und weicharischen Kultus¬
minister wird dem Unternehmen, welches bekanntlich
die Erwerbung und Erhaltung Bachs : Geburtshaus
fördern soll, erfreulicherweise die wärmste Unter¬
stützung zu Teil, und durch die Bereitwilligkeit der
Solisten war es möglich, sämtliche Partieen mit ersten
Kräfien zu besetzen. Beschert die Natur schöües Wetter,
dann dürfte, wie eine illustrierte Zeitung schrieb, aller¬
dings ein schöneres Musikfest seit langem in Deutsch¬
land nicht gefeiert sein. Anmeldungen nimmt dre
Brunnersche Hosbuchhandlung in Eisenach entgegen.

Gmgelandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

preßgesetzliche Verantwortung.)
Ein großer Teil der hiesigen Bürgerschaft

wäre der Königlichen Eifenbahndirektion Hierselbst
zu Dank verpflichtet, sofern zu den im Juni d. Js.
stattfindenden Mstlichkeiten aus Anlaß der Ver¬
mählung des kronprinzlichen Paares Sonderzüge
mit einfachem Fahrpreis und 8- bis
14tägiger Gültigkeitsdauer nach Berlin abgelassen
würden. Es wäre durch diese Anordnung auch den
minderbemittelten Klassen unserer Ostmark Ge¬
legenheit geboten, dem Verlauf des Festes bei¬
wohnen zu können. Einer für viele.

Preisgekrönt Die Van den Bergh's Margarine-
Marke Vitello hat in diesem Jahre auf Nahrungs¬
mittel- und Kochkunstausstellung bereits die dritte her¬
vorragende Auszeichnung erhalten, nämlich in Leipzig
die goldene Medaille und Ehrenpreis der Stadt
Leipzig, in Königsberg i. Pr. die goldeneMedaille und in
Hagen i. Wests, die goldene Medaille der Westfälischen
Zone des deutschen Gastwirtsverbandes. In allen
drei Fällen waren diese Auszeichnungen die höchsten
in der Branche zuerkannten.



Betriebspunkte eine gewöhnliche Temperatur von

mehr als 22 Grad Celsius 'hat, die regelmäßige
tägliche Arbeitszeit born 1. -Oktober 1905 ab 8

Stunden und vom 1. Oktober 1908 ab 8 Stunden
nicht übersteigen. (Sanitärer Maximalarbeitstag.)
Die Kommission hat diese Bestimmung gestrichen
und nur bestimmt, daß die regelmäßige Arbeitszeit
durch die Mn- und Ausfahrt nicht um mehr als
}/2 Stunde verlängert werden darf.

Die Abg. Fischbeck (freis. Vp.) und Genossen
beantragen Wiederherstellung der «Regierungsvor-
kage.

Die Abg. Brust (Zentr.) und Genossen bean¬
tragen allgemein die Einführung einer täglichen
Arbeitszeit von 8y2 Stunden vom 1. Oktober 1905
ab und von 8 Stunden vom 1. Oktober 1908 ab,
wobei als Arbeitszeit gelten fall die Zeit vom

Beginn der Seilfahrt bis zu ihrem Wiederbeginn.
Außerdem sollen die Oberbergämter berechtigt sein,
die Anfangstermine für den Maximalarbeitstag
zur Verhütung eines unverhältnismäßig großen
Schadens für einzelne Gruben um höchstens zwei
Jahre hinauszuschieben.

Eventuell beantragen sie Mederherstellung der
Regierungsvorlage und wenn auch das abgelehnt
werden sollte, folgenden Zusatz zur Kvmmifstons-
fassung: „Eine Verlängerung der in den am 1.
Januar 1905 bestehenden Arbeitsordnungen fest¬
gesetzten Arbeitszeit ist unzulässig.“

Nach § 93c der Kommissionsfassung dürfen
Arbeiter, welche an Betriebspunkten, ttn. denen die
gewöhnliche Temperatur mehr als 28 Grad Celsius
beträgt, falls ihre Beschäftigung nicht eine bloß
vorübergehende ist, nicht länger als 6 Stunden täg¬
lich arbeiten.

Die Mg. Brust (Zentr.) und «Genossen bean¬
tragen, diese Bestimmung auch auf „nasse Arbeiten“
auszudehnen; ferner beantragen sie Einführung
der 7stündigen Arbeitszeit für Bergwerke mit einer
gewöhnlichen Temperatur von mehr als 26 Grad
Celsius.

§ 93k handelt von den 'Überfchichten.
Hierzu beantragen die Abg. Brust (Zentr.)

und Genossen, daß nicht gestattet werden soll, a) an

Betriebspunkten mit mehr- als '28 Grad Celsius
gewöhnlicher Temperatur Über- oder Nebenschichten
einzuführen, b) wöchentlich mehr als eine Mündige
Nebenschicht oder mehr als zwei Überschichten bis
zur «Gesamtdauer von vier Stunden zu verfahren.

§ 93h der Regierungsvorlage handelt von den
Ausnahmen des in § 93b der Regierungsvorlage
festgesetzten Maximalarbeitstages für Gruben mit
mehr als 22 Grad Celsius.

Da die Kommission § 93b gestrichen hat, hat
sie konseguenterweise dasselbe mit § 93h getan.

Die Abg. Brust (Zentr.) und Genossen bean¬
tragen auch hier Wiederherstellung der Regierungs¬
vorlage, nach: der ü. a. aus überwiög enden Grün¬
den des öffentlichen Interesses auf Anordnung der
Bergbehörden solche Ausnahmen gemacht werden
können.

Allgemein beantragen die 'Abg. Brust (Zentr.)
und Genossen, die Bestimmung des Artikel 2 nicht
auf Kohlenbergwerke zu beschränken, sondern auf
alle Bergwerke auszudehnen.

Artikel 2a handelt vom Verwaltungsstreitver-
fahren in Bergwerkssachen, Artikel 2b vom Gesund¬
heitsbeirat.

Dieser soll nach den Kommissionsbeschlüssen
für den Umfang des Oberbergamtsbezirks -gebildet
werden und bestehen aus dem Berghauptmann als
Vorsitzenden, sowie aus vier vom Oberbergamte be¬
rufenen Mitgliedern, die zu gleichen Teilen aus
Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer be¬
stehen soll. An den Verhandlungen des Gefund-
heitsbeirats soll ein vom Oberbergamte zu berufen¬
der Knappschaftsarzt mit beratender Stimme teil¬
nehmen.

Die Abg. Dr. Friedberg (nl.) und Genossen
beantragen den Zusatz, daß die Auswahl der Bei¬
sitzer der Arbeitgeber und Arbeitnehmer durch den

Provinzialausschutz derjenigen «Provinzen erfolgen
soll, in der sich der «Sitz des Oberbergamts befindet.

Abg. v. Brandenstein (Eons.) beantragt, Ar¬
tikel 2b zu streichen.

Die Abgg. Fischbeck (freis. Vp.) und Genossen
Beantragen, für den Fäll der Wiederherstellung
der Regierungsvorlage in § 93b (Maximalarbeits¬
tag für Gruben von mehr als 22 Grad Celsius)
eine dadurch gebotene redaktionelle Änderung in
Artikel 2b.

Die Beratung der Artikel 2, 2a und 2b mit
sämtlichen Anträgen wird verbunden.

Oberberghauptmann von Velsett bittet um

Wiederherstellung der Regierungsvorlage mit dem
sanitären Maximalarbeitstag für Gruben mit mehr
als 22 Grad Celsius Temperatur. Redner, der bei
der großetr Unruhe des Hauses fast vollkommen un¬

verständlich ist, weist dabei auf die geringe Lebens¬
dauer der Bergarbeiter hin.

Abg. Brust (Ztr.) hält es für dringend not¬
wendig, für sämtliche Bergwerke, nicht nur für die
Kohlengruben, den sanitären Maximalarbeitstag
einzuführen. In allen Bergwerken sei die Arbeit

gesundheilsgefährlich, wie Redner statistisch nach^
zuweisen sucht. Den achtstündigen Maximal¬
arbeitstag könne man im Bergwerksbetrieb sehr
wohl einführen, ohne daß die Bergwerke dadurch
unrentabel werden. Wenll das Haus jetzt noch
nicht den achtstündigen Arbeitstag vom 1. Oktober
1908 ab, wie der Zentrumsantrag wünsche, an¬

nehmen wolle, so möge es wenigstens in § 93b die

Regierungsvorlage wiederherstellen, oder wenn

auch das nicht beliebt werde, eine Verlängerung
der nach den Arbeitsordnungen vom 1. Januar
1905 zulässigen Arbeitszeit verbieten.

Abg. Freiherr von Willisen (kons.) empfiehlt,
entsprechend dem Antrag von Brandenstein, Be¬

seitigung des in Artikel 2b von der Kommission ge¬
schaffenen Gesundheitsbeirats.

Abg. Fischbeck (freis. Vp.) begründet seinen
Antrag, den sanitären Maximalarbeitstag schon
für Gruben mit einer höheren Temperatur als
22 Grad Celsius, entsprechend der Regierungsvor¬
lage, einzuführen.

Abg. Hilbck (nat.-lib.) erklärt, die Temperatur
von 22 Grad Celsius sei viel zu niedrig, um schon
eine geringere Arbeitszeit rechtfertigen zu können.
Bei der guten Ventilation der Schächte werde eine

solche Temperatur geradezu als kühl' empfunden.
Auch der Abgeordnete Trimborn habe bei der neu-

lichen Befahrung der Kohlengruben durch die Ab¬

geordnetenhauskommission sich darüber gewundert,
mit welcher Leichtigkeit er dort unten Tempera¬
turen über 22 Grad Celsius ertragen könne. Die
vom Abgeordneten Brust aufgestellte Statistik über
die Zahl der Krankheitsfälle untex den Berg¬
arbeitern infolge der hohen Temperatur sei nicht
einwandsfrei und daher nicht stichhaltig. Ich bitte

dringend, den Kommissionsbeschluß auf Streichung
des § 93b der Regierungsvorlage anzunehmen.

Minister Möller verteidigt den § 93b in der

Negierungsfassung. Einen allgemeinen Maximal¬
arbeitstag könne er aber nicht empfehlen. Man

müsse jedem Arbeiter die Möglichkeit lassen, durch
besonders große Leistungen mehr zu verdienen.
Den allgemeinen Maximalarbeitstag werde er stets
bekämpfen (Beifall rechts), dagegen fei, ein sani¬
tärer Maximalarbeitstag notwendig. Über die

Vorbedingungen dazu
,

könne man ja, verschiedener
Meinung sein. Er meine, das Kriterium der Tem¬
peratur sei ganz brauchbar. Vielleicht könne man

ja noch zwischen 22 und 28 Grad Celsius einige
Zwischenstufen bezüglich der Länge der Arbeitszeit
machen. Daß die Kommission alle Bestimmungen
der Regierungsvorlage über die Überschichten und
Nebenschichten habe fallen lassen, könne er nicht für
zweckmäßig halten. Was die Regierungsvorlage
an solchen Schichten gestatten wolle, sei das drei¬
fache dessen, was an Schichten in den letzten drei
Jahren gefahren worden fei. Die Regierungsvor-

Deutscher Reichstag.
189. Sitzung vom 22. Mai, 1 Uhr.

Das Haus ist gut besetzt.
Am Bundesratstisch: Dr. Nieberding, Dr.

Stübel u. a.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die erste
Beratung des vom Abg. Blell (freiD Vp.) einge¬
brachten und von allen Parteien unterschriebenen
Antrages, dem § 44 der Gewerbeordnung den Zu¬
satz zu geben, daß Agenten nicht als Hausierer an¬

gesehen werden und keinen Wandergewerbeschein,
sondern nur eine Legitimationskarte zu lösen
haben.

Abg. Blell weist in der kurzen Begründung
seines Antrages darauf hin, daß diese Angelegen¬
heit schon im März ausgiebig besprochen fei und
daß damals schon eine Resolution im Sinne des

Antrages angenommen wäre.
Hiermit schließt die erste Beratung. In der

sofort darauf folgenden zweiten wird der Antrag
einstimmig angenommen.

Es folgt die dritte Beratung der Übersicht der

Einnahmen und Ausgaben der Schutzgebiete für
1902.

Abg. Storg (südd. Vp.) meint, diese Übersicht
zeige, daß in unseren Schutzgebieten vieles noch im
argen liege; namentlich in der Verwaltung zeigten
sich viele Mißstände. Für die Erschließung der
Kolonien sei bisher so gut wie nichts geschehen,
hoffentlich werde es in Togo durch den Bahnbau
besser werden.

Abg. Erzberger (Ztr.) begrüßt es, daß der

Vorredner sich für die Erschließung unserer Kolo¬
nien zu interessieren scheine. Hoffentlich werde er

bei der Kamerunbahnvorlage seine Partei und die

Freisinnige Volkspartei veranlassen, für die Bahn
zu stimmen.

Abg. Store entgegnet, daß er nur von Togo
gesprochen und keineswegs für Kolonialbahnen im

allgemeinen sich ausgesprochen habe.
Die Übersicht wird hierauf definitiv genehmigt,

ebenso der Gesetzentwurf über die Bildung deutscher
Kommunalverbände in den Konsularbezirken.

Hierauf setzt das Haus die zweite Beratung
des Gesetzes betreffend Änderung der Zivilprozetz--
ordnung fort.

Die Beratung beginnt mit der namentlichen
Abstimmung über den Kommissionsantrag auf Er¬

höhung der Revisionssumme auf 2500 Mark, bei
der sich am Sonnabend die Beschlrkßunfähigkeit des

Hauses herausgestellt hatte.
Für den Antrag auf Erhöhung der Revisions¬

summe stimmen 95, dagegen 48 Abgeordnete, bei

fünf Stimmenthaltungen.
Das Haus ist also bei Anwesenheit von nur

148 Abgeordneten wieder nicht beschlußfähig.
Präsident Graf Ballestrem setzt die nächste Sitz¬

ung fest auf Dienstag 1 Uhr. Zivil- und Stras-
prozeßnovelle und zweite Lesung des Gesetzes auf
Schaffung kleinerer Banknoten.

Schluß 2 Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

-186. Sitzung vom 22. Mai, 11 Uhr.
Am Ministertische: Möller u. a.

Das Haus nimmt zunächst in dritter Lesung
den Gesetzentwurf an, betreffend die weitere Be¬

willigung von Staatsmitteln zur Verbesserung der

Wohnungsverhältnisse der staatlichen Arbeiter und
kleineren Beamten.

Sodann wird die zweite Beratung der Berg¬
gesetznovelle betreffend die Arbeiterverhältnisse fort¬
gesetzt beim Artikel 1. Dieser Artikel handelt von

-der Arbeitszeit (sanitärer Arbeitszeit, Äber-

schichten usw.)
Nach § 93b der Regierungsvorlage darf tu

Gruben, in denen mehr als die «Hälfte der belegten

(Nachdruck verboten.)

263 Tm Wunde der Leute.
Roman von M. Buchholtz.

Mt langsamen Schritten ging Wulf dann an

den'langen Reihen der Gräber vorüber, auf denen
die welken Kränze im Winde flatterten, als er¬

zählten sie sich flüsternd von dem grausamen Tode,
der jedes noch so blühende Leben endlich mit feiner
eisigen Hand erstickt und auslöscht und alles zur
Ruhe zwingt, was hier im kurzen Dafein Freud'
und Leid empfunden und mit feinen eigenen Inter¬
essen und Wünschen sich oft so wichtig gedünkt hat.

Ob das hohe, schlanke Mädchen mit den tief-
traurigen ernsten Augen, das dort an dem frischen
Hügel stand, zu dem es auch ihn hinzog, ähnlichen
Gedanken über des Lebens Vergänglichkeit nach¬
hing? Jedenfalls war sie so tief in ihr Sinnen ver¬

loren, daß sie Wulf erst gewahr wurde, als er dicht
neben ihr stand und nach einigen Augenblicken des

Zögerns grüßend feinen Hut zog, um dann mit im-

pulsiver Bewegung ihr feine Hand entgegenzu¬
strecken.

„Fräulein Frieden!“ sagte er herzlich, und- der
Unmut, den er kurz zuvor gegen ihre Eltern und
auch gegen sie empfunden, war wie fortgeweht, „wie
lieb, daß ich Sie hier treffe, nachdem ich Sie daheim
vergebens zu finden gehofft!“

' In Ines Antlitz. war eine leichte Röte bei
dieser unvermuteten Ansprache getreten; aber ohne
Besinnen legte sie ihre Hand in die seine, und ihr
schönes, ernstes Auge voll zu ihm aufschlagend,
sagte sie: „Verzeihen Sie, daß ich Ihnen mit meiner
Anwesenheit hier einen Ort streitig mache, der
Ihnen allein zukommt, aber ich glaubte jetzt nie¬
mand zu stören!“

„Wie könnten Sie,das! Weiß ich doch durch
die Briefe meines Vaters, wie nahe Sie ihm ge¬
standen und wie auch Sie durch seinen Tod viel
verloren haben werden!“

„Unendlich viel!“ entgegnete Ines, und ihre
Hand, die sie jetzt aus der seinen zog, zitterte leicht.

Beide schwiegen eine Weile, und während sie
sich mühte, einer tiefen Bewegung Herr zu werden,
sah er sie unverwandt an. Wie schön war sie ge¬
worden, wie wunderbar, schön! Und wie gut, rem

und klug der Ausdruck ihres edlen Gesichtes war,
über dem eine solche tiefe Trauer lag, daß Wulf
jetzt mit dem tiefen, weichen Klang feiner Stimme,
die Ines so ganz an die seines Vaters erinnerte,
sagte: „Wie wohl es mir tut, hier an diesem
Grabe gemeinsam Mit Ihnen in gemeinsamer
Trauer zu stehen, Ihnen hier Dank zu sagen, daß
Sie durch Ihre Liebe meinem Vater nicht nur feine
letzten Jahre, sondern auch seine letzten Stunden
verschönt haben und Ihnen hier den mir schriftlich
für Sie aufgetragenen letzten Gruß bestellen zu
dürfen. Sie werden ihn jedenfalls noch an sich
selber wiederholt in den an Sie hinterlassenen
Zeilen finden, die ich soeben Ihrer Frau Mutter
für Sie eingehändigt habe.“

„Ihr Herr Vater hat an mich gedacht, an mich
geschrieben?“ fragte Ines erregt. dann muß
ich heiln, um mir das letzte liebe Wort von ihm zu
holen!“

„Darf ich Sie heimbegleiten? — Ich möchte
mir so gerne durch Sie von meinem Vater erzählen
lassen, den ich selbst in den letzten Jahren ganz ent¬
behren mußte.“

Ines nickte, und was ihr bisher eine Qual ge¬
wesen war, dies Sprechensollen über des Kom-
lnerzienrats Tod, Wulf gegenüber tat sie es gerne.
Und während sie an feiner Seite durch den dun¬
kelnden Abend dahinging, sprachen sie miteinander
von dem, der ihnen beiden gleich lieb gewesen war
und der ihre Herzen jetzt mit einem unsichtbaren
Bande zusammenführte. Früher, als ihnen beiden
lieb war, hatten sie Ines elterliche Wohnung er¬

reicht und reichten sich hier die Hände zum Abschied
mit herzlichem Druck.

„Nicht wahr, ich darf wiederkommen?“ bat
Wulf, „ohne daß ich. fürchten darf, Ihnen oder
Ihren Eltern störend zu fein? Ich muß doch auch
vor allen Dingen erfahren, wie sich Ihre eigenen
Wünsche realisieren werden, über die wir jetzt noch
gar nicht gesprochen!“

Ein Zug tiefer Niedergeschlagenheit flog über
Ines Züge, als sie erwiderte: „Ja, kommen Sie oft,
recht oft; aber, bitte, berühren Sie nie das, was
ich so glühend ersehnte; da keine Aussicht auf Ver¬
wirklichung meiner Wünsche vorhanden, vermag ich
nicht über dieselben zu sprechen!“

Er sah sie voll Mitgefühls an und hätte ihr
, am liebsten gesagt, daß das, was ihr diese Wünsche

als vernichtet erscheinen ließ, durch die Fürsorge
seines Vaters beseitigt war. Aber er schwieg, denn
er sagte sich, daß sie durch ihre Eltern alles am

besten erfahren würde, bcs die ganze Entscheidung
über die“ Zukunft der Tochter einzig in ihren
Händen lag. So küßte er Ines nur die Hand und
sagte:

„Wenn ich wiederkomme, hat sich in dieser Be¬
ziehung hoffentlich alles zum besten gewandt und
ich darf Ihnen mit meinem Rat dann vielleicht
nützend zur Seite stehen.“

Sie sah ihn fragend, nicht verstehend an, dann
.lächelte sie freundlich, reichte ihm nochmals die
Hand und sagte: „Grüßen Sie mir die lieben
Räume, in denen ich [o viele glückliche Stunden ver¬
lebt habe!“

Dann war sie in das Haus getreten, in dem
sie Helene traf, die soeben im Begriff war, dasselbe
zu verlassen.

„Wer war der Herr, mit dem Du kamst,
Ines?“ fragte sie verwundert und schaute Wulf
nach.

„Herr Dr. Langen!“
„Ah, der!“ sagte Helene erregt, „und wie

kommt der dazu, Dich heimzubegleiten?“
„Wir trafen uns auf dem Kirchhofe, es machte

sich von selbst!“
„Aber Du kennst ihn kaum, und trotzdem ver¬

abschiedest Du Dich mit einem Händedruck aus
offener Straße von ihm, so, als wäret Ihr die
besten Freunde!“

„Vielleicht werden wir das noch,“ gab Ines
kühl zurück, „aber wollen wir nicht lieber in das

Zimmer treten, um dort unsere Unterhaltung fort¬
zusetzen?“

„Nein, ich habe keine Zeit, habe soeben länger
als ich verantworten kann, bei Mutter gesessen, um

sie zu trösten, daß Du nun doch Deinen Willen mit
dem Studium haben sollst, obgleich ich natürlich
auch außer mir bin! Nun, natürlich hat Dr. Langen
Dir schon alles mitgeteilt, ich finde es geradezu
empörend, daß die Eltern kaum gefragt werden!“

„Was redest Du, Helene, was soll mir Dr.
Langen mitgeteilt haben?“ fragte Ines, der plötz¬
lich eine beseligende Ahnung aufstieg, erregt,
„nichts hat er mir gesagt, nur, daß er mir einen
von feinem Vater an mich hinterlassenen Brief ge-

, bracht hat; weißt Du, was in demselben steht?“

läge habe hier nicht nur Belastungen für die Unter¬
nehmer, sondern auch für die Arbeiter im Auge
gehabt. Die Bestimmungen der Regierungsvor¬
lage feien das Ergebnis langjähriger eingehender
Beratungen.

Geheimrat Meißner führt aus, daß die Ver¬
bindung! von hohen Wärmegraden und hohen Feuch-
tigkeitsgraden für die Gesundheit der Bergarbeiter
ganz besonders schädlich ist und wendet sich im
übrigen gegen die Ausführungen -des Abg. Hilbck.
Redner bittet schließlich, den Antrag v. Branden-
ftein auf Streichung des Artikels 2b abzulehnen.

Mg. Frhr. v. Zedlitz (fteikons.) bittet trotz
aller gegenteiligen Ausführungen, nur die Kom-
mifstonsbeschlüsse unter Ablehnung aller Anträge
anzunehmen, da sie entschieden eine Verbesserung
'gegenüber der Regierungsvorlage enthielten. Allen¬
falls könne man sich noch über den nationalliberalen

. «Antrag, betreffend das Berwaltungsftreitverfahren,
einigen. Der Maximalarbeitstag, ganz allgemein
für alle Arbeiter, müsse entschieden verworfen
werden. Man könne aber auch nicht dem sanitären
Maximalarbeitstag der Regierungsvorlage zu»
stimmen. . Diese Besümmung würde nur dazu
führen, daß man langsam und allmählich von der
sanitären Grenze zum allgemeinen Maximalarbetts-
tag herabsinke. In dieser Beziehung könne er den
Ausführungen des Abg. Hilbck nur voll zustimmen.
Was die Kommission über die sanitären Maßregeln
bestimmt habe, fei bedeutend- praküscher und für die
Arbeiter wirksamer.

Minister Möller wendet sich gegen den Be¬
schluß der Kommission, die das Berw altungsstreit¬
verfahren eingeführt und weist darauf hin, daß er
bereits in der «Kommission dagegen Front gemacht
und vorgeschlagen hübe, an seiner Stelle lieber einen
Bergausschuß mit dem Oberberghauptmann an der
Spitze einzusetzen.

Abg. Geißler (Zentr.) tritt nochmals für die
Anträge des Zentrums und den allgemeinen
Maximalarbeitstag ein, indem er auf das Gesund¬
heitsschädliche der Arbeiten in den Bergwerken hin¬
weist.

Mg. v. Brandenstein (kons.) fragt, wie die
Regierung dazu -gekommen sei, einen Maximal-
arbeitstag auf einem «Gebiet zu schaffen. Dieser
Entschluß sei doch nur zu erklären- wenn man an=

nehme, daß das Bergarbeitergesetz ab irato gemacht
ser, weil die Regierung erzürnt gewesen sei auf die
Bergwerksbesitzer, die während des ganzen Streiks
eine ruhige mtb besonnene Haltung eingenommen
hätten, und weil die Regierung mit kontrakte
brüchigen Arbeitern paktiert habe. Auch der Ge¬
sundheitsbeirat scheine ihm nicht opportun, schon
allein aus dem «Grunde, weil ihm kein Beschlußrecht
zustehe. Für alle diese Anträge führe man immer
sanitäre Gründe an und stützte sich dabei auf die
Statistik. Aber die Statistik beweise doch nicht, daß
jemand krank wäre, sondern nur, daß sich jemand
krank gemeldet habe. (Heiterkeit.) Der Herr Mi¬
nister werde doch wissen, daß es eine ganze Anzahl
von industriellen Betrieben gebe, wo die Be¬
schäftigung eine viel ungesundere sei als in den
Bergwerken, und- daß trotzdem dort der lOstündige
Arbeitstag gelte. «Es sei ganz erstaunlich, wie viel
Bergleute «sich in letzter Zeit krank -gemeldet hätten,
namentlich an «Montagen. (Heiterkeit.) Das käme
aber daher, so erstaunlich es auch klingen möge,
daß es den Bergarbeitern so gut ginge, daß sie sich
einen Extrafeiertag gönnen könnten.

Minister Möller Littet, den Antrag v. Branden-
stein nicht anzunehmen. Der Maximalarbeitstag
solle eine Kompensation bedeuten für den abge¬
lehnten Maximalarbeitstag.

Darauf wird ein Antrag auf Schluß der De-«
batte angenommen-

Es folgt die Msümmung.
Unter 'Ablehnung sämtlicher Anträge wird'

§ 93b der Regierungsvorlage, entsprechend dem
Kommisstonsbeschluß gestrichen und § 93b in der
Kommtfsionsfaffung angenommen. Ebenso. wird

„Ich kann es mir denken, da ich den an die
Eltern gerichteten gelesen habe. Himmel, was wird
das für ein Aufsehen erregen! Endlich dachte man.
die ganze Geschichte hätte einen Abschluß gefunden,
um jetzt erst recht los zu gehen! Und dazu Deine
jetzt schon beginnende Vertraulichkeit mit diesem
jungen Dr. Langen! Ich bitte Dich, Ines, laß der
Torheit endlich genug fein, Du bringst Dich und
uns noch um Ehre und Reputation!“

„Ich verstehe Dich nicht,“ sagte Ines, sich hoch
aufrichtend, „und ich will Dich auch nicht verstehen.
Adieu, Helene, es ist besser, wir trennen uns jetzt!“

Damit war sie in das Zimmer zu den Eltern
getreten, während Helene aufgeregt und sorgenvoll
ihrem eigenen Heim zueilte, gewiß, dort bei Theo-
phil ein williges Ohr und ein tiefes Verständnis
für ihre schwesterliche Klage zu finden.

Es war am nächsten Tage gegen Abend, als
Wulf nach Schluß der Fabrik dem Verlangen, Ines
wiederzusehen, nachgab und sich zu Fuß nach D. be¬
gab. Als er vor ihrem Elternhause stand, mußte
er an das Mißbehagen denken/ mit dem er es
gestern verlassen und wie er sich fest vorgenommen
hatte, sobald seinen Besuch nicht zu erneuern. Aber
freilich, damals hatte er Ines noch nicht wieder¬
gesehen, und wenn er sich. selber auch nicht einge¬
stand, daß ihn einzig die Sehnsucht, sie wieder¬
zusehen,, hertrieb, sondern er diesen Wunsch vor sich
selber damit rechtfertigte, daß es feine Pflicht fei,
sich nach ihrer Eltern Entschluß zu erkundigen, so
konnte er doch kaum den Augenblick erwarten, der
ihn mit ihr zusammenführen mußte.

Das Glück wollte tfpn wohl; er traf Ines
heute zuerst allein an. In einem einfachen dunklen
Kleide trat sie ihm in demselben Zimmer entgegen,
das ihm gestern in seiner Einrichtung so unsagbar
mißfallen hatte. Heute störte ihn nichts darin;
denn heute sah er nur sie, die ihgr freundlich, ja
herzlich entgegenkam, in den schönen Augen ein
warmes Leuchfen und um den feinen Mund ein
ernstes, stilles Lächeln.

„Ich wußte, daß Sie heute kommen würden,“
sagte sie und reichte ihm die Hand, „und ich habe
mich den ganzen Tag darauf gefreut, Ihnen sagen
zu dürfen, wie dankbar, wie unendlich dankbar ich
Ihrem Vater Bin,' daß er mir in feiner Güte noch
nach feinem Tode die Wege geebnet hat!“

(Fortsetzung folgt.).
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§ 93c in der KommifstonAfasfung angenommen.
Bei § 98f wird der Antrag Brust (Zentr.) ange.
nommen, der die Regierungsvorlage wieder her¬
stellt. Ferner wird noch angenommen der Antrag
Drp-e-Friedberg Letr. Gesundheitsdeirat, und der
Rest des Gesetzes nach den Kommissionsbeschlüssen.

Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Nächste Sitzüng Dienstag 1 Uhr (Petittonen

und Initiativanträge).
Schluß 3 Uhr.

(Eingesandt.)
Es sei mit vergönnt, noch einmal ein kurzes

Wort über die Stickschule zu sagen, da diese Ange¬
legenheit für einen größeren Kreis von Frauen
von-Wichtigkeit ist. Daß der Dr. T. unterzeichnete
Leitartikel in Nr. 111 falsche Vorstellungen von
dem geplanten Unternehmen erweckte, ist wohl er¬

klärlich, da er recht allgemein gehalten war. Auch
hieß es in dem Zeitungsbericht über die Sitzung
der Handelskammer, in der zu dieser Frage Stell¬
ung genommen wurde, daß Herr Leo Brückmann
sich bereit erklärt habe, Maschinen hierzu zu liefern.
Man mußte also zunächst an Maschinenarbeir
denken. Die Schaden der Heimarbeit aber sind so
allgemein und so. groß, daß die Befürchtung, ob es
der Handelskammer wohl möglich sein werde, ihnen
allen vorzubeugen, nicht so ganz von der Hand ge¬
wiesen werden konnte. Der Umstand allein, daß
weibliche Handarbeit keine lang andauernde Aus¬
bildung erfordert und nur allzu oft die einzige,
wenn auch noch so kümmerliche Erwerbsmöglich¬
keit so sehr vieler unvermutet und unvorbereitet
zur Sorge für die Existenz gezwungener Frauen
ist, hat eine überaus große Konkurrenz in der weib¬
lichen Handarbeit geschaffen und mit dazu beige¬
tragen, die Löhne aus ein nur allzu niedriges Matz
herabzudrücken. Darum mußte es wohl Bedenken
erregen, wenn Frauen in größerer Anzahl noch
dazu angeregt werden, die Handarbeit als einen
Erwerbszweig zu betrachten. Richtiger wäre es

wohl, in umfassenderer Weise als bisher daraus
hinzuwirken, daß jedes Mädchen sich zu einer Be¬
rufsarbeit gründlich vorbereite und die Ausbild-
ungsmöglichkei^en zu weiblichem Berufen zu mehren*
und zu unterstützen. Da aber unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen die Notwendigkeit, möglichst
schnell auch ohne vorhergehende längere Ausbild¬
ung einen Erwerb zu schassen, leider oft genug ein¬
tritt, könnte die geplante Stickschule immerhin in
sozialem Sinne wirken, wenn in der Tat Garantien
geboten werden könnten, daß der Arbeitslohn weder
durch das Zwischenmeistersystem, noch durch das
Unterbieten seitens der Konkurrenz herabgedrückt
werden kann, sondern sich dauernd aus einer
menschenwürdigen Höhe erhalten wird. Die An¬
regung des Herrn Paul Krug in Nr. 119, einer Or¬
ganisation der Heimarbeiterinnen näher zu treten
(so schwer sie auch ist), erscheint gleichfalls in hohem
Maße der Beachtung wert. Die Organisation der
Heimarbeiterinnen wird übrigens der Gegenstand
eingehender Verhandlungen aus der demnächst statt¬
findenden Generalversammlung des Bundes deut¬
scher Frauenvereine in D a n z i g sein. Am Diens¬
tag, 6. Juni, wird Dr. Marie Baum, Fabrikinspek¬
torin in Karlsruhe, über „Die Lage der Heim¬
arbeiterinnen und den gesetzlichen Schutz der Heim¬
arbeit“ sprechen. M. S.

Mit der vorstehenden Auslassung schließen wir
die Akten über diese Frage. Red.

Suutc Chronik
— Extravagante Diners. 1200 Mark kostete

das Gedeck bei einer Gesellschaft, die Mrs. und Mr.
John Hanan in Newyork ihren Freunden vor

einigen Wochen zur Einweihung ihres Hauses
gaben. Das Diner war genau einem Bankett nach¬
geahmt, das der Herzog bort Alva zu Ehren der
Geburt des Prinzen von Asturien in Paris im
siebzehnten Jahrhundert gab. Die vierzig Gäste
bei diesem lukullischen Mahl speisten von massivem
Gold, jede Dame nahm zur Erinnerung daran eine
kleine goldene Standuhr mit und jeder Herr einen
goldenen Blumenhalter für das Knopfloch. Bei
einer so kostspieligen Bewirtung wirft eine englische

Wochenschrift die Frage auf, wieviel von dem Gelde
für das Essen allein ausgegeben wurde. Darauf
antwortete ein berühmter Koch, M. Escofsrer: „So
weit das Essen allein in Betracht kommt, abgesehen
von Weinen und Ausschmückung, kann das Menu
nicht mehr als 65 Mark für die Person kosten.“
Ein solches Menu würde auch die anspruchsvollsten
Epikuräer befriedigen; es kann Schwalbennester
aus China, die teuersten Krebse, russischen Kaviar,
Wolgastör und amerikanische Schildkröten ent¬
halten.“ Ein anderer Koch stellt einen Höchst¬
preis von 80 Mark fest, d. h. ohne Weine,
Ausschmückung und Bedienung, wenn man den ge¬
sunden Menschenverstand walten läßt.. Was also,
abgesehen von den Weinen, über 60 bis 80 Mark
für das Couvert ausgegeben wird, entfällt aus die
Ausschmückung und anhere Äutzernchkeiten. So
waren kürzlich bei einem Diner, das 400 Mark das
Couvert kostete, die Wände des Eßzimmers mit
Psirsichbäumen und Weinreben geschmückt, von
denen sich die Gäste selbst die Früchte für den Nach¬
tisch pflückten; in der Mitte des Tisches sprudelte
eine Rosenwasserfontäne inmitten eines richtigen
Gartens von Zwergobftbäumen. Bei einem anderen
Diner von achtzehn Couverts, das 62 000 Mark
kostete oder über 2888 Mark das Couvert, war das
Eßzimmer in eine natürliche Weinlaube ver¬
wandelt, von der Hunderte verlockender Trauben
herabhingen, japanische Zwergbäume waren mit
Früchten bedeckt, und in den Springbrunnen
schwammen Fische. Vor kurzem gab ein Millionär
30 Freunden ein Bankett, das 32 000 Mark kostete,
wenigstens sünfzehnmal soviel wie das eigentliche
Essen. Er hatte einen Tafelaufsatz aus 3000
amerikanischen Rosen und jede einzelne Rose hatte
6 Mark gekostet. Bei Dalmoxnco gab vor einigen
Jahren ein Mr. Luckmeyer ein Diner. In der Mitte
des Tisches befand sich ein kleiner See mit Inseln,
aus dem Schwäne schwammen. Das Menu be¬
stand aus neun Gängen, aber es waren die
seltensten Delikatessen: das Fest kostete denn auch
50 000 Mark, etwas über 660 Mark für jeden
einzelnen Gast.

— Einen pfiffigen Gemeindevorsteher gibt es
in einem hannoverschen Dorfe. Dia Ortspolizei
nahm dort vor kurzem einem Handwerksburschen
einten Taler ab, der nicht echt zu sein schien. Der
Vorsteher meldete die Sache der Staatsanwaltschaft
und fragte an, was geschehen solle. Er erhielt die
Antwort, daß er den Taler sofort einschicken solle
zur Feststellung an die'Staatsanwaltschaft. Nach
zwei Tagen erhielt die Staatsanwaltschaft per Post¬
anweisung den Betrag von drei Mark Zugestellt.
Tableau!

— Prügelstrafe für Ehemänner, die ihre Frau
schlagen. Aus New-Mrk wird berichtet: Im Staate
Oregon wurde ein Gesetz erlassen, wonach jeder
Mann, der feine Frau schlägt, zur Prügelstrafe
verurteilt werden mutz, und zwar besteht die Höchst¬
strafe aus 20 Schlägen mit dem Riemen. Das
Gesetz ist in der vorigen Woche zum erstenmal an¬

gewendet worden. Die beiden Schuldigen wurden
in den Hof des Gefängnisses von Portland geführt,
wo die Auspeitschung vor'einem beschränkten Pu¬
blikum, stattfand. Frauen wurden nicht zugelassen.
Ein kräftiger Gerichtsdiener verabfolgte den Ver¬
urteilten .zwanzig starke Hiebe auf de'n Rücken.

— Diebstahl eines berühmten Hundes. Viarry>
der schönste der Bernhardinerhunde, der im letzten
Winter auf dem Großen St. Bernhard so viele
Menschenleben gerettet hat, ist gestohlen worden.
Die Polizei hat die Spur des Hundes bei einem
Diebe in Aosta gesunden und man glaubt, daß das
Tier jetzt in Italien ist. Der Verdacht fällt auf
einen Laienhelser im Kloster, gegen den sich der
Hund sehr anhänglich zeigte. Die Mönche meinen,
ein Fremder hätte den klugen .und gewalttgen
Barry nicht dazu bringen können, sein Haus zu ver¬
lassen. Im vorigen Jahre wurde ein ähnlicher.
Diebstalhl im Simplonhofpiz begangen; die Spur
des Hundes fand man in Amerika, aber man konnte
das Tier nicht wiedererlangen.

•— 800 000 Mark für eine Scheidung. Ein
merkwürdiger Scheidungsfall wird einem englischen
Blatts aus K o n st a n z berichtet : Vor iy2 Jahren
starb ein italienischer Kautschukhändler Namens
Gurati in Mexiko und hinterließ seiner Tochter ein
Vermögen von 3 200 000 Mark unter der Be¬
dingung, daß sie einen in Mailand lebenden

Italiener heivate.- Mer das Mädchen hatte sich
schon mit einem Schweizer Namens Jossi verlobt;
sie verfiel nun auf folgenden Ausweg. Sie bot
ihrem Mailänder Bewerber 800 000 Mark, wenn
er sich verpflichten wollte, so bald wie möglich nach
der Trauung in eine Scheidung zu willigen. ®efj
Mann ging daraus ein; vor wenigen Monaten
wurde das Paar in Mailand -getraut. An der Kirch-
tür verließ Me junge Frau ihren Mann und machte
sofort darauf eine Reise mit ihrem Geliebten.

Geschäftliche».
Auf frischer Tat ertappt wurde in der Nacht vom

9. bis 10. d. Mts. ein ungetreuer Aufseher der Hol¬
ländischen Magarine-Werke Jürgens u. Pttnzen, G.

Delikateß-Margattne „Solo in Carton“ gesetzt zu
haben. In der genannten Nacht gelang es nun, den ge¬
wissenlosen Beamten gerade in dem Augenblicke zu über¬
raschen, als er mittels Nachschlüssels das Pult des
Werkmeisters öffnete und daraus das Buch entnahm,
in dem die Zusammenstellungen der verschiedenen Mar-
gattne-Qualitäten notiert stehen.

Handelsuachrichte«.
Warenmarkt.

Danzig, 22. Mai. Weizen unverändert. Gehandelt ist
inländischer bunt 750 Gr. 167 M., hellbunt 766 Gr. 169
M., hochbunt 769 Gr. 169,50 M., weiß 766 Gr. 170 M.,
rot 740 Gr. 165 M., 764 Gr. 167 M.. 777 Gr. und 783
Gr. 168 M., russischer zum Transit Kubanka — M. per
Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer
729, 732, 736 und 762 Gr. 141 M., russischer zum Transit
— M. Alles per 714 Sr. per Tonne. — Gerste feinste nie»
driger, andere unverändert. Gehandelt ist inländische
Chevalier- 709 Gr. 137 M., russische zum Transit große
— M. per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist in¬
ländischer 135 M., hell 136 und 138 M., weiß 139 und
140 M., fein weiß dick 142 M., russischer mn Transit —

M« per Tonne. — Wetter: Trübe. — Temperatur: + 8
Gr. Reaumnr. — Wind: O.

Berlin, den 20. Mai. (Original-Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Manerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 28,00—28,25 M., Ila. Kartoffelmehl
24.00—26,00 M., Ia. Kartoffelstärke 28,00—28,25 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin —M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin M.,
gelber Sirup 31,00—31,50 M., Capillair-Sirup 31,50
bis 32,00 M., Export-Sirup 33,00—33,50 M., Kartoffel¬
zucker aelb 30,50-31,00 M., Kartoffelzucker cap. 31,00 bis
32,00 M.> Rmn-Kouleur 42,00—43,00 M., Bier-Kouleur
42.00—42,50 M., Dextrin gelb und weiß Ia 33,50—34,00
M., Dextrin sekunda 30,00—32,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
37.00-39,00 M., Weizenstärke (großst.) 38,00-40,00 M.,
Hallesche und Schlesische 41,00—42,00 M., Schabestärke
35.00-36,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 47,00-48,00 M.,
do. (Stücken)47,00—48,00 Di., Ia. Maisstärke 32,00—33,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 22. Mai. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Grad ohne Sack 11,50-11,60. Nachprodukte 75 Gkad
ohne Sack —. Stimmung: Ruhig, stetig. — Brot-
raffinade I. ohne Faß 22,00. Kristallzucker 1. mit Sack
22,12Vg. Gemahlene Raffinade mit Sack 22,00.

t

Ge¬
mahlene Melis mit Sack 21,50. Stimmung: Ruhig. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham.
bürg per Mai 23.95 Gd., 24,05 Br., —bez., per Juni
24,10 Gd.. 24,20 Br., —bez., per August 24,35 Gd.,
24,40 Br., —— bez.. per Oktober 20,35 Gd., 20,50 Br.,
per Oktober-Dezember 20,10 Gd., 20,15 Br. — Fest.

Hamdnrn, 22, Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, mcckl. n. ostholstein. 174—176. — Roggen fest, meckl.
ititb altmärk. 154—158, rnff. cts. 9 Pnd 10/15 119,00. -

Gerste fest, südruss. cif. April 103,50. -- Hafer fest, holst,
u. meckl. 152—154. — Mais fest, Amer. mixed cif. 97,50,
La Plata eis. April-Mai 101,00. Riiböl ruhig, verzollt 48,00.
Spirit,lS flau, per Mai 21,00 Gd., — Br., per Mai-Juni
21,00Gd., - Br., per Juni-Juli 21,00 Gd., Br. -

Kaffee lokö stetig, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Veränderlich.

Kör«, 22. Mai. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rllböl loko
50,00, per Oktober 50,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 22. Mai. (Getrridemarkt.) Weizen stetig,
per Mai 18,00 Gd., 18,02 Br., per Oktober 16,46 Gd.,
16,48 Br. — Roggen per Mai —Gd., —Br., per
Oktober 13,36 Gd.. 13,38 Br. — Hafer per Mai 13,48 Gd.,
13,52 Br., per Oktober 11,36 Gd., 11.38 Br. - Mais per
Mai 15,58 Gd., 15,60 Br., per Juli 14,74 Gd., 14,76 Br.
— Raps per August 23,30 Gd.. 23,50 Br. — Wetter:
Bewölkt, regendrohend.

Paris, 22. Mai. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.
Weizen stetig, per Mai 24,75, per Juni 24,85, per Juli-
Augnst 24,00, per Septbr.-Dezbr. 21,95. — Roggen ruhig,
Per Mai 16,25, per Septbr.-Dezbr. 15,15, — Mehl stetig,
per Mai 31,45, per Juni 31,70, per Juli-August 31,7o,

per September-Dezember 29,50. — Rüböl stetig, sper Mai
50,00, per Juni 50,25, per Juli-August 50,75, per Septbr.-
Dezember 51,75. — Spiritus fest, per Mai 53,00, per
Juni 52,00, Per Juli-August 51,75, per Sept.-Dezbr. 4tz.7S.

Antwerpen, 22. Mai. (GetreideMarkt.) Wetzen
fest. - Mais fest. - Gerste fest. - Hafer fest.

Amsterdam, 22. Mai. (Getreidemarkt.) Nübül
ruhig, loko 2572» do. per Sept.-Dezbr. 24. .

Hsmbdtt, 22. Mai. An der Küste 9 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Kühl.

London, 22. Mai. (Mark Seme.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 10000, Gerste—,—,
Hafer 10 000 Qrs. — Englischer Weizen fest, fremder
fest, 78 sh. höher; amerikanischer Mais fest Bei ziemlich
gutem Geschäft, Donauer nominell, unverändert; Mehl fest
und etwas teurer; Gerste und Hafer fest.

Rew-York, 22. Mai.
Weizen per Mai ID. 2 C.

„ ver Juli — D. 937s .C.
Llv Geldmarkt. ,

Berlin, 22. Mai. Die allgemeine GefchäftSunluft
welche an den letztvergangenen Tagen das charakteristische
Gepräge deS gesammten Verkehrs war, hat sich auch auf
die neue Woche übertragen; denn es lagen von keiner
Seite irgend welche Nachrichten vor, die zu einer Belebung
des Geschäfts hätten Veranlassung geben können. Die Ten¬
denz muß als fest bezeichnet werden, wenn dies auch nur

wenig in den Umsätzen zum Ausdruck gelangte.
Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr^

Zprozent. Reichsanleihe 90,40 bcz. Preußische 3proz. KonsotS
bez. 5proz. Argentinier 1007, bez. 47Lvroz. Chinesen

—bez. 3prozentige Portugiesen 67.20 bez. Russische
Anleihe 1902 88,60 bez. Spanier 91,70 bez. Türken (Unifiz.)
88,40 bez. Türkenlose 135,40—10 bez. Buenos-AireS ——

bez. Anatolier —.'bez. Baltimore-Ohio 106,30—60—50 bez.
Canada-Pacifie 144,40—60 bez. Gotthardbahn —bez.
Lübeck-Buchen — bez. Luxemb. Prince Henri 117—177g
brz. Meridional 154,70—50 bez. Mittelmeerbahn —bez.
Franzosen 143,75 bez. Lombarden 15,70 bez. Warschau-

bez. Deutsche Bank 236,90-7,50-30 bez. DiSk-Kommandit
186—6,10 bez. Dresdner Bank 153,75—4 bez. National¬
bank für Deutsch!. 128,75-90 bez. Oesterreichische Kredit-
aktien 210,10 bez. Oesterreichische Länderbank 116,00
bez. Russische Bank —bez. Schaaffhausenscher Bank¬
verein 143,00 bez. Wiener Bankverein 140,75 bez. Wiener
Unionbank —bez. Dynamit-Trust 192,00 bez. Hamburg-
Amerika Paketfahrt 149,90—50,30 bez. Hansa Damvfschtff
134,40—75 bez. Norddeutscher Lloyd 123,75—70 bez. —

Tendenz: Fest.
Frankfurt a. M., 22. Mai. (Effekten - Sozietät.)

Oesterr. Kredktaktien 210,30, Berliner Handelsgesellschaft
168,80, Darmstädter Bank 140,70, Bochumer Gußftahl
240.50, Gelsenkirchen 225,65, Harpener 212,50, Laurahütte
266.50, Baltimoretand Ohio 106,80. — Fest.

Wien, 22. Mai. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,55, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W.per ult.
100,45, Ungar. 4proz. Goldrente 118,30, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 98,15, Türk. Lose p. M. d. M. 143,50, Buscht.
Eisb.-A. Sit. B. 1135, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 447,70,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 670,00, Südbahn-Gesellschaft
89,75, Wiener Bankverein 553,75, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 669,00, Kreditbank Ung. allg. 792.00, Länderbank
Oesterr. 456,00, Brttxer Kohlenbergw. —. Montang.
Oesterr. Alp. 534,00, Dtsche. ReichSbkn. p. ult. 117,38.

22. Mai. Französische Rente 99,50,' Jta.
Heiter 106,50, Portugiesen 3. Serie 68,327a, 4proz. Russen
kons. Anl. 1. u. 2. Serie —. 4proz. Russische Anleihe von
1901 —3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 , Spanier äußere Anleihe 91,95, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk,
uni sic. Anleihe 88,85, Türkische Lose —. Ottoman-
bank 606,00, Rio Tiuto 1495, Suezkanalaktiett 4478,
- Fest.

Wsllmartt.
Bradford, 22. Mai. Wolle stramm, Mohair mehr

Geschäft. Alpacca fest und höher, desgleichen Garne.

fHtntl. Marktbericht der städt.MarkthaNendirektio«.
Berlin. 22. Mai 1905.

Fleisch p. 7* kg
Rindfleisch. . . 57-64
Kalbfleisch.. . . 81-85
Hammelfleisch. . 60-63
Schweinefleisch . 61-67
Wild p. 7a kg

Rehböcke . . . 0,55-0,65
Rotwild . . . 0,45-0,50
Damwild . . . 0,50
Wildschweine. . 0,20-0,35
Gemischt. Gelinge!.
Hühner alte^v. St. 1,30—2,40 Ila

Hühnerjnnge.p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten^. 7a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg .

do.

0,60—1,00
0,25-0,50
2.00-3,00
5.00-7,00
0,65-0,68

2,70-2,80

110—112
107-110

I
Man verlange

ausdrücklich die O^iginalmarke
„Dr. Kommers“ Haematogen und

lasse sich Nachahmungen nicht aufreden. I
Berliner Börse, LS Mai 11105.
Otsch. Fonds a. Staats-Pap.
Dt. Rchs.Schatz

do. do. abg,
Dt. Reichs-Anl.

do. do.
Preos8.con8.A.

do. do.
Sad.St-An.1901

do. do. 1902
Bayer. St. Anl..

do. do.
Brom. Anl. 1899
Hamb.am 93/99

do. do. 1902
Mess.StA.93-00

do. do.
do. do.

Oldenb. St-Anl.
Brandenb. Pr.A,
CasaAandescr.
Hann.PA.VII.VIII
Ostpr. Prot .Obi,
Pomm.Prv.-Anl.
Po8en.Prt.-Anl.

do. do.
Rhein. Prt.-Obl.

do. IX. XI. XIV.
Teltower Anl. .

Wests. Prt.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA.1901
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bonn.SU.1901
Bromberg. StA.

do. do.
Casseler St-A.
Charlottb 89/99
Crefeldar St.-A.
Dflssld88/1903
Elberf.St.-0.93
Ess.StA IV,V(98)
Hann. St.-A. 95
Hiläesh. St.-A.
Kieler St.-Anl.
Köln. StA. v. 98
Magdeburger .

HündenarSt.-A.
PeinerStadt-Anl
StettinerStAni.
Wicsbad, 1901
^ /Berl.Plöbr.
S do. do.
°*V0 oeue

£ I do. do.
do. neue

100.1ÖG
100.500
101.40b

80.40K6
101.4006

90.306
103.90b
100.106
101.408
100.25bG

99.70b6
88.50bG
69.90bG
67.608

103.9056

3
34
3
4
3

9
34
4
34
34
341
34
34
4
34
4

99.756

98.80b

99.10b

96.606

lOB.SObG
89.286
99.806

103.60b

103.406
98.906

100.406
00.006
99.006
98.606

102.00B
99.40b

101.90b
98.106
98.75b

100.80b
98.606

99.00b
89.306
99.756

101.606
99.006
99.2ÖG
99.206

127.256
114.306
102.208

89.7 OB
86,251)6

Cent. Lösch 4
do. do. 34 99.906
do. do. 3 88.506

Kur u.Neum 4
do. do. 34 100.706

Ostpreuss. 4 106.206
do. 34 99.40b

Pomm.Land 34 99.906
do. do. 3 87.706

1 Pösensche 4 103.006
do. 34 99.80b

Sächsische 4
s do. 34 99.80b

do. 3 88.10b
Schls.altld. 34 99.506
do. do. L.A. 4 102.406
do. do. LG. 4 102.106
SchlHIstlC 34 98.106
Wests. Land 4 103.263

do. do. 34 99.00b
Westp. ritt. 34 100.006

do. do. 3 87.906
Hannotrsch 4 103.806

do. 34 99.766
Hess -Nass. 4 103.256

do. 34 100.006
Kur u.Neum 4 102.706
do. do 34 99.806

Pommersch 4 102.606
do. 31 99.70b

Pösensche 4 103.006
a?

< do 31 99.706
0 Preussisch 4 102.706
0 do. 31 99.80b

cc

Rh.-Westf. 4 104.506
do. do. 31 100.00b
Sächsische 4 103.006
Schlesisch. 4 102.608

do. 34 100.006
Sohl.-Holst 4 103.006

do. 31 99.90b
Bad.Präm.-A.G7 4
Bayer. Präm.-A 4
Braansch.207L. frc 200.00b
Cöln-Mind.P.-A, 31 148.10b£
Hamb.50Tlr.-L 3
Lübecker do. 31
Mein. 7Guld.-L. frc. 43.00b
0ldenb.40Tl.-L. 3 128.5056

Ausländissht. Funds,
5% Argont An.
44% do. innere 44 98.25b
<4%do.äussere 41 97.70b
4% Arg. A. 1897
Bulg.G.H.A.mittl

4
6

89.4056

Chile Gold-Anl. 44 95.75B
Chin.Anl.«.1896 6

1io. ». 1896 102.206
<Io. 1.1898 44 88.40b

Umrechnn ngssatzs: 1 Fr. 80 Pf. g(Ml fi.Qold: 2.00, IKr.: 85 f. 111Mf. 1J0. |IKr.lla 1.121
1 ßbU 2,16. 1 Qd.-Rbl.: 3.20.11 DolU 4.20. gl Lstrl. 20,40. gQise. Rb. 3 ib. 4. Pri». 24

Griech.A.81-84
so cons.Goldr. 1
do. Monopol

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr. 4

do. Papierr. 4|
do. Sifberr.
do.1860Lose

PortStA.unif.lll.
do. III. Spec.

Rum. amort. alt
do.amort.1896

Russ. Anl. 1902
do. do. 1906

Russ. Goldrente
do.Staatsrente
do.Bod.-Cr.

Sao Paulo 6. A.
Schwed.St.A.86
Serb,am.Anl.9ö
Span. Schuld
Törk.StaatsA 03

do. Bagdad-A
do. unifiz. 03

TBrk. Lose . .

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

BuoarestAnl 84
Buen.Air.SLA.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stockh. St. A. 84

do. do. 87 34

51.30bG
4l.2t.d6
63.6Cb6

106.3056

lOS.OObG
j 101.4056

lOl.lObG
180.25bG

67.2056
14.1 ObG

101.6006
91.8056
88.6ubG
85.0056
BS.lObB
54.6056

111.10b
98.4ÖbG

100.2056
80.3056

88.4056
89.2256
88.506

136.90b
99.608
08.4056
89.6058
88.806

47.305G
87.7656

Eisenbahn-Stiinm-Alittim.
Aach.-Mast-abg* 64128.756
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Orefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst-Biank.
Niederlausitzer
Nordh.Wern.LA.
Oester. Staatsb.

do. Südb.fLb.)
Warschau Wies
Jotthardbaho
Jura-Simpton
Mittelmeer . .

Nortb.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert
WestSic.Ei'aenb.
Zsehipk.Finstw

0
£>i

r
H
u
4i

84«b05G
141.9056

37.00b
87.0056

131.0056
74.706

Jin ?.«
6.s

34
3,2
4
5

24
12s

Elis.W. stf.1890
FranzJos.Silber
Galiz.Garl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Nordwest
Südös. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.
Kursk-Kiew . .

Mosc.-KieWWor
Mosco-Kursk .

Mosco-Rjäsan .

Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do. 1897 uk.08
Rybinsk gar
Süd-Ost 1891
Süd-Westbahn.
Wladikawk. 98
Anat. Eisb.-Obi.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.st.g.
Ital. Mittelmeer
Gentr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac.P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. Ine. B.
South.Pac.1905
TehuantepecGA,

143.50b
16.80b

126.0056

217.00bG
32.006
52.6056

258.00b6

EisenbaiiB-Pritü ^ üDHfiau
Dux-PragerGoldi 3 j 83.50ßG

Eii8.WestbG.8tf.] 4 [101.8056

101.006

100.606
90.906

101.306

68.60bG
lOS.OObB

88.25B

95.40b
89.6056

96.00b
91.1056

88.30b
*88.605

88.20b

10*4.606
104.0056

103.306
100.6056

V7.LS56
85.7 ObG

103.1056

Deutsche Hfpoth.-Pfandbr.
Anh.DessauPfbr
Brl.HpPfßCÄabg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVIH
Dtsch. Grd er. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX u. IXa.
do, Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot-B.

do. do. 1905
de. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. do. II.

Meckl. H.-Pfd.I.
do. do.

do.-Strel.H.-Pf.

100.80B
100.1050

94.505G
96.756

101.2056
136.00b
12L.0056

97.006G
101.756
100.8056

96.006
101,006
100.3056

96.256
89.006
96.256

102.106
86.0056
90.806

Meckl.Str.H. Pf
Meining.Hyp.-B

do. do.
do.Präm.Anl

Mitteld.Bod.-Cr.
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

Neueßod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Prouss.Bodo.Pf.

do. X>
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. v.J.99uk,09
do.ComO.87-91
Preuss.Hyp.A.B.
do. io. do.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXI uk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8. III
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm. 0.

Rhein.-W.B.I, III
do. II. IV.

Sächs.Bodencr.
Schles Bodcr.PI

do. do.
Westd.Bodencr.

'do. do. III. 34

84.306
87.0056

100.906
142.506
101.506

96.006
101.5050
101.20b

95.6056
100.106

91.7050
116.106
111.206
100.9056

96.206
96.2056

102.6056
89.2056
93.106

101.006
95.0056

100.106
87.306
96.4050
85.6056

101.6056

idism
103.206
100.0056
100.756

97.006

100.006
100.006
100.706

87.206
98.006

100.7656
85.756
89.506

101.0050
85.006

101.206
86.0056

Baok-ÄMlea,
Barm. Bankter.

Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank
do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. 8.
do. Kassenver.
Brasil. Bankf.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp

Bresl.DiacB.abg
do. Weehsler-B!

128.70bB
lee.oobQ

99.50bB
168.805
126.256
167.0056
129.606
154.758
116.506
103.256
156.7556
118.1 ObG
105.806

Darmstädt.8ank
Deutsche Bank.
Dtsch. Etfect.-B.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
Dortmd.Bankter
DresdnerBank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Gred.-V.
GothaerGrndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversoh.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bankt

do. Privatbanx
Mein. Hyp. 90%
Mitteid Boder.

do. Creditb.
Mßlh. Bank .

*

Nation alb k.f.Dt.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.0tr.Bd.Cr.8O
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Dise-Ges.
Rhein.Hypoth Bk
do. Wests. Bodct
Russ.Bk.f.a.H.
SchaaffhausBk»
Schles. Bank-V,
Südd. Bodencr.
Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

14%50bG Boohum.Gussst. 10
236.75b
112.406
146.286
186.25b

153 8056

185.756
162.59bG
170.908
130.7656
147.606
119.256
177.2556
138.756
ll7.90bß
164.005B

98.2556
121.505B
113.506
129.005B
113.306

155.0058
200,0056
128.2556
118.6056
146.5056
156.2056
138.505B
148.606
148.606
127 80b
143.2556
150.766
189,256
140.6056
119.406

Ifldastrie-Paplere.
Accumulat-Fab.
Adlerbr.DüssId.
AlfeidGronauPp
Allg. Elekt.-Ges.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Continent.
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Arenberg do.
Baroper Walzw.
Bergm. Elektriz.
Berg. Mark. Ind.
Berlin.Elekt-W.
Barl. Maschinb.
Bielefeld.Mascl
Bismarckhütte.
BtumweMsch.Fb

124 213.7556
‘

85.006
162.nobB
237,OOoQ
186.25b
114.2556
131.2556
153.75b
683.006

74.7Gb
323.5056
129.505
189.5056
227.0056
450.00b
335.6056

4
9
9
5
6

9
35

0
18

r
94

12
ih 28

7j [136.7556

Boch. Vict.-Brau
Braunschw. Jute 12

10
12
15
12
10
26
\2
10
12
16
14

2

de. Kohlen
Bremer Wollk..
Caroline b.Offlb
Cassel.Federst.
ConcordiaBrgb.
Gonsolidatidrt .

CrfillwitzorPap.
Dessauer Gas..
Dtsch. Gasglüh!,

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh
Dortm.UnionU. «

do.
.

A.-B. 20
do. Löwenbr.
do. Union. .

do. Victoriabr.
Düssefd. Eisen.
Düsseid. Wagg. 14
Dynamit Trust .10
Egestorfs Saline
EilenburgKattun
Lintr.Braunkobl
Elberf. Farben.
do. Papiertabr.

Engl.Wollwaron
Eschweil. Ber<
Flora. Terr-G..
FreudensteinGc
Freund Maschin
FristerARossm.
Gasmotor.Oeutz
Gblsenk. Berg*.
GeorgMar. Bj

7
5

16
30
20

8
14

0
10
10

8
10

GermaniaDortm12

0
15

0
18
25
124

34
9

11
8
8

10
11
18

0
8

10
20

0
6

gKar. Bgw.
do.St.Pr.

Gerresh. Glash.
Ges.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerQussst
HafiescheMsoh.
Han not. Masoh.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
Herkulesßrauer
Hiberma. . .

Hoffmann Wggfb
H4rd. Bgw. neue

do. Pr.A. Lit.A
Hösch. Eis.u.St
Höchst.Farbwk.
Howaldtwerke
Huldschinsky

840.10bG Ilse Bergbau
133.00o6
224.50b
212.506
243.00b
272.60o0
219.7556
327.50b
421.76b
256.256
808.00b
337.00bG
322.0056
260.00oG

88.IO0G

Inowrazlaw
IsenbeckBrauer
Kanfieng.Bergb.
Kaliw. Aschersl.
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers
Kölner Bergw.V
Königs u.Laurah
König Wilh. cv.

Königsborn . . .

Küpperbusoh&S 12
Lapp, Tiefbohr,
Lauchhamm. cv.

Linden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.LöweAC.Msch
Mark. Maschin.
Märk-Wstt.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mathildenhütte.
Mpnd. ASchwrt.
Nähm.KochACo. 10

147.756
123.75b
285.40LE
192.10b
145.7556

325.00bG
520.0056
869.2556
119.7656
251.0056
108.75b
116.0056
331.006
150.5056
144.2558
225.50o6
106.40b
119.606
206.766
215.1 ObG
141.6056
175.506
314.00oG

86.OO0C-
364.5056
427.5056
831.5056
113.50b
166.50b
213.0056
222.250G
164.09b
179.5056

309.256
98.9056

171.3 ObG
242.50b
372.00b Stettiner Vulkan
128.6056 Stoilb. Zink-Akt.
J 39.00b [Ver.Cöln-Rttw.P

Neue Bsd.-A.-G.
Niederl Kohlen*
Nordd. Wellkam.
Nordstern . . .

Gberschl.Eisb.B
do. Eison-Ind.

Oberschl.Koksw
Oberschl.Prtl.C.104
Oppeln.G8in.-W.
Orenst.A Koppel
Phönix.Lit.A. .

Pos. Sprit-A.-G.
Rh.Anthraz.Kohl
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassao .22
Rhein Stahlwerk 9
Riabeck. M.-W. 124
Rombach. Hütt. 8
RegitzerBraunk.,14
RositzerZuekerr 8
Sachs. Gussst. 12
Sangerh. Masch 8
SchalkerGruben 324
Sehtegel Brauer 10
Schles. Cement 104
Schis. Zinkhütte 19
Schub. & Salzer
SchuckertEletct.

107.256

177.50bQ
3 10.0056
Slf.OObB
416.2556
265.50iiG
273.80b
154.7556
200.006
300.0056
152.2556

Schulz-Knaudt.
Siem. L Haiske

315.00bB:Vogt & Wolfs .|12
118.0056 Vorwohi. Porti.0

WarstGrub.V.A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Cent.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel. u. Hardtm,
WittenerGussst.

. ZeitzerMaschin.
113.8056 Zellstoff-Verein
UQK.TRhß ,Aach _ K|nb _
295.7556

82.006
109.25b
275.5006

91.7556
250.756
134.266

130.75b

95.2556
194.0056
150.5056
140.0056
156.6006
269.0056
145.2556
130.0056
163.7656
194.2656
177.7556
206.105G
178.0056

143.6050
121.40b
300.50b
2G1.10bG
211.2656
218.7556
255.0056
161.3056
386.0056
232.5050
576.506
166.006
206.756
387.5056
304.5056
135.006
164.0056
187.00bG
325.0050
174.0056
374.8056

ArgoDpfsch
AllgBrIÖmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
ßresl. EI. 8.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Sir.
Hansa, öpf.
Nrdd. Lloyd

vV.Eisb.B.VA
Burbach Oblig.

2ö6.2£G
172.0056
117.0C5B
101.006
262.5056
201.005B
192.5056
120.1056
141.2556
138.2556
187.006
131.0056
213.5030
217.306

99.0056
130.10h

76.606
300.0056
161.495B

160.25b
108.5056
125.3056
183.6056
149.8056
193.0056

159.006
134.1056
123.6056
109.5058
104.76b

Wechsei-Eurss.
Amsterd-R 8 T.
BrüssuAnt 8 T.
Kopenhag. 37.
■Ü 87.

3M.
London.

do. .

New York
Paris. .

do. .

Wien. .

do.
Ital. Plätze 10 7.
Petersbrg.

Geld, Si

169.35b
81.15b

112.456
24 20.47Sb
2120.3550

4.20hB
81.30b
81.056
85.156
84.666

o 81.25b
51215.506

bgr 0. Bau Wb,
20 Francs-Stücke 16.26b

Sovereigns pro St. . 20.42M3

impenals.neue p. St 16.135
Amerikanische Noten 4.1958

Belgische Noten 01 1AL
Belgische Noten . ,81.19b

Englische Bankn. 1L. 20.476b
Franz. Bankn. 100fr. 81.25b
Holländ. Banknoten. 169.3550
Oesterr.Not. 100Kr. 85.26b
Rues.NctenlOORbl. 216.00b
Zoll-Coupons, kleine 833.9056

LWWktter'AusßchtknNÄ^
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

24. Mai. Wolkig, schwül, warm, viel¬
fach Gewitter.

25. Mai. Wolkig, öebedt, kühler-
Strichweise Regen.

26. Mai. Vielfach heiter, kühler Wind'
nachts sehr kühl.

27. Mai. Heiter bei Wolkenzug, ziem¬
lich küh). Später regendrohend.
Gewitterneigung.

Telegraphischer Wettevberi cht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 22. Mai.

etattonen.

Christiansund
©sagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Borkum
Hamburg
Srvinemünde
Neufahrwass.
Memel

Scilly
Franks, a. M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

ear.a.9&
u.b.Stee»
teBlpteg.
reb.t.mm

769
769
755
758
754

756
752
752
753
764
763
758
756
756
754
764
75b

SSinb.

SW
ONO
ONO
NNO
N
N
WNW
WSW
ONO
ONO
ONO
NW
NW
WNW
W
W
NW

Wetter.

be deckt
heiter
bedeckt
wlkls.
bedeckt
h. bed.
bedeckt
wolkig
bedeckt
bedeckt
h. bed.
wolkig
bedeckt
wolkig
wolkig
Regen
bedeckt

«L
sZ

6
7
5
7
5

6
7
8
6
4
8
6
5
7
5
8

Mietsverträge
empfiehlt

Grueuauersche Buchdruckerei
Richard Krahl.



Meine Verlobung mit Fräulein Dorothea
Schindler, Tochter des verstorbenen Brauerei¬

besitzers Herrn Ferdinand Schindler und seiner Frau
Gemahlin Clara geb. B önicke beehre ich mich er¬

gebenst anzuzeigen. (1723
S Frankfurt a. 0., im Mai 1905.

I Dr. Eugen Gardiewski,
E Assistenzarzt im Grenad.-Regmt. Prinz Carl von Preußen

% (2. Brandenburgisches) Nr. 12.

avmvmmw mmtwww
Die Verlobung ihrer ein- fj

zigen Tochter Meta mit €
Herrn Julias Jocob- |
söhn, Berlin, beehren sich 2
ergebenst anzuzeigen (53

S Ms. L. «lass u. Frau
:c Johanna geb. Meyer.
% Bandsbnrg, imMai 1905.

C$*rr mittl. Alters wünscht
*$***' 1-2 Herren als Reife,
kollege» für Tour Nürnberg-
München-Salzkammergut ev.Tirsl

I §u Anfang Juni. Gefl. Off. unt.
A. 10O an d. Geschst. d. Ztg. erb.

Unterr. u.NachhilfeinMathem.
und Sprachen (auch Griechisch).
Literar. Bureau, Königstr. 39.

Mit «ott für Königs und Vaterland

fiel in dem Gefecht bei Ganams in Südwestafrika
am 26. und 27. April a. er. der Unteroffizier

Otto Boldnan
geb. am 3. September 1880 zu Lossin b. Stolp i. P.

Durch kameradschaftlichen Sinn und treue

Pflichterfüllung hat er sich nicht nur die wärmste

Sympathie bei seinen Kameraden, sondern auch die

Achtung seiner Vorgesetzten und Liebe seiner

Untergebenen in hohem Masse erworben.
Sanft ruhe seine Asche in fremder Erde.

Das Unteroffizier - Korps der 10. Komp.
Inf.-Regs. «rasSchwerin (3. Pom.) Ir. 14.

Den Heldentod für’s Vaterland
starb in dem Gefecht bei Ganams in Südwestafrika
am 26. und 27. April a. c. durch Kopf- und Schulter¬
schuss der Unteroffizier der 10. Komp, des dies¬
seitigen Regiments

Otto Boldnan.
Schmerzlich berührt uns die Nachricht von

seinem ehrenvoller^ Tod. Während seiner vier¬
jährigen Dienstzeit hatten wir reichlich Gelegen¬
heit, seinen ehrenhaften biederen Charakter, durch¬

drungen von glühender Vaterlandsliebe kennen zu

lernen. Seine Kameradschaft war uns angenehmes
Bedürfnis, Sein Andenken zu bewahren ist unsere

ehrenvolle Pflicht.
Der Verein der Unteroffiziere d. III. Bat.
Inf.-Regs. «rasSchwerin <3. Pom.) Nr. 14.

1 zu

Drusch-

zmngsmstkigttW.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Kruschwitz
Dorf belegene, im Grundbuche
von Kruschwitz Dorf Band I,
Blatt 26, zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsvermer¬
kes auf den Namen der Kaufleute

1. Nathan Witkowski ans
H o h e n s a l z a. jetzt unbe¬
kannten Aufenthalts,

2. AronWitkowski
3. Elias Witkowski
4. Privatmannes Abra¬

ham Witkowski
eingetragene

Grundstück
Artikel 29, Kartenblatt 1, Par-

WohnbauS
mit abgesondertem Keller, Hoi-
raum, Wohnyansaubau, Dampf¬
mühle mit Maschine und Kessel¬
haus von 18 a 60 qm Größe
mit 936 Mark jährlichem Nutz¬
ungswert und mit 20,70 Mark
Jahresbeitrag zur Gebändesteuer
veranlagt,

am 13. Juli 1905,
vorm. 10 Uhr,

durch daS unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstclle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 18. Oktober 1904 in das
Grundbuch eingetragen.
Hohensalza, den 17. Mai 1905.

Königliches Amtsgericht.

zelle^ bestehend aus

Statt besonderer Meldung.
Am 22. d. M. früh um 3 Uhr entriss uns der Tod ganz

unerwartet unsere geliebte Tochter, Gattin und herzens¬
gute, stets sorgende Mutter

Marie Lenski
geb. Teszkowicz

im Alter von 44 Jahren 9 Mon. 11 Tagen.
Um Teilnahme bitten ergebenst

Die trauernden Hinterbliebenen.

ZmWMtigemg.
Im Wege der Zwangsvoll

streckung soll das in Hohensalza
belegene,imGrundbnche vonHohen-
salza, Blatt Nr. 1467 zur Zeit
der Eintragung des Versteiger-
nngsvermerks auf den Namen der
Frau Kaufmannn A d o l f i n e

Schwirtz geb. Bergis, früher
zu Hohensalza, jetzt in
Bromberg eingetragene

rävanfeftttif
Heiligegeiststraße, Kartenblatt

P-rz-l-n und H b-st-h-nd
aus Cementfabrikgebäude,2 Schllp
Pen, Acker und Hofraum, von
43 a 10 qm Größe und einem
Reinertrag von 0,42 Tlr., ist mit
0,12 Mark zur Grundsteuer und
663 Mark Nutzungswert und
25,20 Mark zur Gebäudesteuer
veranlagt,

am 18. Juli 1905,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 8. Mai 1905 in das Grund¬
buch eingetragen. (15

Hohensalza, den 18.Mai 1905.
Königliches Amtsgericht.

Zur Reisezeit
empfehlen wir dringend HanSmobiliar und Wert-

gegenstände gegen

ü«& DieOsterhl
zn versichern.^ Bedingungen äußerst liberal und Prämien billig.'

Berstcherimgsgesellschaft„Thuriirgia“,
Generalagentur Bromberg, Wilhelm st r. 6. *

A. Paulini. (493

Sämtliche Sormnerspiele,
speziell Neuheiten darin, habe sehr große Auswahl am Lager.

Ebenso alle Reiseutenfilien <i»
und sämtl. Sachen zur Nagelpflege.

Fanny Seeliger,
Spezial-Frisier-Salon für Damen.

Jlovtlani) Cement
in Tonnen und Säcken billigst bei (182

lulius lacoby, Krmberg,
Asphaltdachpappenfabrik.

Ja. Mädchen (poln. sprechend)
für d. Nachmittag zu einem Kinde
gesucht Karlstr. 5, 2 Tr. rechts.

Suche z. 1. Juni er. jüngeres,
ordentliches Dienstmädchen von
außerh. E. Dahse, Posenerplatz 1.

Ordtl. saub. Aufwärterin
f. d. ganzen Tag verlangt sofort

E. Schulz, Kasernenstraße 4.

Aufw. sofort bei hohem Lohn
verlangt Schleusenstr. 3, II lks.

Saub.ehrl.Aufwartemädch. f.
vorm, gesucht Boiestr. 8, 2 Tr. lk8.

Oberwohnung von2-3Zimm.
nebstZnbehör in guter Gegend vom
1. Juli zu mieten gesucht. Angebote
mit Preisangabe unter E. K. an

die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Wohnung, 3 Zimmer n. Küche,
von 2 Damen per sofort gesucht.
Off. an J. Spaete Nächtig.

Rehe im Ganze« «nd zerlegt,
frische französ. Gdelpsirfiche,
frische Ananas, täglich frisch
gestochene MV“Spargel“WA
empfiehlt Hugo Blum,
Danzigerstr. 164 u. Elisabethmarkt.

Flora-Drogerie Arthiip drey
Danzigerstr. 156 empfiehlt Danzigerstr. 156

stmljsertigt Del- u. Lackfarben
zum Hausgebrauch, (178

ii8itg8Po)eiiirle8,8inii6,6ithIiieii,
Pinsel aller Art zum billigsten Tagespreis.

gvefti«, flut schmeckende, daher billigst-
B»st» ea. L'I- W.

Rabattmarken. Das sechste Brot 30 Pfg. frei Haus.
Feinstes Landbrot äla Hausbacken zu 50, 35 und 20Pf.

Molkerei- und Dampsbächerei-Geu., 6nmmflr.4|5.
MU- Gelbe Verkaufswagen. (195

WerStellung sucht, verl. p.Karte
OstdeutscheVakanzenliste,Elbing15.

vom

Die Beerdigung findet am 25. Mai, nachm. 5 Uhr,
i Trauerhause, Prinzenstr. 20, aus statt.

in Damenschneiderei
Ununiip und Wäschenähen,
spez.Zeichnen u. Zuschneiden erteilt
Aaris Schwade, Friedrichstr. 20.

BOO* Schnellzug 1222 20. 5. 05.
J’ a ime et j’ espöre

Wiedersehen? (1722

bei!
zur

Soeben von einem Frisier- und
Manicure- (Nagelpflege) Cursus a.

Berlin zurückgekehrt, empfehle ich
mich zur Anfertigung n u r streng

moderner Frisuren''LL
sowie als Manicure. (1707

A. Hett, Bahnhofstraße 67,1.

Farb.Handschuhe werd. aufgefärbt.
Jos. Milanowski, Kirchenstraße 7.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 24. Mai er.,

vorm. 30 Uhr, werde ich Hier¬
selbst Werderstraße 10, Hof:

div. Rüststangen, als 43 lange,
div. kurzeRüststangen,10 Leitern,
ca. 120 Bretter. 14 Kalkkasten,
3 Lowrywagen u. 4 Lowrykasten,
ca. 30 Mtr. Doppelbahnschienen
n. v. div. kleine Sachen

meistbietend gegen gleich bare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Diminsky,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Kleiderstoffe
hochmoderne Muster u. beste
Qualitäten verkaufe ich nach
der Collection von Aug.
Poli ch,Leipzig, meterweise
zu den billigsten Preisen mit
5°/oRabatt in bar od.Rabatt-
marken. Nur Barverkauf.

«nstav Abicht,
Nene Pfarrstraße Nr. 3.

35-40 000 Mk. 3.1. St. auf
neuerbaut. Haus gesucht. Offert.
u. M. R. 3 an d. Geschst. d. Z. erb.

20 000 M. z. Ablös. h.Bank z.
1.10. er. od. 1.1.06 gef. 4800 Mk.
Miete. Off. u. K. C. an d. Geschst.

4000-4500 A a. mehr. Jahre m.

5% v. s. gef. Off, u. P. 0. X. a. Gst.
12 000 Mk. Hypothek auf ein

hies.Grundstück z. 2. St. zu ced. gef.
Off, u. 7 A. an d. Geschst. d. Z.

Eine Hypothek v. 8000 Mk.
wird auf ein hies. Grundst. zu ced.
gef. Off, u. 1Z. an d. Gschst. d. Z.

Erststrüige Hypotheken,
äß. Zinsfuß, städtisch u. ländlich,

vermittelt d.Zcntral-Güteragentur
maß,
veru
180) J. Popa, Feldstr. 13.

6000 Mk. im Juli zu vergeb.
Off, u. A. F. a. d. Geschst. d. Z. erb.

HP-vG-ldL«
zu jed. Zwecke braucht, säume nicht,
Wende stch sofort an das Bureau

frajr-Migf. Ratcnw.Rückz. Rückp.

Abhanden gekommen am Sonn¬
tag abend auf dem Wege Blumen
schleust, Talftr. bis Prinzenhöhe 21
eine filb. Herrenuhr nebst Kette.
Wiederbringer erhält Belohnung.

8-gdhNNd, entt!
Abzug. Bahnhofstr. 89, H. l.

1 Schuh verl. v. Posenerstr bis
Friedrichst. Abz.Friedrichstr.32. II.

Ein Granatenbrosch in der
Thornerftraße gefunden. Abzuhol.
bei Fr. Kress, Schifferstraße 14.

Eine braun und weiß gefleckte
Jagdhttndin hat sich gestern hier
eingefunden. Näheres zu erfragen
bei dem Vorsteher der Güterab¬
fertigung Bromberg. (195

5 S«rtzirhsfst*. 5

Geld-Darlehn fof.8U4,5,6%an

1 Buffet, 2 Garnituren, 3 Berti-
kows, 2 Sofas, 10 Spiegel, ein
Schreibtisch, 30 Stühle,

,°wi°lPosten Plüsche
zu jedem annehmbaren Preise

verkauft (173
Verkaufszeit Nachm. 3-6 Uhr.

Aufgebot.
Der Rentier Max Neumann in

Pr. Friedland unb die Kolonisten
Karl Radtke, Karl Blachowski.
Karl Zntz, Johann Bubolz, Julius
Krumrei, Karl Klawitter, Witwe
Pauline Neubauer, Ignatz Frydry-
chowicz, Karl Schauland, Wilhelm
Rechner, August Teßmer, Eduard
~alf, Emil Schmidt, August Zutz,

uguft Heller. Albert Zutz, Her¬
mann Schmidt, Karl Niemer,

riebrtdj Roß, Johann Stoeck,
,oscph Beller, Friedrich Behnke,
Karl Nitz, Karl Haß, August
Hardtke, Theodor Lupa, Friedrich
Schülke, Johann Lünser, Heinrich
Meißner, Karl Schmidt, Johann
Ristan, Wilhelm Gazmer, Ernst
Schauland, Albert Schrandt,
Witwe Ottilie Jankowski, Johann
Eichler, Karl Mielke, Friedrich
Klawitter, Witwe Adeline Dux,

ohann Schütz, Julian Bialczyk,
Zitwe Amanda Schmidt, Karl

Jahr, Johann Lietz, Karl Raddatz,
Witwe Wilhelmine Kaleschke und
Wilhelm Ebert, sämtlich in Czis-
kowo, alle vertreten durch den
Rechtsanwalt Dr. Pink in Flatow,
haben als Grundstückseigentümer
das Aufgebot des auf dem Grund¬
stück des Neumann, Cziskowo(Gut)
Blatt 1 in Abteilung II aus der
richterlichen Verfügung vom
18. Juli 1854 eingetragenen und
auf die Grundstücke der Kolonisten
bei Abschreibung von Blatt 1
nämlich die Grundstücke Cziskowo
Blatt 16, 139, 91, 93, 95, 96, 97,
101, 109, 110, 105,102, 120,114,
116, 121, 128, 90, 117, 125, 130,
127, 126, 135, 138, 132,106,111,
140, 122, 134, 124, 107, 103, 98,
Hüttenbusch Blatt 53, Cziskowo
Blatt 129, 112, 104, 18. 99, 88.
113, 133, 127, 19, 146, 115 über¬
tragenen

Verkaufs- und Näherrechts der
Deszendenten des Kammerherrn
Andreas von Goetzendorf-Gra-
bowski — und sobald diese hier¬
von keinen Gebrauch machen, —

der Deszendenten des Starosten
von Goetzendorf-Grabowski bei
einem Verkauf an einen Fremden,

beantragt.
Die Rechtsnachfolger der Be¬

rechtigten werden aufgefordert,
spätestens in dem
auf den 21. September 1905,

11 Uhr vormittags,
vor dem unterzeichneten Gerichte
anberaumten Anfgebotstermine
ihre Rechte anzumelden, widrigen¬
falls ihre Ausschließung mit ihrem
Rechte erfolgen wird.

latow, den 19. Mai 1905.
öniglicheS Amtsgericht.

^elbständ., tücht. u. zuverl.^ Konditor sucht Stell.
Off. unter N. 501 a d. Gschst. d. Z.

Ein Fräulein,
im Konfiturengeschäft bewandert,
w. Stellg. in ähnl. Geschäft. Off.
unter H. 8. hauptpostl. Bromberg.

NerlräuferinEine tücht.
selbständige
wünscht bis 1. August Stelle in
einem Delikateß- od. f. Aufschnitt¬
geschäft, womöglich mit Familien¬
anschluß, am liebsten in Bromberg
oder Umgegend. Offerten unter

85 and
'

A. G. 118 t d. Geschäftsst. d. Z.

Empf.Berkäuferin f.Schlächter. u.

Bäcker., Landwirtin u. Mädch.f.all.
Frau Albertine Weiss, Stellen¬
vermittlerin,Bahnhofst.7. Das.erh.
Köch.,Stbnm.u.M.s.a.g.St.b.hoh.L.

Gesucht! Für 1 alt. Pension.
Ehepaar eine ruhige u. freund!.
Wohnung v. 2 Stuben n. Zub.
v. 1. 10. 05. Off. mit Preisang.
u. P. P. 66 a. d. Geschst. d. Ztg.

Rindst-is-tz
morgen Nachmittag 3 Uhr
Freibank des ftädt. Schlachthauses.

mit vollem kräftigen Geschmack
Schweizerhof, Feldftraße 26.

Frische Italien. Kirschen
inKörbchenca.8-10Pfd.,p.Pfd.30H,

tägl. frische holl. Gurken
inKistch.v.24-30Stnck,p.St.15-20H.,

ßE“Egyptische Zwiebeln.
Blumenkohl, Zitronen

versendet per Nachnahme billigst
Otto filatto9

Berlin SW. 61, Teltowerstr. 51.

Mucher-Wm!!
Heute frisch eingetroffen, offeriere
billigst ff. Lachs, Aal, Stör,
Kiel.u.Stralf.Bücklinge, See-
hafen,Hellbutt,Flund., Schell¬
fische, Maifische u. m. a.

1745) A. Springer.

Per 1. Oft. 05 ev. früh z. verm.:

JmFriedrichshof,Brückenst.6
1. Etage, 7—8 Zimmer, Bad,
außer Wohn., zu Geschäftszweck.,
Bureaus rc. zu benutzen, —

4. Etage Wohnung von 4 3im
mern und all. Zubehör;

Danzigerstr. 38 herrschaftliche
Wohnungen von 6—9 Zimmern,
Bad, mit reich!. Zubehör, —

kl. Wohnung von 2 Zimmern,
Küche rc. (Eingang Moltkeftr.l);

Moltkestraße 16, herrschaftliche
Wohnungen von 6—8 Zimmern,
Bad mit Gartenveranda und
reich!. Zubehör, Pferdeställe u.

, Burschenstnbe vorhanden. Näh.
bei den Hausleuten der betr.
Grundstücke und beim Besitzer
Danzigerstraße Nr. 38, hochp. l.

400 ktr. Wrtoffeln
zu verkaufen. (53

Dom. Mariensee b. Mrotschen.

2 Zahlmeister,
kautionsf., inLohn-, Kranken¬
kaffen- ii. Jnvaliditätswefen
erfahren, werden zur Erl di-
gung der Zahlgeschäfte auf
einer auswärtigen Baustelle
zum sofortigen Antritt
gesucht. Offert, nt. Zengnis-

abschr. sind zu richten an

Julius Berger,ifw!
Königstr. 13. (195

WEB Stellung sucht, ver¬

lange per Karte die
AllgemeineVakanzen-

liste. Berlin 126. Neuehochstr.

Bautechniker,
erfahren in Abrechnnngsarbeiten,
z. sof. Eintritt gesucht. Angebot
mit Zengnisabschr., Gehallsanspr.
und Angabe des Eintritts um¬

gehend einzureichen.
Beamten-Spar- u.Bauverein

Heynestr. 10.

Mauersteine 1. Kl.
h. Wied, abzng. Knelke, Park str. 2.

6-10 Tonnen fistsernendrnng
abzugebenBleichfelde,Hauptweg 45.

4 deutsche Doggen
(Rüden) sehr schöne/starke Tiere,
10 Wochen alt, sind zum Verkauf in
Dom. Nen-Beelitz p. Bromberg.

TW. Bll«-«. Mstsdinen-

Maschinenbau-Anstalt, Znin.
Suche per sofort (16
6 Maurerpnher.

Nntndt.Tdn|nistdergeselle
wird von sofort verlangt

Schlensenan, Chausseesti

ffctiiesi tücht. Bäckerges^ sucht P. Fritz.
1695) Bäckermstr., Elisabethstr.22.

als selbständigen Leiter
Werkstatt bei gutem Verdie
dauernder Stellung. Bish
war 20 Jahre bei mir bes<
Emil «oetze, Möbeln

Schneidemühl.

Reisender
für Stadt und Umgebung für An¬
sichtskarten sofort gesucht. (195
Elifabethftr. 13/14, i. Bureau.

Tücht. Schneider
in und außer dem Hause sucht

Darbarshi, Wollmarkt.

1 tMitige SibferjejeKtii
sucht sof. B.Greuer, Bahnhofst.79.

Suche von sofort einen (195

Lehrckiirs.
Erich MichaeIsen,i6iftoriaft.l3a,

Drogen und Kolonialwaren.

Ein nnstän-izer Jnnze,
welcher Lust hat, das Schlosser-
handwerk zu erlernen, kann sich
melden beim Schlossermstr. Budolf
Pufahl tu Pakosch. (52

KzendlilbeArbeiterLA--
beit gesucht. Berlinerstr. 14.

in krnstiger LnHnrW
wird von sofort verlangt. (193
Willi. Modrow, Bahnhofstr. 31a.

1 Arbeitsburscheu
stellt sofort ein J. Benditt’s
Grabdenkmälerfabr., Posenerst. 10

Rock- und Zimbeitmililtn
von sofort verlangt (195

«eschw. Banmeister.

8tnbte WWMtmm
für Jacken u. Nachthemden gesucht.

; M. Jaeckel, Töpferstraße 1.

Meübte Zuarbeiterin u.Lehr-
^ Mädchen für feine wie ein-

1 fache Dameüschneiderei k.s.meld. bei
Frau M. Malik, Kirchenstr. 5,1 l.

, (Stuft* für Berlin u. hier Köchin,
’ vlUyi Stubenmödch .d.schneidern,

Mädch. f. all. Fr. Frida Aktories,
: Stellenvermittlerin. Bärenstraße 7.

Mädchen, d. melk. könn.,b.h L.u.
fr.Reise n.Berl. s. MarieOrlowski,

: Gesindevermieterin, Bahnhosstr.81.
1

glerlangt wird zur Stütze der
.

^ Hausfrau ein nicht zu jung.
; Mädchen, m.all.Zweigen d.Haus-
. wirtsch. vertr., b Familienanschluß.

Näheres Gymnasialstr. 1, Part.
, Jg. Mädchen f. leichte Arbeit
l melde sich Gammstr. 2, I geradezu.

Erstklassige Bersicherungs - Gesellschaft,
welche die Lebens-, Unfall- und Haftpflichtbranche in günstigen,

neuartigen Formen betreibt, hat ihre

Generalagentur sjirPosen
zu besetzen. (117

Tüchtige Fachleute werden um sofortige Einreichung einer
ausführlichen Bewerbung mit Resnltatsziffern unter O. 5518

Heim*. Eisler, Berlin S. W. 19, gebeten.an

Mittelftr. 48 Wohnung, 5Z.,
p. 1.10. zu verm. Zu erfr. 2 Tr. r.

Moderne 5-Bjtnuitt. Sollt.
p. 1. Oft. zu verm. Moltkeftr. 21.

Hrrsit!.Wohngn.v.3-4ger.Z.f.350-450
M.Sophienftr.l4.z.v. Wenglikowski.

HerrliiheKo|n.,K,f?L^
zu vermieten Bahnhofstr. 62.

Wei«W.,1.Et«se,j3.'
Küche, Zubeb., für 47511 p.1-10.05
zu verm. Näheres Bahnhofstr. 62.

Mi. Wohn.' NüKL
p.1.10.05 z.vm. Bahnhofstr. 62.

Lasst« K 5Zim.,Balk..Zub.,Gas
WlfiU v (Pr.60011)z.1.10.z.vm.
Näheres Mönard, Wallstr. 18, II.

Die 1. Hinge toonftr. 4,
best.a.8Zimm.,vielZubeh., cvtl.auch
Pferdest. it. Remise, p. 1.10. z.verm.

Donrigerßrnße Nr. 23
1 Herrschaft!. Wohn. v. 7 Zim.
nebst reicht. Zub. u. Gartenpromen.
sofort od. später zu verm. Grey.

Pofencrftraße5 herrsch.Part.-
Wohnung, 5 Zimm rc., ev. Pferdest.
u.Burschenst., p.l.Juli er. z.verm.

Wohn. 4.Z. Zu erf.Rinkanerst.64.
Wohnungen v. 7 u. 4 Zimm.,

m. Gart. bezw. Balkon u. gr. Zu-
beh., sow. massive Werkstätte mit
Lagerplatz für jed Gesch. pass. p.
1. Oktob. oder früher zu vermiet.
Bradtke, Danzigerstr. 53. (182

Alls Dstnzigerilr. 67,
hochherrschaftl. Wohnung, 7Zimm.
mit reicht. Zubeh., Gart., Veranda,
ev.Pferdestall, v. 1.10. z.verm. (190

Neuer Markt 10, II.
7 Zimmer, Balkon, viel Zubehör,
Garten, vom 1. Oktober zu verm.

Wo|ngn.;.oern>.Jkkodstr.4.
Zu erfr. im Kontor, Jakobstr. 8.

Dokotdeeniir. 5
nungen von je 3 Zimm., Küche,
Kabinett u. Zubehör preiswert v.
1. Juli er. z. verm Zu erfr. Kontor
Brauerei Julius Strelow.

Hmsth.Wohn.^L^L
Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn.,

4Z.,Mdchst.,Kochg. m.all.Zub.z.vm.
Herrsch.Wohngn. v. 4-5 Z. für

500-600L.Elisabethst.20z.v.Bu!irand.

Wolinnng
Zu erfr. Neuer Markt 2. Drygalski.

Neue Pfarrftraße 7/8
2 Wohnungen f. 130 u. 200 Mk. per
sogleich zu vermieten. (1737

2 Zim., finde nebst Znb.
von sofortFriedrich-Wilhelmstr.24.

Rinkauerstr. 34 frdl.W.,2Z.,
Küche, Kammer, neu ren., zu verm.

Burschenstube u. Pferdeftall
v. sofort z. verm. Hoffmannstr. 6.

Setflttef^tÄ
186) Kuhn, Bahnhofstraße 5.

Miibl. Zimmer
mieten; bes. geeignet f. ält. Herrn
od. Dame als Sommeraufenthalt.
1730) Bleichfelde, VMa 3.

Ein möbl. Zimm. mit Pension
zu vermiet. Rinkauerstr.8,II,l.

LniSblierteZimerznnem.
mit Klavier. Rinkauerstr. 29, 2 Tr.

Schwan
D'THOMPSON s

s

SEIFEN-PULVER

das beste
Waschnittel
der Welt
Xu Aaderb

derb meistern

§xsc&äfte7i.

Ephen z. v. Wilhelmstr. 22,1 Tr

¥. Schleuse
Inh.: C. Basmus.

Mittwoch, den 24. Mai:

Concert
Anfang 4 Uhr. Eintritt 20 H.

Bei ungünstigem Wetter findet das
Konzert Donnerst., d.25.Mai statt.

Clyfiv«Darte«.
Mittwoch, d e n 24. M a i c r.

8W Großes “WZ

MilitSr-Koiljkrt
von der Kapelle des Füsilier-Regts.
Nr. 34 unter persönlicher Leitung h

des Herrn Bils. (108
Eintritt 30 Pfg. Anf. 8 Uhr.

k

1 gr. u. kl. möbl. Zim. sof. zu
vermiet. Kasernenstr. 9, 1 Tr. l.

Dickmanns Garten
Wilhelmstraste 71.

Das für heute angesagte Konzert
findet der kalten Witterung wegen
erst Sonnabend, den 27. Mai

statt. (195

Ninkauer Sonderzüge.
Ab Bromberg ...... 345

Ab Rinkau 7?o

Concordla.
Elite-Programm.

,
10 AtLractionen 10

!3cbe9iuimere.8ilil«!ietil
jEuorm. Erfolgl Gr. BeifalH

Tägl. regelmäßige Dampfer-
Fahrten Bromberg —Hafen¬
schleuse mit Anlegen in Hohen-
I)oInt, Brahnau und anderen

Zwischenstationen. (195
D.,Schleppschiffahrt II

Abfahrt Danziger Brücke.
Die Fahrten finden von heute ab
bis auf Weiteres wie folgt statt:
Vormittag: Abfahrt 7VZUHr, Rück¬

kehr 12 Uhr mittags.
Nachmittag: Abfahrt 3 Uhr. Rück¬

kehr 8V2 Uhr abends.

<yV$
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